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Gott ift mit uns, 


Von guten Mächten treu ımd ftill umgeben, 
behütet ımd getröftet wunderbar, 

jo will ich diefe Tage mit euch Teben 

und mit euch geh'n in diefem Bahr. 


Noch will das 
noch drüdt ı 








jmwerer 





alte unfre Herzen quälen, 


ge böfe Lat. 


Ach, Herr, gib unfern aufgeihenchten Seelen 


das Seil, für das 


D®u ung bereitet halt. 


Und reiht Dir uns den jchiweren Keld, den bittern, 





Keids, gefüllt bis an den hödjften Nand, 


jo nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern 
aus deiner quten md geliebten Sand. 


Do wilit Du ım8 noch einmal eine Freude jhenfen 
an diefer Melt md ihrer Sonne Glanz, 

dann woll’'n wir des Vergangenen gedenken, 

md dann gehört Dir ıumjer Leben ganz. 


Zah warm und till die Kerzen heute flanmen, 
die Du in unfre Dunfelheit gebradt. 

Füge’, wenn es fein Tann, wieder uns zufanmen, 
Wir willen es, Dein Licht jheint in der Nacht. 


Wenn fih die Stille nun tief um uns breitet, 
jo aß uns hören jenen vollen Klang 
der Welt, die unfichtber jih um uns weitet, 
all Demmer Kinder hohen Lobgejang. 


Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrojt, twas Tommen mag. 

Gott it mit uns am Abend und amı Morgen 
und ganz gevij am jedem neuen Tag. 


Neujahr 1945 im Gefängnis geihrieben von D. Bonhoeffer) 





Wen ich jchiwach bin, jo bin ich ftark. f 


Darm bin ich guten Muts in Schwadjheiten, in Mifthandlungen, 
in Nöten, in Berfolgungen, in Aengften, um Chrifti toillen; denn 
wenn ic) jchtwah bin, fo bin id) ftarf. 2. Kor. 12, 10. 


Veid ein Vefenntnis! Was hat Paulus nicht alles durchgemacht! 


Im 1. Kapitel des 2. Korintherbrieies redet er dabon. 


Man jollte 


jagen, das-ilt gar nicht auszuhalten. Und doc) jagt er, ich bin guten 


Muts. Nicht immer ftand er auf diejer Höhe. € 
feinen Zuftand mit den Worten: auswendig Streit, 


Er beichreibt einmal 
imvendig Zurdt 


©. Kor. 7, 5). Aber immer wieder rang er fid) zur Inneren Freudig- 
#eit durch, Er wußte: Es fan mir nidts geichehen, als was cr hat 


erjehen, und has mir jelig fit. Er wuhte, daß 
Er wußte fi) geborgen in der ewigen Gnade 
Er hat doch deu Zujprud; empfangen: 
Guten Mutes jein in allen Lagen, \ 
äußere Stlfe ift die Hauptjadhe, fondern die innere Stär 


dienen tverde. 


genügen! 
Nicht die 


ihm alles zum Beten 
Gottes. 
Lab dir an meiner Gnade 
tie wertvoll iit das! 


fung. Ein guter Mut, heißt c& in den Sprüchen Salomos, ift ein 
täglich. Wohlleben. Wie merfvirdig: Wenn ich jhrvach bin, fo bin 


ich start! Und doch it e& jo. 


Hmm ,? —) 


Wintipegs— Europa— 


retour. 4 7 


Von 9. FR. 
(Bortfegung) 


Die St. Petersfirche in Ron, 
die wir uns heufe bon innen an 
iehen wollen, joll in der Welt nicht 
ihresgleihen haben. Meine furze, 
blaffe Beigreibung gibt nicht 
den Glanz des Bildes wieder — 
fabr bin und bejchan felber, Fieber 
Reier. Gibt eg Dir eine Bo 
Tung, wenn ich fage, daß Die größ- 
ten Architekten umd Klinitler (Bra 
mante, Noffelini, Mlberti, Ean- 
gallo, Verona, Naffael, Peruszi, 
Michelangelo, Rignola, Ligario 
und Maderno) jener Heit daran 
gebaut haben? Wohl kaum, es 
jei denn, ba du mit der Sefchichte 








der Kunft des Mittelalterd gut 
befannt bift. Mehr jagt es Ichon, 
wenn wir erfahren, daß die Bau- 
arbeit 176 Sabre dauerte (1450 
—1626); daR fie etwa 345 Mil- 
tionen gefoftet hat; daß die Au 
here Länge 630 Fuß it amd dah 
in der ganzen Balilifa faft TO,- 
000 Menfchen Stehramm finden 
fünnen. 

Der erjte Blid in den Anmen- 
raum der Kirche läht jedod eine 
geiiife Enttänfhung auffenmmen 
bezüglich der Größenverkältniiie 
Wem man aber an die Veithti- 
aung der einzelnen Teile gebt, 
jo fonumt einem almählih die 
große Ausdehnung zum Vervufst- 
fein, und es Scheint einem faft io, 
als jeien «8 eine Reihe von Nir« 
ben unter einem Dadhe, 


(Fortjeg. auf S. 5—1) 


Unjer 1. Bibelichuliahr 
in Euritiba, Brafilien. 


Auch, hier in Brafilien um Eu: 
ritiba herum wirft Gott Wunder 
jeiner Gnade. Als ein joldjes diir- 
fen wir aud- unfer erjtes Bibel- 
ihuljade Hier betrachten. Wem 
umjere Bibelihufe auch, glei, ei- 
nem Neugeborenen no in Win- 
deln jteckt, Hauptjache ift do — 
die Vibelfehule Hat einen Anfang 
genommen, fie iit da, fie Tebt! — 

Nachdem wir drei Nahre Yang 
an den Bibelfchulen in Paraguay, 
Fernheim md Sriesland, hatten 
mitarbeiten dürfen und die große 
Freude erlebten, dag beide Schu- 
len ftändig mwuchfen, waren wir 
doch unjeres bedenklihen Gejund- 
heitszuftandes wegen gezwungen, 
den Chaco zu verlaffen und dem 
Ruf der Geihwifter hier um Eu- 
ritiba herum zu folgen und her- 
überzufommen. 

Unjere Tiebe Sugend Hier in 
VBrafilien und auch unjere Gemein- 
den hatten durd; die Zahre des 
Krieges, wo das Schulwefen, ganz 
bejonders auch der Neligiontun- 
terriht, faft volfitändig lahmge: 
legt waren, viel _eingebüßt, was 
die mirhtigjte Lebensgrundlage 
und den beiten Schuß im Kampf 
des Glaubenslebens betrifft, nämı- 
lich gediegene Shrift- u. Spradi- 
fenntnis nach dem Wort bon Pi. 
119, 105. — Und die jungen, 
rafch emporwachlenden Städte des 
Sirdens mit ihrem überjchäumen- 
den Leben bieten für diejen 
Kampf gerade der fritijchen Mo- 
mente nicht wenige —! 

Daher war aud; ımjer erjter 
Gedanke angeiihts diefer Sad)- 
Tage hier: Unfere Siedlungen hier 
um Eutitiba herum mäffen zu 
den Religionzjehule, die für unjere 
ihulpflichtige „Iugend hier be- 
reits, Gott fei Dank, bejteht, für 
die teifere Jugend aud noch eine 
Bibeljchule Haben. Und dieje joll- 
te dan gleichzeitig auch nod um- 
fern jungen Predigern, Nugend- 
arbeitern und S.S.-Lehrern Be- 
legenbeit bieten, das nötige Rült- 
zeug fiir ihren Dienft zu fant- 
meln. So könnte unferer lieben 
Nugend und aud unfern Gemein- 
den gedient werden. 

Aber wie anfangen? — 
Wirtichafts 








und damit aud die 





Beitverhältniffe hier Tiegen fir 
jold eine Arbeit doc; vecht m- 
günftig. Zait alle umfere Leut- 
hen find Mildbauern ımd -Tieie- 
ranten. Sie find dadurd; den gan 
zen Tag dom Morgengrauen an 
an ihre NMrbeit gebunden und 
fönnen hödtens abends etmas 
Seit aus ihrem Tageslauf her- 
auslöfen. Dazu fommt nod, dab 
unjere Siedlungen hier väunlicd) 
ziemlich weit voneinander getrennt 
liegen. &3 läht fich.daher leider 
der Unterricht noch nicht an einer 
Stelle Fonzentrieren. Dazu Fam 
aud) noc) die (allerdings private) 
Erwägung, ob fih wohl für fol 
eine Sade, die hier nad) faft ganz 
unbekannt ift, überhaupt Ver 
jtändnis finden merde. — 

Dod im Aufbliet zum Heven, 
deifen Sale es ja ift, und im 
Vertrauen zu dem Wilfensdrang 
unferer Zugend, gingen mir au 
die Arbeit. Wir hatten angenom- 
men, dak beitenfalls vielleicht 10 
big 15 Schüler fi} melden wür- 
den. Wie groß aber war unjere 
Neberrafhung, und wie wurde ı- 
jer Rleinglaube beihämt, als wir 
ichon zu Anfang eine Schülerzahl 
von 60 Verfonen vor ung hatten. 
darunter auch mande in vorge 
rittenem Alter und bi8 zu Ende 
des Schuljahres, alio 6 Monate 
fang, hielten etwwa 50 Teilnehmer 
treu durch. Das gab Mut zur 
Arbeit und war u ihon die 
bejte Bejtätigung, da; wir nicht 
eigene Wege gegangen jeien auch 
in ımjerer Umfiedlung hierher. 

&3 war allerdings nit ganz 
einfay, bei joldh einer Schüler- 
zahl und nur einer Xehrfraft (in 
der Berjon meiner Wenigfeit) u. 
danıı an zwei Stellen, 20 Im von» 
einander entjernt, täglid 2 
Stimden joftematiichen Unterrid 
durchzuführen und intenfio zu a 
beiten. Doc wir durften ung jehr 
bald davon überzeugen, daß in- 
tenfive gemeinfame Arbeit auch 
ein itarfes Band iit, das, netra- 
gen von dem nod; jtärferen Band 
geneinjamer Glaubensgrundlage 
und, angelpornt durd) einen gıit- 
ten Willen, die Beteiligten zu ei 
ner Schulgemeinihaft zufammen- 
wachen Täßt. 

Wir durften aemeinfam viel 
Freude erleben bei ımferen Ent- 



























Kadrichten: 


— Seit der Gründung des 
Mennonitifchen  Sentraltomitee'3 
(MEE.) in 1920 it Dr. B. €. 
Hiebert, Hillsboro, Kanjas, Vor- 
fißender diefes Komitees gemeien. 
Aus Gejundpeitsrüctfichten hatte 
er wiederholt um Entlaffung gebe- 
ten, aber erjt in diefem Sahre, 
auf der Situng des Komitees 
am 2. und 8. Sannar in Chikago, 
tonnte die Bitte Gehör finden. 
X Anerkennung feines 32-jähr. 
Dienf wurde Br. Siebert für 
Lebenszeit zum Ehrenmitglied des 
M.E.E. ernannt. 

Als neuer Morfikender wurde 
Br. E N. SHoftettler, jr., Glied 
des Komitees jeit 1947, gewählt. 
Er ijt Präfident de3 Meffiad Col- 
lege der Brüder in Chrifto zur 
Sranthanm, Pennflvanien. 

— Das Bethaus der M. Br 
Sem. Großweide, Man., brannte 
am 15. Xanuar nieder. Pr. Soh. 
Neufeld iit Leiter der Gemeinde. 

— Die Eröffnungsfeier und 
Einweihung des Ausjäkigenafuls 
in Raragıray fand am 17. und 18. 
Ianner d.%. ftatt. Die Gebäude 
fiir das Werfonal find fertig und 
aud eine Mlinit zum Empfang 
der Kranken. Wohnhäufer zur 
Aufnahme der Ausjägigen jollen 
nod) gebaut werden. Die Anitalt 
liegt am Socdwege von Afuncon 
nad) Vila Rica. Dr. John R 
Schmidt iit Zeiter der Seilan- 
ftalt. 

— BDurd plöglihen Tod tur: 
de in der Nacht vom 17.—18. 
Ian. der junge Br. Peter Voth, 
23, North Kildonan. bei Winni- 
peq, aus dem Xeben gerufen. Er 
litt an einem $erzfehler, Das 
Begräbnis findet Donnerstag um 
2.30 Uhr nachmittags vom M. B. 
Bethaufe in North Rildonan aus 
itatt, 

— In Buenos Aires, Mrgen- 
tinien, organifiert fi eine Grup- 
pe der eingewanderten Mermon- 
ten zur Evangeliihen Menn. Al- 
Lanzgemeinde mit Pr. Martin 
Dürkjen, MEE-Arbeiter, al Ge- 
meindeleiter. Sie wollen bei der 
Randesregierung um Inkorpora- 
tion einreichen. 

(Bortjeß. auf Seite 12—3) 





(Fortieh. auf S. 4—5) 


Bibelfchulfurius 1952 bei Euritiba, Brafilien. 
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Alennonitiche Rundichan 21. Januar 1953 





Das Arabertum im Kampf zweier Welten, 


Sn den Zeiten der Kreuzzüge und der Türfenfriege erjhien 
de mohanmedanifche Welt als der gefäßrlichite Gegner der Ehrijten- 
heit und der Kampf zwildhen Kreuz und Halbmond wurde für das 
Abendland das Sinnbild jeiner Selbfterhaltung. Nod in der Rite- 
tafıe de8 fpäten 16. Nahrhunderts tird der Gegenfak ziwifhen der 
abendländifchen Welt mit ihren Klafftihen Formungen und der 
Caotifch empfundenen Welt des Halbmonds zu den diffonanten Leit 
motiven zweier feindliher Welten, 

Heute ijt der Gegenfag zwifchen hrijtlichen Abendland und mo- 
bammedantjcher Welt völlig überfchattet bon dem für ung heutige Men- 
jhen weit erregenderen Gegenfak zwiichen traditionsgebundener weft- 
licher Welt und dem religionsfeindlichen Boligewismus des Oftens. 
Sn der heutigen Situation bleibt der Vlod iflamiicher Länder den- 
nod) eine erhebliche Macht, gerade weil die beiden antagoniftifchen Mel- 
ten darum bemüht find, die Iatenten Kräfte der mohammtedaniiden 
Völker in ihren Einflußbezirf einzubeziehen. Die iflamifchen Länder 
mit Ihren gärenden nationaliftiichen Kräften bemohnen die jtrategifch 
fo ungemein wichtige Qandbrüce zwifchen der großen bolichervifierten 
enrafiihen Landmaffe und der demofratifchen Melt des Mittelmecres 
und benugen diefe Situation Höchft bewußt, um imperialiftiice BVor- 
techte der enropäifchen Völfer fo vafch wie möglich abzufchütteln und 
ihre politifche Sumeigung fo teuer wie möglich zu verkaufen. 

Slam — abgeleitet von dem Wort falam -"Brieden, Seil — be- 
deittet Singabe an das Heil, Religion fhlehthin. Unfere geit der 
Auseinanderfegung mit dem Süfularigmus und dem Unglauben an 
alle nit materiellen Werte empfindet nicht wie die Zeit der Glau- 
bensfriege jo fehr den Gegenjag mie die Verwwandichaft ziwifchen dem 
Ehriftentum und der dritten monotheiftifchen Religion. Schon Leffing 
betonte den gemeinjhaftlihen weltanfhaulichen Kern von Kudentum, 
Ehriftentum und Iilam und Goethe pries im „Weitöfilichen Tivan” 
die alfgemeingültigen Elemente der Religion Mohammeds: „Wenn 
Slam Gott ergeben heißt. Im Jlam Ieben und fterben wir alle.“ 

Vielen abendländifchen Veobadhtern zu Beginn des 19. Sahrhun- 
dert jchien die Religion des Propheten in Aberglauben eritarrt und 
zum Abjterben verurteilt. Aber fie haben jeine Lebenskraft ebenfo 
unterfchägt wie die Aufklärung diejenige der Hriftlichen Religion. 
Die Geichichte der Testen hundert Zahre it die Gefchiehte eines erbit- 
terten Abwehrkampfes, in dem viele veligiöfe Kräfte des Slam au 
neuem Xeben erweckt wurden, während e$ allerdings andererfeits in 
der Temaltiftifchen Türkei gelang, die Lebensträfte diejer wie das Ehri- 
ftentum übernationalen Religion in eine aufflärerijge Staatsphilo- 
fopbie ummzudeuten und der ftaatsbitrgerlichen Erziehung zum türki- 
ichen Nationalismus. dienjtbar zu maden. Da der Kilamı in mehrere 
Sekten zerfplittert ift und die Religion verjcjiedenartiger Nationen 
geworden tjt, jo Tpielen dogmatiihe Gegenjäte und nationale Eigen- 
heiten eine die Stoßfraft des Gejamtiflams abdämpfende Nolke. 

Dennod) ijt ein großer Teil der ijlamifchen Völker auch in feinem 
Nationalgefühl gleihgeichaltet, weil fie arabijhen Stammes oder wie 
die Nennpter umd einige anderen nordafrifaniihen Wölfer völlie in 
der arabifchen Kultur aufgegangen find. So bildet heute die Welt 
füdfic der Türrfei bi8 zum Indiihen Ozean und über die Landbritde 
von Suez himveg längs der Südfüfte des Mittelmeeres bis Maroffo 
eine verhältnismäßig einheitliche Welt, die offiziell und unterirdifeh 








in mannigfacher MWeije miteinander verbunden it, nicht zulet dich , 


ihre Abneigung gegen die KRolonialpolitit der europäiichen Nationen 
und den neuen Staat Nirael, den fie zumeift alg einen ing arabiiche 
Seife getriebenen Keil einer andersartigen Religtöfttät, eines anders- 
artigen Volfstums ımd einer andersartigen Kultur empfinden, 

So find-die nationaliftifhen Musbrüche der Tegten Zeit Feine ifo- 
lierten Ereigniffe, iondern nationaliftiihe Beitrebimgen, die tiefe 
Wurzeln haben und natürlich durch die weltpolitiihe Spannung un- 
jerer Tage fich bejonders Teicht zu neuen Forderungen und Umruhen 
entladen. 

Der arabiiche Nationalismus blict Heute auf die Geidhichte eines 
Sahrhunderts zurüicd, Er war urjbrünglich eine Iiterarifche VBewe- 
genug in Nachahmung der Pflege der Nationalliteraturen twie fie in 
fait allen Ländern Europas als Reaktion auf den napoleonifhen Ver- 
jud erfolgte, ein einheitliches franzöfijhes Europa zu Ihaffen. Erit 
vor humdert Fahren fand die Druckpreffe ihren Weg zu den arabifhen 
Rändern und ihre Neudrude der großen Werke arabifcher Literatur 
ichufen eine arabifche Nenaiffance, die von den in den arabifhen Lün- 
dern lebenden abendländiichen Gelehrten und Miffionaren mit ehrli- 
her Vegeifterung geförder wurde. So wurde das amerifaniiche Col- 
lege in Beirut, das im Jahre 1866 feine Pforten öffnete md Heute 
eine der angejeheniten Tehranftalten des Drients ift, in die Pionier- 
arbeit für die Erneuerung desrarabifhen Schrifttums mit Hinein- 
geriffen und feine prominenteiten Zehrer ftanden in engiter Verbin- 
dung mit dem neuen arabiihen Patriotismus der Nafif Nazeii und 
Butrus Buftant, Im Gegenfaß zu den bon jeher imberialiftiichen 
Tendenzen der britifchen Politit ift daS Intereffe der Vereinigten Staa- 
ten an der arabiihen Welt als Tediglich Humanitär und Fırlturell 





Eine bedeutfame 
Eltern» und Lchrerberatung einer 
mennonitifhen Hocicjule, 


Eines der Ihrwerften Probleme, 
mit der die mennonitiihen Vibel- 
und Hochjhulen hierzulande zu 
fänpfen Haben, Aft der Kampf um 
die Erhaltung der deutjchen Spra- 
be. Die Bedanfenlofigkeit vieler 
Slaubens- und Volksgenofien ge- 
genüber diefem Problem macht 
e3 der bejjer gefinnten Schicht, 
und bejonders den Lehrern, denen 
die Sadhe am Herzen Liegt, au- 
Berordentlich fÄhtver, das zu errei- 
en, was fie erreichen möchten. 

Es it fehr erfreulich und be- 
jonders wichtig, daß fich, troß der 
Sleichgültigfeit vieler menmoni- 
tifhen Zamilien, nod immer 
Kräfte finden, die mutig den 
Kampf aufnehmen. &s ift weiter 
jehr erfreulich und erhebend, dah 
unjere jungen Studenten gern 
und begeijtert ihre Eltern ab und 
zu mit einem deutichen hifteri- 
jcen oder Iiterariihen Programm 
überrafchen und dabei zeigen, daf; 
fie in diefer Beziehung viel Tön- 
nen. Mandmal find c8 fogar 
ihre eigenen Erzeugniffe. 

Folgendes Referat, dag Ende 
November vorigen Sahres auf 
einer Eltern. und Lehrerberatung 
von einer Lehrerin borgetragen 
wurde, zeigt den Exnit, der die- 
jem Kampf um die Erhaltung der 
Deutihen Sprache zugrunde Tiegt. 

SI. 


Riebe Eltern! — Freitag abend 
durfte ich bei der Eröffnung der 
neuen Schule (Negierungs-Hod)- 
ihnfe, 8. €) in Mbbotsford au- 
gegen fein. E& ift ein geivaltiges 
Gebäude. ES wurde viel graht- 
tiert. Innerlich fing ic auch an 
mitzumaden, aber ich gratulierte 
nicht jenen, denen fchon viele Lob- 
reden gehalten murden, fondern 
ich gratuliere Euch, meine werten 
Eltern, zu dem Erfolg, den Jhr 
mit diefer Schule fon erzielt 
habt. IH gratulierte innerlich 
den Lehrern, die hier einmal den 
Anfang gemadt haben ımd unter 
großen Schivierigfeiten „die Ar- 
beit fortgejett Haben. E8 tft Teich- 
ter, in einer Schönen Schule‘ zu 
unterrichten, als in einer Schule, 
wo e8 an fo vielem fehlt. Ih gra- 


tulierte aber aud unfern Schü- 
lern, daß fie troß de8 geringeren 
Gebäudes willig find, gerne in 
diefe Näume eimzufehren, wo ber 
Seift des Wortes Gottes ihe Tum 
md Laffen, ihr Spielen md Ar- 
beiten beitändig umgibt. Lepten 
Endes find e8 ja nicht die Räume, 
jondern der Geift, der im den 
Räumen weht, der ausichlag 
bend fr das Leben unferer St) 
ler fein wird. 


Bir wollen Heute abend aber 
feineswegs bei den Gratulationen 
ftehen bleiben. E3 gibt Schwwierig- 
keiten beim Unterricht der deutihen 
Sprade zu überwinden, und wir 
wollen fie heute einmal Elar aufs 
Tapet bringen. Da man mid) |pe- 
stell dazu aufgefordert Hat, werde 
ih aud fein Blatt vor den Mund 
nehmen. Ich werde Euch nicht 
mit fchönen poetiichen Phrafen 
weitere Nuchekiffen unterjchieben, 
damit Ihr in wonniger Unkennt- 
nis weiter träumen Fönnt, denn 
vielfach; gebt Ihr Euch, meine wer- 
ten Eltern, dem befriedigenden 
Gefühl der Genugtuung hin, dai 
Ihr Eure Kinder in eine deutjche 
Schule fhickt ımd meint damit, 
orößtenteils Eure Pflicht getan 
au haben. Ihr fümmert Euch we 
nig darum, ob Eure Kinder fir 
das Gelernte in der deutjchen 
Sprade auf Anwendug finden 
und bergeßt, daß ein Wiffen, das 
nicht angewandt wird, totes Ka- 
vital ift. 

Der Kampf, der heute in um- 
fern Kreifen um die Erhaltung 
der deutjchen Sprade gefocdhten 
werden muß, ilt biel jchiwerer, 
als wir e3 um3 felber eingeftehen 
wollen. Mit gezwungenem Opti- 
mismus geben wir ung jelber 
leeren Hoffnungen Hin, daß cs 
noch Iange nicht fo Ihlimm fein 
fan, wie man ung jagt, und ivei- 
gern und, Hand ans Werk zu 
legen, um die Mühle der Vereng- 
ichung endlich einmal zum Still- 
itand zu bringen. (Zehrer Peters’ 
Bild vom Kampf mit den Wind- 
miühlen.) Dos Nefultet davon ift, 
daß die wenigen, die fich noch für 
die deutjhe Sprache in den Nik 
ftellen, von den Windmühlenflü- 
geln einfach in die Luft gezogen 
werden. Warum? Einzig, meil 
nicht genug Kräfte fich an den Flii- 
geln anflammerten. 











betrachtet worden. Um jo erttäufcter waren die Araber, dak im 20. 


Sahrhundert di 


volitiihen Intereffen der Amerikaner nicht immer 


mit denen des Meabertums barmonifierten und die Wafhingtoner 
Bolitit den dom Mrabertum hefämpften Siontsmus politifch unter 


jtüitte, 


Die Aftivität des Zionismus, die politiiche Tatfraft der jü 





iichen 


Einwanderer Fonnte natürlid) nicht ohne Rücktvirfung auf die arabiihe 


Welt bleiben. 


Der zunehmende Vildungsdrang in den arabifchen 


Zändern und da8 Veftreben, aus eigener Kraft die techniihen Errum- 
genichaften der weftlichen Hiviifatton fi anzueignen, hatten fchon 
begonnen, bevor in den jhdiichen Neufteblern ein an Fortichrittsideen 





orientier 
reiche Bioniera 


es Element nach Vorderafien Fam. Aber die erfolg- 
eit der Juden hat die Nezeption der heftlichen Zdeen 


und technifhen Errimgenfcaften durch die junge Arabergeneration 
beichleunigt. Mehr und mehr hat fich die Erfenninis durchgefegt, daf 
Tonjerpatipe Ahwehr nicht genügt und nur durch ein Rernen der abendlän- 






ß 
tefn Fönnen. 





en Methoden eine neue arabiihe Generation fich ganz auf eigene 
je toird ftellen umd die abendländiice Vormundichaft wird abichüt- 


N. 8. 


Vergeffen wir aber nicht, dab- 
wern die Menigen, die fich heute 
noch um die deutiche Sprade be. 
miüthen, zu lange in der Kurft zap- 
peln ımd zu viel an Widerjtands- 
Iraft verlieren, jo fönnen fie Teicht 
des Gegenjtromjchwimmens müde 
werden. Der eifige Hau der be- 
jtändigen Erfolglofigfeit könnte 
fie mutlos md daher tatenlos 
machen. 

Bir finden, daß eine Anzahl 
unferer Schüler heute in den 
deutfchen Mlaffen don dem Geijt 
des Nichiverjtehenmwollens ange- 
haucht find. Sie empfinden e8 
nicht als ein Vorreiht, die Sprache 
ihres Volkes erlernen zu dürfen. 
Mich offenbaren fie nicht einen 
Eifer, fih als Iugend ein Foft- 
bares Gut zu erhalten, fondern 
dielmefr empfinden fie den 
Deuticunterricht als Laft, an der 
fie unnötigerweife ziel- und aived- 
108 jehwer zu tragen haben. War- 
um fühlen fie fo? 

€3 Tiegt bei ihnen eben feine 
Notwendigkeit dor, die deutjdhe 
Spradie grindlih gu erlernen. 
Zu. Haufe Spricht man englisch 
(die Kinder antworten engliih, 
au wenn die Mutter eine deut- 
ice Frage an fie ftellt), auf der 


Straße ipridt man englifh, bei. 


geielfchaftlihen Bufammenkünf- 
ten ausfchließlic englifh. Sogar 
in etliden S.-Schulen unferer Ge- 
meinden wird fait nur in engli- 
iher Sprade, unterrichtet. Wo 
liegt da ein Grund vor, die deut- 
ihe Sprahe überhaupt zu er- 


lernen? Sie ijt gerade deshalb, _ 


weil fie fiir ımfere heranmwad- 


jende Sugend vielfach feine Ver- - 


wendung findet, mır toter Bal- 
faft. Wenn er über Bord gewor- 
fen wird, fan das Qufticiff oder 
der Luftballon höher fteigen. Un- 
jere jungen Menichen heute wol- 
Ion heute hoch und immer höher 
jteigen. Deshalb werfen wir doch 
je eher, je lieber den ganzen Kram 
der bdeutihen Sprade, der deut- 
ihen Grammatif md der beut- 
ihen Siteratur über Bord, damit 
umfere Zugend dod) nicht Länger 
an den Feffeln zerren umd zu 
reißen braucht. Denken wir fo? 
Ser malfen wir etwas tun? 
Tenn die Strafe fir das Nicht- 
verftehenwollen bleibt nicht aus. 
Es folgt unbedingt darauf ein 
Nichtverftehenfönmen! Ihr toiir- 
det itaunen, Fhr-Ticben Eltern in 
®. E., wenn Ihr mittel, mie 
miühfan Cure Kinder die deutiche 
ade zu Sprechen verfuchen. 
Anfangs ftaınte ih aud, aber 
jest nicht mehr, wenn die Schüler 
im den Maffen folhe Süße hervor- 
bringen, wie „Das Wein wurde 
zu da$ Speifemeifter auf die 
Tjaft in Nana gebramht” oder „Sol- 
len toir ein jeder ein Wort in 
ein Sentence jufen?“ Ein ande- 
rer beugt jchr tapfer „der Sinabe, 
des Anabes“, Mehrzahl „die Anä- 
ber, der Knäber, den Knäbern”. 
Bo Tiegt die Shub, dak unfere 
Kinder zur Hochfhule Fommen 
und die deutfche Sprade nicht 
iprehen Können oder, wag fhlim- 
mer it, fie nicht Sprechen wollen? 
Wohl fuchen wir fie in unfern 
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Shulen, Gemeinden, S.-Schulen, 
bei unjern Zehrern — meinetive- 
gen — fie hätten nod; treuer ar- 
beiten Fünnen. Unjere vorderften 
Männer haben vielleicht nicht roei- 
je Vorficht geibt und haben die 
Sache nicht weitfichtig aenug be 
frachtet — aber — und hr wer- 
det mir recht geben müfen, wenn 
Ihr darüber naddenkt, und Ihr 
werdet au berzeihen, wenn ich 
dag, twas ich beute aus diefer 
Meberzeugung gezwungen bin zu 
jagen, nicht taftvoller und nicht 
milder jagen Fann. Wenn ein 
Arzt bei einer Operation zum 
ihadhaften Organ des Körpers 
elangen will, muß er jarf md 
tief und ficher fchneiden, wenn 
der ganze Organismus dem Le- 
ben erhalten bleiben foll. 

Auch) wir milfen heute abend 
iharf und tief jAhneiden, meine 
werten Eltern, wenn wir Euch 
fagen, dab wir jehuld find, dab 
die deutjche Sprache Heute in um- 
jern Sretien aus einem Sauder- 
welfch befteht, nicht jo ehr in un- 
fern Schulen, in unjern Gemein- 
den, fondern größtenteils in un- 
jern Heimen zu juchen umd aucı 
zu finden ift. Schule und Kirche 
tönnen bei der Erziehung eines 
Kindes mithelfen, aber das Heim 
it und bleibt das ausichlagge- 
bende Erziehunasinititut für das 
Kind, 

Dag deutjKe Heim ift nach mei- 
nem Dafürhalten das Vollvert des 
Deutihtums, Zt deutiches Den 
ten, deutfches Fühlen, eine deut- 
iche Gefinnung in einem Kein 
zu Haufe, dann Hat auch die deut- 
ice Sprache volles Hausreht. 
Dann wachen die Kinder im die 
deutihe Sprade hinein, und fie 
twoird jorgfältig gepflegt, damit 
fie doch einigermaßen rein erhal- 
ten bleibt. Mile Welt weiß; der iit 
weijer und reicher, der mehrere 
Sprachen beherricht als derjenige, 
der fih mit einer Sprache müh- 
felig behelfen muß. Goethe fant: 
„Wer feine . zweite Sprade er- 
‚Jernt „bat, -weih ud nichts don 








‚jeiner_ eigenen“. 

Das Elternhaus hat das Vor- 
vecht, dem Kinde einen Eoftbaven 
Schat zu übermitteln, aber mic 
unendlich weit hat nerade darin 
unfer. menmonitifches Heim ge 
fehlt. Nicht alle, veriteht fi, aber 
eine große Mehrheit, Wo das 
Keim, die Sonntagsjdule, die 
Sonnabendihule ihre Pflicht er- 
füittt Haben, da fönnen wir in der 
KHochfejule  weiterbauen. Da ilt 
Zundament gelegt worden, umd 
wir lnnen die Schüler fir höhere 
Ziteratur Teicht gewinnen. Ain- 
der Lieben Gedichte. Ste fühlen 
inftinftib den Zauber der Pocfie, 
die in den Gedichten Tiegt. 

Was Poefie it, hat nod, nie 
ein Menjd in Worten ausdrüf- 
en Tonnen. Man fühlt, da fie 
da ift, aber maß fie iit, Täht fich 
nicht mit Worten jagen. Sie it 

„wie ein zarter laum, wie ein 
"geheimnispoller Hauch, der- fic) 
über den Worten des Gedichte: 
Tagert. Sie ift etwas fehe Son- 
niges, etwas jehr Mares, das aber 
eingehifft ift in einem geheimnis- 
vollen durchfichtigen Schleier. Da- 
zu ift fie etmas ehr Srmi 
daß einen dor Nührung il 
Schönheit und  herzerquidende 
Märme eines Gedichtes die Trü- 
nen in die Augen treten, obgleid) 
nichts Trauriges darin enthalten 
ift. Das ift der Zauber der Poefie! 
Durch die edle Poefte nicht mur um 






uns, jondern aud) in uns, werden 
toir in ein höheres Licht gerüdt. 

Wie gerne mödte ich als Leh- 
rerin der deutfchen Sprade um 
jern Schülern diefe Seite des 
dentihen Gedid zeigen. Ich 
fann 08 nicht. Mir find die Hän- 
de gebumden. Unfere Schüler ber- 
iteen vielfach nicht, was fie le- 
jen. Wenn man im Gedidte exit 
jedes zweite Wort erflären muß, 
dann bat man c3 zerriffen, aus- 
einandergeä und, obzwar der 
Boden vorfichtig vorbereitet wor- 
den ift, gelingt e8 uns doc nicht, 
das ganze Gedicht auszugraben 
und in das Herz des Schülers zu 
pflanzen. 

Weitere große Schwierigkeiten 
im Deutjchumterricht Tiegen darin, 
daß wir nicht die paffende Keje- 
und Grammatifbiiher Haben. In 
den Biihern von drüben weht ein 
fremder enropäticher Geift, den 
unfere Schitler nicht verjtehen. 
Xielleicht ift e3 au) jogar bejier, 
wenn jie don diefem nicht ange 
baut werden. Warum fönnen 
unjere ®emeinden und Konferen 
zen nicht Birher heritellen, die 
unfern Verhältniffen entjpreihen? 
Wollen wir unfere Kinder in deut- 
ihen riftlihen Sochichulen er: 
ziehen, fo wollen wir tönen doch 
gefimden, intereffanten und fpan- 
nenden Refeitoff in die Hand 
drüden, damit fie bon einer in- 
nerven Xriebkraft angeipornt wer 
den, deutjch zu Tejen, nicht unter 
Bmwang. 

Wie Fan man überhaupt nod) 
von Erhaltung der  Ddeutjchen 
Sprache iprechen, wenn unfere 
Schüler fie fait nie jprehen und 
noch weniger lejen? Umnjere Bü 
cherei iit arm an deutjhen Bit 
Kern. Ter Schüler hat mr eine 
ich geringe Auswahl, und cs 
madt fich bon jet, daß er den 
Sejchmad verkiert. 

Wir wollen davon abjtehen, 
weiter über diefen Punk zu fpre- 
ben, denn er minde zu weit füh- 
ven, wollten tiv die verichiedenen 
Mängel unferer Grammatifbüiher 
hervorheben. Zu erwähnen wäre 
da nur, daß e8 an einer unbedingt 
nötigen negenfeitigen Wbhängia- 
keit und Wechjelbeziehung des 
Srammatif- und Lefebudes fehlt, 
Diefe Büher follten dem Snhalte 
nad) nicht feparate Bücher fen, 
iondern fo geartet fein, daß fie 
fi) gegenjeitig eraünzen. 

Um die Erhaltung der daut- 
jehen Sprache im Fräfertal ift es 
heute traurig beitellt. Wenn wir 
fo weiter machen, muß fie jämmter- 
Ih umkommen, denn der Keim 
der ichleichenden Schwindfucht, 
von dem fie erfaßt wurde, hat 
fih zur galoppterenden entwidelt. 
Wir verlieren unjere Sprade, 
wenn ipir jegt nicht Hand ans 
Werk Iegen. Wir ftellen uns da- 
mit ein Menmtszeugni® aus, denn 
tie bleiben dann als fjolde zu- 
vi, Sie verlorenen Gut traurig 
nachfehen, und Beichuldigen uns 
mit Net, dab wir nicht trete 
Saushalter gewejen find. Wir ha- 
ben zu Tange das Unkraut umter 
den Weizen ftehen aelaffen. 

Wollen wir die Sache ber deut- 
ichen Sprade aufgeben? Solange 
twir ältere Leute um uns haben, 
die die Landesfpradhe nicht ver- 
Stehen, dürfen wir es nicht, weıyı 
wir einen tiefen Tchmerzlichen 
Bruch verhiten wollen. AL jun 
ge Menfchen it es uns heilige 
Rlist, die Tieben Wlten mitzu- 

















nehmen. uch der Tulkerelfen 


Werte halber möhten wir gerne 
die Spradhe unjerm Volfe erhal- 
ten. Ich bin überzeugt, daß die 
Tugend die Schuld nicht trägt, 
daß fie heute vielfady nicht mehr 
deutich fpreden Tann, Die Atno- 
irbäre des Heim ijt für die 
dentjhe Sprade eine Tranfhafte. 

Haben wir heute den Finger 
auf den wunden Punkt gelegt, 
jo mußte e8 gejchehen, auch wenn 
«8 Schmerzen verurjacht hat. Die 
Schmerzensauseufe Tommen bei 
jolden Gelegenheiten immer bon 
dort, wo man am wenigften getan 
hat. Man will rationalifieren, 
d.H. durch Vernunftgründe to 
tläven, was meijtens leere Entiul- 
digungen find. Sören wir dod) 
endlich, damit auf, werden tote und 
darüber einig, was wir mollen, 
und dann jehreiten wir vorwärts 
zufanmen: Seim, Schule, Ge 
meinde, 

Noch, ift die Sache lange nicht 
verloren. No Eranft die deut 
ihe Sprade nur, aber gejtorben 
und zu Brabe getragen ift fie nad) 
nicht. Scheint ung diejes der um- 
vermeidliche Ausgang zu fein bein 
ein die Zukunft, jo wollen 
wir nieht jegt jhon die Hände in 
den Schoß legen und Fopfichüt- 
tefnd eine Vegräbnismiene auf- 
jeßen. Dabei werden wir nichts 
gewinnen, denn „wer [Hafen moill, 
muß fröhlih fein!” Darım mu 
tig vorwärts! Mit Gottes Silfe, 
ihwerer Arböit, anhaltendem &e- 
bet und aufrichtigem Wollen müf- 
fen md wollen tote unferm Xol- 
fo emen Foitbaren Schak erhalten. 


Abbotsford, B. C. 


nBethesda”, 
MR. 1, Bineland, Ontario, 


Ein berzlidies Danteihön ja- 
gen roie hiermit allen Freunden 
von „Bethesda” für die Gaben, 
die ung von nah und fern zur 
Meihnachtsbejherung zugelandt 
wurden! 

Der Aufruf von Br. I. 8. San- 
zen fan etwaß fpät in umfere Ge- 
meinden umd iwir Tiehen uns aus 
einer anderen Kaffe das Geld für 
die Weihnachtsgeichenfe. Wir find 
auch mit diefem Vorgehen nicht 
zujhanden geworden. Kurz dor 
Weihnachten und aud) etmas jpä- 
ter Fam fowtel Geld zufammen, 
daß die Titefe gefüllt werden fonn- 
te. E& war unfer Wunid, dab 
jedermann in Bethesda mit einem 
Bejchent erfreut werden jollte und 
diejes Mt gelungen. Mande von 
den Kranken glauben ja, nicht 
mehr daran, daß man drauben 
no) an fie denkt und fie Licht. 
Die meijten waren fehr über- 
rafeht und zeigten fich auch danf- 
bar. 

Unfern Weihnahtsabend bat- 
ten wir am 22. Dez. Zu diejem 
hatten wir einige Nachbaren und 
Freunde eingeladen. Gerne hät- 
ten wir nod) mehr Bäfte einge- 
Taden, aber wir hatten Yeider nicht 
Raum für eine größere Verfamm- 
fung. Das Vorzimmer war feit- 
Ti; gejehmüdt und diente als Ver- 
jammfungslofal. Alle Sefhenfe, 
and die, die Fraumde und Ver 
wandte an ihre Angehörigen ge- 
ichieft Hatten, fanden, unter dem 
Weihnadtsbaum ihren Plaß, um 
am Schluß der Feier jedem per 
Fönlich diberreicht zur werden. 

Um 6.30 Uhr abends follte das 
Rrogramm beginnen. Battenten, 








Arbeiter und Bäfte hatten ihre 
Pläge eingenommen und marte- 
ten mit Spannung der Dinge, 
die da kommen follten. 

E83 wurden zuerit einige Weih- 
nadtslieder gefungen, wie: „N 
ift erjchtenen“, „D du fröhlide" 
u.a. Dann fand eine Furze Vc- 
üßung der Gäfte ftatt und als 
Einleitung verlag der Hausvater 
die Meihnahtsgeihichte nad Auf. 
2, 8-20 und betete, Recht viel 
ihöne Weihnachtslieder wurden 
von Patienten und Arbeitern ge- 
jungen, Nud) etliche Gedichte mir» 
den von Patienten aufgefagt, die 
einen jehr guten Eimdrud mad: 
ten. Sn ber FZurzen Beugniß- 
ftunde fa e8 zum Ausdrud, dab 
wirklich Weihnahtsftimmung da 
war. 

Drei furze Weihnacdtsanipra- 
hen murden gebradt. Die erite 
von Br. Righ in Englifch. Er ift 
der Ehegatie einer Schweiter, die 
in Vethesda arbeitet. Die zweite 
Aniprahe war bon Br. Joh. Wi- 
Gert, Vineland, und die dritte 
von Br. €. €. Beters, der hier 
fürzlih dan Paraguay eintraf. 
Alle drei Votichaften wurden gut 
aufgenommen und der Abend ver- 
fief ohne Störung. Dan fan 
die Verteilung der Gratulations- 
farten und Geichenfe md e3 ging 
laut und geräufchboll zu, was 
man ja aud; nicht anderg erwarten 
fonnte. 

Für die vielen Spenden an 
Geld, Sahen und Najchmwerf, aud) 
für die vielen Segenswinjche für 
uns perfönlid, jagen wir noch- 
mals Dant mit den Morten Sefu: 
„Was ihr getan habt einem die- 
ier Geringiten, da8 habt ihr mir 
getan.” 





Die Sauseltern. 





Guarituba, Brafilien. 


Dem Editor, allen Mitarbei- 
tern und allen Tieben Rundihau- 
fefern wünfche ic ein glückliches 
neues Kahr! Mögeres dem Getite 
Gottes gelingen, in diefem neuen 
Sahre viel Segen dur die Liebe 
‚Rundihau” unter den Lefern zu 
verbreiten. 

Am 9. Nov. feierten die Bibel- 
ihiller in Bouqueirao, und am 
16. Nov. Hier in Guarituba das 
Schlußfeit der Schule, inden jie 
das Deflamatorium „Dahid“, bon 
Ernit Moderjohn, brachten. Weil 
David feine Sünde gleich befann 
te und bereute, als der Prophet 
NRatan fie ihm zeigte, blieb er 
Zeit feines Lebens ein Mamı 
nad dem Herzen Gottes. E3 wa- 
ren viele Zuhörer erfchienen. An 
Scluffe wurde eine Rollekte zu- 
gunften der Bibelfchule erhoben. 

Am 22, Nob. feierten Anni 
Miche, Toter von Dietrich Mie- 
be, die als Flüchtlineg nad) Pa- 
taguay, und don da nah Bra- 
filten famen, mit David Stemens, 
ebenfalts Flüchtling, von Para- 
auay hergefommen, Hochzeit. Gott 
iogne ihren Eheitand. 

Am 11. De. famen Gejcw. 
€, €. Peters hier an, und am 12. 
und 13. Dez. wurde hier in Gur- 
arituba, und Montag den 15. Des, 
in VBongneirao eine &.E.-Lehrer- 
fonferenz abgehalten ımter der 
Leitung von Br. €. €. Peters. 
Huch predigte er abtechjelnd hier 
in Bougueirao und Billa Gua- 
irre. Am Iekten Abend hier in 
Suerituba, nad; dem Gottesdien- 
ite, wurde der Abichied mit einem 
Siehesmahl aefeiert. 





Am 16. Dez. verließen Gefhir. 
€. €. Peters Curitiba, und wei- 
len nım gegenwärtig fehon in Ka- 
nada. Der Herr fegne fie daheim. 

Am 31. Dez. brachte unjere lie- 
be Jugend zum Abichluß des alten 
und Antritt des neuen Nahres 
ein jhönes Programm. Es mur- 
den Lieder gejungen, Gedichte ge- 
bracht auch Mufit erfcholl inzivi- 
ichen. Dann wurde ein Liebesmahl 
eingenommen ımd der Mebergang 
ins neue Jahr wurde betend be- 
gangen. Num find wir ins neue 
Nahr eingetreten und denken an 
die Worte, die ums ımfer Tieber 
Drtsprediger Br. Heinrich Fröfe 
am Siloefterabend vorlag aus 1. 
Dioje 16, 8, mo e8 heikt: „Wo 
fommft du her, und wo milfft du 
bin?“ Schon glei am 1. Januar, 
um die Mittagszeit, redete der 
Herr jeheinbar diefe Worte zu ei- 
nei ngling, namens Heinrich 
Kröfer, Sohn von Johann Krö- 
fer, bier in Guarituba. MR er 
nit einem Fahrrad in Vegleitung 
etficher feiner Kameraden, die 
Strahe entlang fuhr, wurde er 
von einen Nuto angefahren, To 
dal er gleich zum Arzt gebracht 
werden mußte. Er ijt jehr bev- 
ihlagen ımd viele Glieder jind 
verrenft und hird mohl etliche 
Zeit das Bett hüten miffen. — 
Schweiter Heinrich Fröfe it jhon 
längere Zeit leidend, fo daß fie 
nicht immer die Verfammlungen 
bejuchen Fan. In Bougueirao 
war der alte Br. Niediger jchon 
fo franf, daß eine Operation an 
der Blafe vorgenommen werden 
mußte, Die Hrankheit ift unheil- 
bar ud er ft auch, fehon fo bei 
85 Sahre alt. 

Am 2. Dez. hatten wir hier 
bei ung Gemeindeitunde, hei wel- 
cher wieder alles in der Gemeinde 
geregelt wurde, mas nötig var 
zum Bau der Bemeinde fiir Jahr 
1953. — Am 27. Dez. war die 
Sauptgemeindeftunde in Youquei- 
rao, wo ein Meberblid von der 
wirtichaftlihen Arbeit in der Ges 
meinde gegeben wurde. Auch wur- 
den Wahlen getroffen und alles 
mieder nad) Möglichkeit fürs näd- 
ite Nahr geregelt. Der Serr gab 
Gnade dazır. 

In Totter Zeit haben wir viel 
Nogen. 

Und num wolle Gott unfer al- 
fer Ausgang und Eingang jeg- 
nen bi8 tie hinithergelangen ins 
jelfige Zenfeit. 


Brüderlich grüßend, 
Heinrich $. Nanzen. 








60 Iahre im Eheitande. 


8 war am 17. Dezember 1892 
im Dorfe Spat, Krim, als wir 
von Pred. Hermann Konrad ge 
traut wurden mit dem Tert aus 
Sojua 24, 15: „Ich aber und 
mein Saug wollen dem Seren die- 
nen.“ — 

Wer hätte e8 damals gedadt, 
daß der Herr ung die Diamanten 
hochzeit erleben yaffen mwitrde 
Dem Herrn fjei Dan fir feine 
wunderbaren Führungen u. Seg- 
mungen in amferem  Eheleben 
Reichlich hat der Herr ung gejeg- 
net und erfreut, aber aud) mand) 
eine ernite Stunde mit tiefen 
Schmerzen it ums nicht erjpart 
geblieben. Doc alle unfere Er- 
fahrungen, ob fonnige oder trüide, 

(Bortieg. auf Seite 6—1) 
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Die Gemeinde Iefu 
Eheifti. 


on E. 9. Friefen, Buhler, Ran). 


„Chriftus in euch, der da it 
die Hoffnung der Herrlichkeit.“ 

Kol. 1, 27. 

„Ehriftus... Haupt der Gemein- 

de... welche da ijt jein Xeib, näm- 

li die Zülle des, der alles in 

allem erfiiltt.“ 
Ephejer 1, 20—23. 


Was ijt die Gemeinde Chrifti 
Seju? Das ift eine Frage, auf die 
die berjchiedenften Antworten ge- 
geben werden. Sogar unter uns 
Mennnoniten herrihen darüber 
die möglichft unterjchiedlichen, jo- 
gar töiderjprehende Anfichten. — 
Was ift die Urjahe? 

&3 fieht beinahe aus wie An- 
maßung, wenn ein ungelehrter 
Kate fih an die Löfung der Fra- 
ge pagt, über welche unjere ge- 
lehrtejten Theologen fich nicht ei- 
nigen fönnen. Geftehe, daf ich 
in meiner Ausführung das mei- 
fte Anleitung anderer verdanfe, 
Nebenbei, mein Srundfagijt, eheich 
neue Gedanken mir zu eigen ma- 
he, müffen fie biblif begrimdet 
jein und nirgends mit dem Morte 
Gottes in Widerjpruc ftehen. E& 
bleibt teogdem  Tümmerlices 
Stücwert, 

Dog zur Frage: Warum feine 
Uebereinftimmung über „die Ge- 
meinde Zefu Chrifti"? Meines 
Eradhitens find folgende Saupt- 
gründe dafiir verantwortlich: 

1. Die Gemeinde wird vermed;- 
felt mit dem Reid; Gottes, 2, Ner- 
wedhjelung mit Kfrael, 3. Man 
überficht, daß die Gemeinde ein 
Geheimnis war. 4. Man verfennt 
ihre einzigartige Stellung im 
Haushalt Gottes, ihre himmlifte 
Berufung. 5. Unterfhäkumg ib- 
rer Vollendung, die ein zweites 
Kommen Ehrifti vorausfegt. 

Punkt eins und zwet Iaufen in- 
einander, daher zufammengezogen: 
Allgemein in Mort und Schrift 
wird „Reid; Bottes“ anitatt „Ge- 
meinde“ gebraudt. 3.8. Bau 
des „Reiches Gottes” u.a. Man 
follte doc) bedenken, einmal, der 
Apoftel der Heiden, der Gemeinde, 
Paulus in feinen Epifteln, in de- 
nen da8 Gemeindeprinzip fo Far 
und unmißverftändlich in ihrem 
Stand, Wejen, Stellung und Boll: 
endung entiwicelt wird, braudt 
die Bezeihnung „Reich Gottes“ 
meines Wilfens nur dreimal, Sr 
1. Sor. 4, 20 jchreibt er, mag e8 
nicht ift; 15, 50 — wer e8 nidt 
ererbt, und 2. Theff. 1,5 — wür- 
dig zu fein einzugehen. Damit 
tird angedeutet, da die Gemein- 
de zwar ein Beitandteil, aber fol. 
ber nicht das Neid; Gottes ei. 
Ten zu einem Neid gehören Kö- 
nig und Untertanen. Diefes Ver- 
bältnis, Nefus Chriftus als Kö- 
nig ımd die Semeinde al3 feine 
Untertanen Fanır man fchlehter- 
dings nicht herauslefen aus Pauli 
Spiften; e8 it ein ungleich hie 
here. Anderyfalls wird die Ge- 
meinde zum Volfschriftentum her- 
abgewirdigt, das aus Miederpe- 
borenen md Umviedergeborenn 
beiteht. Treo Unvollftommenhe't 
bier, ihre Berufung ift eine bimm- 
fiiche. 

Mer in den Evangelien, be- 
gegen mir nicht immer mieder 
der Bezeichnung „Das Reich Got- 
tes” oder „Simmelreich“? Ob 





man nid; meiftens überfieht, dak 
die Evangelien das Bindeglied 
bilden zwifchen den beiden Saus- 
haltungen des „Bejeges" und der 
„Önade“, zwiihen dem Alten und 
dem Neuen Bunde? Big au fei- 
nem Tode am Sreuz jtand der 
Herr Yefus umentwegt auf dem 
Grunde des Alten Teftaments. 
Er bildete das Zentrum desfel- 
ben; die Verheikungen feiner Gr- 
niedrigung find alle aufs genaufte 
erfüllt, die der HSerrlichteit ftehen 
aus. Alles in den Evangelien ift 
iraelitifch, auch feine Kehren. Se» 
fus jelber jagt: es: „Ich bin nicht 
gejandt, dem mtr zu den verlore- 
nen Schafen von dem Haufe Sj- 
rael3,* Matth. 15, 24; vgl. 10, 
5—6. Das steht im’ volliten Ein- 
Hang mit alttejtamentliher Ver- 
heikung. Durd; ein befchrtes Sj- 
rael jollte allen Völkern dag Heil 
fommen, mas Sejus beitätigt. 
oh. 4, 29; vgl. Jei. 4, 3; Sad. 
8, 2023 u.a. Stellen. Nirgends 
finden toir eine Darjtellung der 
Gemeinde. 

Das trifft aud) zu in Bezug auf 
„das Reith, Gottes“, welches nur 
im Licht des Alten ZTeftaments 
aufgefaßt werden muß und ver- 
ftanden werden Fan. In ef. 9, 
6—7 wird nicht nur Chrifti Ge- 
burt erwähnt, fondern aud) fein 
Sigen auf dem Stuhl Da- 
vids mit Ausführung Töniglicdher 
Gewalt, und „jolhes wird tun 
der Eifer der Seren Sebaoth.” 
Dan val. Sef. 11, 15 md be- 
fonders ©. 45. Das ift das 
Reid Gottes, weldhes der große 
Sohn Davids Hier auf Erden, 
wann jein Tag formt, aufrichten 
wird. Die altteftamentlihe Pro- 
phetie it überwältigend. voll da- 
von. Sie geiitlich zu deuten, iit 
widerfinnig 

Yohannes der Täufer, Vorläu- 
fer, Wegbereiter „de8 Sohnes 
David“, - „der Sproß bon dem 
Stamm Xfai“, fährt fort auf 
denfelben Linien: „Xut Buße; das 
Simmelteich ijt nahe herbeigefom- 
men” (305.3,3). Sefu Predigt 
hatte denjelben Inhalt. In fiir 
ner Perjon Bot er fi} Kirael an 
als jeinen König: „Daß ihr an 
den glaubt, den Bott gefandt hat“ 
(30. 6, 29). Doc Sirnel ver- 


warf ihn: „wir mollen nicht, 
dab diefer über ums Kerrjche“ 
(Auf. 19, 14). Na Pfingiten 


(eine ifraelitiiche Angelegenheit) 
wurde das Reich Gottes von den 
12 Apoften Ifrael nod einmal 
angeboten, do dur, Steinigung 
de8&tephamıs endgültigabgelennt. 
Zur Strafe ift Iirael noch immer 
unter dem Gericht. Toh an je 
nem Tage des Seren, des Dum- 
fels, der Siniternis und Screl- 
tens, bei feiner Zufunft, wird 
da3 Reich Gottes auf Erden mit 
dem Kern Kefus als Mönig auf 
dem Stuhl Davids hergeftellt wer- 
den. Bunächit über Sirael md 
dann über alle Völfer der Er- 
de wird er herriKen und die 12 
Aooftel werden mit ihm fiten ouf 
12 Stühlen und richten die 12 
Stämme Nfrarl3 (Quf. 22, 28— 
30). Das wird das Reich Gottes 
jein auf Diefer Erde. Man Teie 
das Wort Bottes wie ein Kind 
und unterfaffe das Vergeiitlichen, 
das nr Vertoirrung anrichtet und 
dom Teufel ftanımt. Die Gemein- 
de ijt nirgends in Sicht, weder 
im Alten Tejtament nod in den 
vier Evangelier. Wenn fo, in 
Matth. 16, 18, dann noch im der 
Zukunft. 


3. Warum nicht? Die Gemein- 
de Seju Chrijti war eben ein 
Sepeimmnis unferes Gottes, das 
bei Entwerfung des Erlöfungs- 
plans dor ewigen Zeiten ber- 
ichwiegen bleibt, bi8 der Serr Ne- 
jus eben andern auch diefe große 
Offenbarung Fund tat. 


Dan lefe jorgfältig Nöm. 16, 
25—26; Eph. 3, 1—12, und Kol. 
1, 24—28, am beiten in der Din- 
iaturbibel, oder in einem engli- 
ichen Teitament, wo eg beitimmter 
zum Ausdrud fommt, al in der 
Quther-Ueberfegung. Wenn wir 
Baulus buchjtäblic; nehmen, was 
er uns da zu jagen bat, dann farın 
die Gemeinde weder Sfrael noch 
das Neich Gottes fein. Dann iit 
im Alten Teftament eben feine 
Spur von ihr. Die Gemeinde 
wurde vor emigen Seiten im 
Heilsplan Gottes aufgenommen 
md als Geheimnis verwahrt, Me- 
der die altteftamentlihen Prophe- 
ten nod} die 12 Mpoftel hatten ei- 
ne Ahnung davon. Erit einem 
Apoftel Baulus wurde e3 Tundge- 
tan durh Offenbarung. (Ephe- 
fer 3, 3.) 


Beil Jirael feinen Meifias und 
König verwarf, wurde e8 feiner 
Sonderitelling enthoben und mit 
andern Völkern auf die gleihe 
‚Stufe geftellt (Eph. 2, 14—18; 
dgl. Röm. 11, 17ff) und zrotfchen 
eingefchoben — zwifchen die 69. 
und 70. Jahrvode Daniels — als 
Heilsträgerin und noch viel mehr, 
twie wir jpäter jehen werden. Dah 
Paulus, der Mpoftel der Seiden, 
dem Gemeindegeheinmis eine 
ausfhlaggebende Bedeutung bei- 
mißt, bewveift fein mehrfacher Sin- 
weis darauf. 8.9. „Betet für 
mid, mit Freudigfeit Fund zu 
tun das Geheimnis des Evange- 
Hums“ (Eph. 6, 19-20 u.a. 
St.). Verftändnis, daß die Ge- 
meinde ein Geheimnis war, iit 
unbedingte Erforderni® auch zum 
Xerftändnis der Gemeinde und hr- 
wahrt dor Wirrwarr. Man be 
denfe und beherzige, Gottes Plan 
für diejes Beitalter ift Samm- 
Iung einer Gemeinde auß allen 
Völkern, einjhlieglich Ifrael. — 
Warum nicht Rettung ganzer Böl- 
fer oder aud nur Ortihaften? 
Das gehört zum Gemeindegeheim- 
nis. Sein Erlöjungswerf, wie e8 
der Herr vor Emigfeiten entwor- 
fen_ bat, wird plan und zielbe- 
mußt durchgeführt. Für unfern 
alwiffenden Gott gibt es feine 
Ueberrafhungen, Enttäufhungen 
und Zehlichläge. Allem ift borge- 
iehen. „DO meld; eine Tiefe des 
Neichtums, beides der Weisheit 
und Erkenntnis Gottes!“ 


4. In den pauliniihen Epijteln 
findet die Gemeinde Chrifti ihre 
völlige abjhliehende Darftelung 
in ihrer Auswahl, Berufung, 
Stellung, Wandel und jeließ 
hen Vollendung. Hätte man fich 
doh darauf beihräft! Nehmen 
wir bloß den Epheferbrief. Su 
welch überfchtvenglicher Weile wird 
die Gemeinde dargeitelt. Man 
empfindet, Paulıs xingt nad) 
Worten, 08 in würdiger Metie 
zu tun. Im 1.Kap.: a) Gefegnet 
mit bimmlifchen Segnungen in 
Ehrifto, ®. 3. 5) Auserwählt in 
ihm (Chriito) vor Grundlegung 
der Welt, ®.4. c) Verordnet zur 
Kindfhaft... durch Chriftum, ®. 
5. d) Vergebung der Sünden nad) 
dem Neichtum feiner Gnade, 
8.7, haben Anteil an dem Ger 
heinmis feineg Willens, dak mir 








dienen zum Zobe jeiner Herrlich- 
feit, 8.12. Dann folgt dag Ge- 
bet für die Gemeinde für erleud;- 
tete Augen des Serzens, dag alles 
su faffen und zu erfennen die 
unbejchreiblid hohe Stellung über 
alles unjeres Chriftus, den Gott 
der Gemeinde als Haupt gegeben, 
welhe iit feine Fülle, ®. 15—22. 
Könnte eine Elarere, beitimmtere 
Darjtellung der Gemeinde erivar- 
tet werden? 


Su Kap. 2, wie das gefhah: 
„She (Heiden), „wir” (Juden) 
waren tot in Sünden, find aber 
mit Chrifto auferwerkt, mit Shm 
mit ins Simmlifche verfegt, um 
in darauf folgenden Zeiten den 
überjchwenglihen Reihtum jei- 
ner Gnade durd; Güte gegen uns 
in Chrifto Zefu zu erzeigen (Ver- 
je 110). In Kapitel 3 teilt 
Paulus mit, wie ihm, als 
Xpoftel der Gemeinde, das Ge- 
heimmnis Tundgetan ward dureh 
Offenbarung, toie er’8 in den bei- 
den Kapiteln enttvidelt Hat. Troß 
erriffenheit ift fie eine Einheit 
durd) den einen Geijt, dur die 
eine Taufe (mit ihm) zu einem 
Leibe, deffen Haupt Chriftus it, 
Ehriftus das Haupt, die Semein- 
de fein Zeib (ein neuer Menid), 
2, 15), verbunden. Ein Drge- 
nismuß, der, wie der Zufanmen- 
hang ftetS zeigt, nicht blof eine 
bildfihe Darftellung ift. 

Vergleiche zeigen Kar, daß zivi- 
ioen Ifrael find Gemeinde ein 
himmelhoger Unterjchied beitebt. 
Sraels Berufung ift eine irdifche, 
fogar mit dem himmlifchen Serus 
jalem auf Erden, das ganz ijra- 
ehtiihe Einftelung hat. Die Be- 
tufung der Gemeinde ift eine 
himmliihe. Khr Saupt Chriftus, 
fit zur Rechten des Vaters im 
Himmel, dur den die in ihr toh- 
nenden Heiligen mit ihm und un- 
tereinander zu einer Einheit ver- 
bunden, die zur Rolfommenheit 
verwirklicht toird bei feiner Er- 
Ideinung in der Luft, wann Tie 
verflärt und zu ihm enteüictt wird, 

5. Dann wird die Gemeinde, 
die jet allenthalben gejammelt 
wird, bollendet. Diefe Offenba- 
rung der Rinder Gottes fehnt 
fogar mit Spannung die Kreatur 
herbei. Und „wir, die wir des 
Getites Erftlingsgabe Haben, feuf- 
zen bei ung jeldft, indem wir die 
Erhebung in die Sohnesitelfung 
erwarten, (nämlich) die Erlöfung 
des Reibes“ (Röm, 8, 18-25). 
Die Erlöfung unferes Zeibes steht 
no) auß. Durch Sünde ducchjeucht, 
jo biele Kämpfe, dazu Krankheit 
und Mltersijhmwäche. Doc; geprie- 
jen jei ®ott für die felige Soff- 
nung der Errettinng aus dem al- 
lem. Denn, „unfer Bürgerrecht 
it im Simmel, don woher wir 
aud als Netter erwarten den 
Heren Iefum Ehriftum, welder 
umwandeln wird den Leib unfe- 
rer Erniedrigung, dak er ähn- 
{ih werde dem Xeibe feiner Serr- 
licfeit...“ (Ph. 3, 20—21). „Wir 
wilfen aber, daß, wann er er- 
icheinen wird, wir ihm gleich fein 
merden...” (1.Xob. 3, 18). Der 
Vorgang diejer Sleichjtellung mit 
ihm, unferm Seren efus- Ehri- 
ftus, wird uns ausführlich, Furz, 
ar verftändlih beichrieben in 
1. Theif. 4, 13—17 ums 1. Kor. 
15, 50—58. Mar Iefe fie forg- 
fältig und nehme fie fo buchjtäb- 
Lich wie da berzeichnet ift, ohne 
Vergeiftlihung, und vergeffe jeg- 
liche Neberlieferung, die nur ver: 


tiert. Und wir Schauen in obi- 
gem in Furzer Darftellung die Ge- 
meinde Zefu Ehriftt in ihrer Nie- 
drigfeit auf Erden und ihre Voll- 
endung in Herrlichkeit, zubereitet, 
ihren Herrn umd Heiland zu 
ihauen von Angeficht zu Ange- 
ficht im Simmel. Das wird dann 
Serrliäfeit jein! 

Das find in Kürze die Haren 
Linien des Leibes Chrifti von 
Heiligen Geijt gezeichnet u. durch 
den Heidenapoftel Paulus ung 
vermittelt. Warum folgen fo die- 
Te Tiebe Rinder Gottes, au un- 
ter Mennoniten, Tieber den age 
ten, treeführenden Traditionen? 
— „Er jelbjt aber, der Gott des 
Friedens, heilige euch dur) und 
durch und euer ganzes Vejen, 
der Beift, die Seele und der Leib, 
werde unfträflich bewahrt bei der 
Zukunft unferes Heren Keju Chri- 
ftil“ (1. Xhefl. 5, 23—24). Das 
ijt auch) mein Gebet, 

€. 9.3. 


Erjtes Bibelfeiuljagr... 
(Bortieg. von S. 1—4) 


dedungsfahrten in das für viele 
noch umerjehloffene heilige Land 
des teuren Bibelbudes. Die ge 
meinfame Forihungsardeit wurde 
ipitematifiert dur planmäßige 
Einteilung in jolhe Fächer mie: 
Slaubenslehre, Heilsgeichichte, 
Kirchengejhichte, bibliiche Geogra- 
phie und Homiletif. E8 ging uns 
vor allen Dingen zuerjt einmal 
darum, den großen Bufammen- 
bang und die Einbeitlichfeit der 
ganzen Heiligen Schrift zu zei- 
gen und zu „hauen aud, die ein 
zelnen Wunder in Seinem Gefeg“. 
Noch andere Fächer mehr hinzu 
zunehmen, fo notwendig e8 auch 
wäre, erjchien uns bei nur einer 
Lchrkcaft umd bei nur jdmadher 
Vordildung der Schiller nod) ver- 
fritht. 

Diejes erite Schuljahr fand fei- 
nen feierlichen und, wir dürfen 
tohl jagen, aud erhebenden Ab- 
lub in einem Programm, das 
die Bibeljchule brachte und einem 
furzen Frage- und Anttvortjpiel 
aus dem durdhgearbeitefen Stoff, 
das ben zahlreich erfchienenen Sä- 
jten einen einen Emblik in die 
Arbeit der Schule gewähren follte. 
Surze Zeugniife aus den Reihen 
der Vibelihüler und Stimmen 
aus der Gemeinde brachten zum 
Musdrud, dab der Here fi zu 
der Arbeit diefes jungen, no im 
Entjtehen begriffenen Wertes be- 
fennt. Es bejteht die Ausfict, dai; 
e3 ftch für die Beteiligten und die 
Gemeinden und, gebe der Herr, 
darüber Binaus fr weitere Kreije 
tunferes Landes auswirken twird. 

Bir find der Zuverficht, dak 
der Herr das Werk weiter aus- 
bauen wird und ung fr das fom- 
mende Schuljahr, das, jo der 
Herr will, Mitte März beginnen 
fol, aud; die weiteren Kehrkräfte 
aumeifen wird. Mlle, die diefer 
jungen Arbeit in Sürbitte und 
treuer Mitarbeit gedacht haben, 
befonders auch unferer Gemeinde 
hier am Orte, die 08 in der Mraft 
des Seren bor alfen getragen 
bat, bringen wir als Bibelfchul- 
familie unfern herzlichen Dont 
zum Ausdruf umd empfehlen uns 
auch fir die Zufumft der ireuen 
Fürbitte alfer. 

Mit Herzlihem Gruß, 

9. u. W. Regiehn. 














21. Januar 1958 


Alennenitijche Rundichau 


NED en 





Seite 5 





Winnipeg—Europa— retour. 
(Sortjeg. von S. 1—2) Mi 


Eine in der Nähe des Eingan- 
ges auer Über den Fußboden lau- 
fende Infcheift jagt, dab die Län- 
ge de8 Hauptichiffes 615 Tuß fit. 
Muherdem find auf dem Fußb: 
den die Längen der größten 
chen der Erde angegeben (Kathe- 
drale in Milano— 521 Fuß; St. 
Paul in London — 518; Sta. 
Maria in Klorenz — 511 uf.) 
Die Dede it 145 Fuß hoch. Um von 
den gewaltigen Ausmaßen der 
Kirche das rehte Bild zu befon- 
men, jollte man fie wohl von oben 
betrachten, d.h. von dem Gelän- 
der, das innen rings um der 
Kuppel läuft — wozu toir leider 
nicht Zeit hatten. 

Sie ift in der griechifchen Kreuz: 
forın angelegt. Die prunfolle 
Austattung joll ein Schaufpiel 
väpftlihen Glanzes jein. Katho- 
Lie Pilger jeder Klaffe, jeder 
Nation und Farbe Enien in die- 
fen ihrem gemeinfamen Seilig- 
tum und ihr Gemüt wird ohne 
Iimeifet ftark beeindrudt von die- 
ier umabjchägbaren äufßerfichen 
Pradtt. 

Der Fußboden it in feinflen 
Mufter von jhönem Marmor aus- 
gelegt. Pfeiler, Wände, Dede — 
alles {ft bededt mit Tojtbarem 
Marmor, Kriftel, edlen Steinen, 
Goldbelag, Meojaitbildern, Ne 
liefs, GIasmalerei, Bronze, u.a. 
in reidjiter, feltenjter Rumitarbeit 

Durch die berühmte Kuppel, 
438 Zuk vom Fußboden, fliegt 
mildes Licht herunter auf den 
gerade unter ihr ftehenden Haupt- 
altar. Bor diefem Altar brennen 
Tag und Naht 95 Lampen und 
unter demielben joll angeblich; das 
Grab des Apoftel® Petrus fein. 
Hier darf nur der Banit jelber 
oder ein jpeziell ernannter Kar- 
dinal an hohen Feiten Meffe hal- 
ten. Ueber dem Altar erhebt fidh 
der reichberzierte Baldadhin von 
vier Tonderbaren, gemundenen 
Säulen getragen, die aus der dein 
Pantheon entnommenen Bronze 
gegoffen find. Vor dem Altar iit 
die Grabfappelle in einer Ver- 
tiefung im Fußboden, Tojtbar aus- 
geitattet. Weber diefem größten 
Heiligenichrein. thront jegnend die 
Kuppel — das irdifche Symbol 
des Himmels. Sie ruht auf 4 
Nieienpfeilern, von denen jeder als 
Kapelle einer der 4 heiligen Re 
Tiquien biefer Kirche dient, die 
dem anbetenden Wolf in der Kar- 
moche gezeigt werden. Im der 

1. der Kopf des Andreas, der 
1460 nad Rom gebradt worden 
fein joll, Im der 

2. das Schweißtucd; der Vero- 
nifa. Nach; einer Legende gab eine 
Frau mit Namen Veronika Jets 
ihr leinenes Tuch, damit er Tid) 
den Schweiß abtrosfnen Tonnte, 
als er jein Kreuz auf der „bia do- 
Torofa“ nad) Golgatha trug. Nadı- 
dem er fi abgetrodfnet Hatte, gab 
er da8 Tuch) zurüc, auf dem dur 
ein Wunder das Wbbild feines Ge- 
fichtes fichtbar blieb. In der 


Gefucht zu faufen 
Studien-Bibel 


von Dr. 9. Menge, gebraucht, 
mit qutem Ginband, Regifterein- 
ichnitt, nicht beihmutt, zerriffen 
oder gar Vfätter fehlend. 
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3. Kapelle jo ein Xeil_ des 
Kreuzes Chrifti fein. Stailerin 
Helena, die Mutter Konftantins, 
bejuchte den Hügel Golgatha um 
das Jahr 300 n. Chr. und fand 
dort durch Grabungen drei Kreu- 
ze, von denen das Chriftußfreuz 
dur) ein Wunder beitimmt mer- 
den fonnte. Sn der 

4. Kapelle befindet fich angeb- 
lid) der Spieß, mit dem ein Sol- 
dat mit Namen Longinus die Sei- 
te Zeju durchitad‘. = 

I den Niihen diejer gewvalti- 
gen Pfeiler jtehen große Statuen 
des Andreas, der Veronika, der 
Selena und des Longinus. 

Sett zeigt die Kührerin ung die 
in der Nähe der Pfeiler befindli- 
de Vronzeftatue des auf dem 
Thron figenden Apoftels Petrus. 
Sie foll aus dem 5 Sahrhündert 
n. Chr. ftammen, bon einem un- 
befannten Fünftler verfertigt, und 
it bei den Natholifen fon jeit 
Sahrhunderten Segenfland tiefiter 
Verehrung. Durd; die Küffe der 
Anbetenden ift der große Beh des 
zehten Fußes ion fait ganz ad- 
genugt. Bei groben Selegenhei- 
ten wird diefe Figur im päpftli- 
es Ornat gekleidet und mit foit- 
baren Kutvelen geihmüct. 

Xn einer Kapelle des Seiten- 
j ift über dem Altar eine 
wunderbar jhöne und rührende 
Suppe aus Marmor zu bewun- 
dern. Es it die „Pieta“ von 
Mielangelo, in feiner Jugend 
geihaften, umd zeigt auf dem 
Schoße der Mutter Maria ihren 
toten Sohn Zeius. Es it ein 
Meiiterjtüt von großer Zartheit, 
mit dem Ausdruck der Stärke und 
de3 Lebens, und doch tiefer Trau- 
er auf dem Gejiite der Mutter, 
während in dem Leichnam ihres 
Sohnes alles von Ruhe und Silf- 
fofigfeit ipriht. 

Nicht wenig Ttolz find die Ka- 
tholiten guf ein Denkmal, daß au 
einem Pfeiler in Relief gezeigt 
wird und den feierlichen Weber- 
tritt der KRönain Chrütine ‚von 
Schweden zur Fatholifchen Kirche 
daritellt. 

Ein anderes Marmor-Reltei- 
bild zeigt die Demütigung Hein- 
riche IV. in Canoffa 

Weiter jehen wir ein Denkmal 
des Papftes Gregors XII, der 
den Kalender Zulius Cäjars än- 
derte und am 5. Dftober 1582 
10 Tage überjhlug ımd den 15. 
ichreiben Heß. Seitdem hat die 
weitlihe Welt die gregorianiiche 
Zeitrechnung. 

Aud Statuen vieler anderen 
Päpite in majeftätiichen RBofen 
auf hohen Thronen und im Dr- 
nat find Hier reihlih zu finden. 

Im ganzen enthält die Siehe 
45 Altäre, dor denen 121 Lam- 
pen Tag und Nacht brennen; 390 
Statuen aus Marmor, Bronze 
oder Wlabalter, und 748 Pfeiler 
aus Stein, Marmor, Alabaiter 
oder Bronze. Eine der Kolonnen 
in der Pieta Kapelle fol auß dem 
Tempel in Serufalem ftammen 
md foll die fein, an die der 14 
jährige Zefus_fich Tehnte, als er 
fi) mit den Lehrern im Tempel 
unterredete. 

Meber einem der Altäre befin- 
det fich das größte Neliefbild der 
Melt, welhes da3 Aufanmen- 
treffen d08 Papites Leos des Gro- 
Ben mit dem Hunnenfönig At 
tila bdarftellt. Wie en Sturm- 
wind fegte diefer mit feinem 
Reiterheer über Europa, fiel 452 
in Stalien ein md mar im Bu 
griff, die Apenninen zu überfereis 
ten und Nom zu ftürmen. In 





großer Angft zog Rapit eo I. an 
der Spike einer Gejandichaft dem 
biutigen Attila, diejer „Seibel 
Sottes“, entgegen ur. fand ihn bei 
Mantua mit feinen 500,000 Rei- 
tern. Nach einer Interredung, 
bei der Petrus und Paulus am 
Himmel erfhienen fein jollen, war 
Attila jo beeindrudt, daß ex Tel 
nen Marjchbiegl änderte und nicht 
nad) Rom ging. Die Hauptfigu- 
ren auf diefem grandiofen Re- 
Tiefbilde find 10 Fuß hoch. 

Unter den Denfmälern haben 
aud) die Katholiken Englands 
Blak gefunden, wie 3.8. das ber 
Gemahlin Safobs III. von Eng- 
and und das der legten StuartST” 

Während wir in St. Peters auf 
und ab wandern begegnen wir ei- 
ne andere Gruppe Mennoniten, 
die im Begriff Steht, an dem 
Abend don Rom per Flugzeug 
ihre Baläftinareiie anzutreten. 

Wir find nun au fon gründ- 
Ti müde und wollen uns zum 
Eifen ins Sotel „Marino“ be- 
geben. 

A den Reichtum der Künitle- 
riihen und biitorifdien Werfe in 
Nuhe und Sammlung zu betrad)- 
ten, fit jehon ein fait unmögliches 
Unternehmen, geichweine denn, 
eine getreue Bejchreibung zu ge- 
ben. Alfo habe ich nıır die Hautdt- 
werfe erwähnt, die ein wejenili- 
der Beitandteil der Seichichte, der 
Kunit umd der Neligion diefer 
Stadt und eines großen Teils der 
Welt find. 

BVattkanifche Bibliothet und Mır- 
jeum till ih in mächiter Nırm- 
mer ftreifen. 

(Zortiegung folgt) 


Darrow, B. €. 


Am 8. Januar war in der M. 
Br. Kirche dad Begräbnis der 
Schw. Koh. Derkjen, geb. Zuije 
Siider, fait 70 Jahre alt. Red- 
ner waren Pr. Herm. Lenzmann, 
Br. 3. A. Harder und ihr Neffe 
Br. Franz Friefen von Morden, 
Manitoba. Geihmw Derffen weil- 
ten jeit einigen Wochen bei ihren 
Kindern $. Enns in Oliver. Dort 
erkrankte fie und jtarh. Der Serr 
tröfte den tiefbetrübten Gatten, 
der auch) leidend ift, und die Kin- 
der. — 

Pr. Ahr. NRempel und Gattin 
fuhren nad den USA auf Be 
ud. Gefchw. Bebrand NRiejen 
fuhren nach Winnipeg, Man. : 

Am 18. Jan. gedenken Gejdtmw. 
oh. u. Ag. Törws in der M.B. 
Kirche ihre goldene Kodjzeit zu 
feiern. 

In Greendale (Sardis) war 


‚am 10. Xanuar das Begräbnis 


don Nikolai Thiehen, fajt 60. 

Hiermit nody eine Zurehtitel- 
fung: David Did, US, der am 
30. Nov. hier Sorzeit hatte mit 
Käthe Neufeld, tit nicht der Neffe 
von X. Düd, Blaine, Bitte, zu 
entichuldigen. 

Das Wetter war mit einigen 
Ausnahmen bis jet noch fchön, 
Negen, Wind md Sonnenschein. 

— Bort. 


Adrefienwechiel. 


In Mbbotsford umd Wngebung 
in ®. €. haben fid in Ieter Zeit 
mande Möreffen geändert. Eim- 
mal die Nummern der R.-Row 
ten, anitatt 3 find e& jekt 5. 

Dann iit eine neue Bojtoffice 
eröffnet worden auf „Elearbroof 
Corner“, nahe bei der Clearbroof 





M.B. Kirde und der Menn. Hcd- 
ihule (MEI) Sie hieß erit 
„Binecreft Bolt Office“, ift aber 
jest geändert worden auf den Na- 
men „North-Elearbroof”. 
€3 joll wohl irgendivo nod) eine 
Roitoffice exijtieren mit dem Na- 
men „Clearbroof", darum der 
Zufag „North”-Eleardroof. 
Meine Adreffe ift Ahbotsford, 
B. CE, Marihall Road, — nur 
RR. 5, nicht mehr — 1. 
Ar. U. Törws. 


Bekanntmachung 


Die Mennonitifhe Lehranftalt 
in Gretna, Man., gedentt, jo Gott 
will, ihre jährliche Vibeltwohe am 
30. und 31. Januar und am 1. 
Februar abzuhalten. Aelt. Bruno 
Enns, Winnipeg, wird unfer Gaft- 
redner fein. Der 1. Theffalont- 
her Brief wird zur Verhandlung 
fommey. 

Wir laden alle Freunde des 
Wortes Gottes ein, fi an diejen 
Berfammlungen zu beteiligen. 
Bitte, Fommt von nah und form! 
Bejonders laden wir noch die El- 
tern unferer Schüler ein. 

Die Vorträge (Vibelauslegumn- 
gen) beginnen am freitag um 
2.30 Uhr nachmittags. 

Der liche Gott hat einen reis 
chen Segen für alle, die fein Wort 
hören und aufnehmen. Bitte ber- 
fäumt die Gelegenheit nicht, fei- 
nen Segen zu empfangen. 

Nm Wuftrage, 


B. 3. Schäfer. 


Briefe von Kefern: — 


Clearbroot, 8. €. 


Wir find, Gott fei Dank, alle 
ihön ‚gejund, was wir aud Eud) 
von Herzen wünjchen. 

Das Wetter ift ausnahmsweile 
warn. Schon mehrere Tage tvar 
die Morgentemperatur + 50 bi8 
55 Grad %. Die Sajenüffe ftehen 
in voller Blüte und der Gemitie- 
garten ‚Liefert noch immer frifhe 
NRadieshen, Mohrrüben und fogar 
die Ziviebeln liefern frifchen Lau. 
Auf den langen trodenen Herbit 
folgte nım jeit Anfang Dez. jehr 
viel Regen. Zroßdem find nod 
immer mande Brunnen troden, 

Soeben hörte id) über Nadio, 
dak Br. Beter Peters, Matsaui, 
Schwiegerfohn don A. D. Nem- 
pel, mit feinem Vulldoger bei der 
Arbeit bei Hope, ®. €. verum- 
glüdt it und gegenwärtig in 
ernitem Buftand im Chillimad 
Hofpital Liegt. Der Kerr helfe 
ihm! 

Srüßend, 
3. Banzen. 
Bor 32, N.-Clearbroof, B.C. 


Im bergangenen Oftober hat- 


Wir danken Euch recht herzlich 
für die regelmäßige Zufendung 
der M.R. E83 tft ung immer eine 
Freude, wenn wir die Berichte 
von verfdiedenen Gejhwiitern, die 
uns befannt find, Iefen dirfen. 
Mir münchen Euch Gottes Bei- 
itand und reichen Segen in Eurer 
von ung hochgeichästen YWrbeit. 
Xege gleichzeitig das Xefegeld bei 
für ein weiteres Jahr. 

Im vergangenen Oftober hat- 
ten wir das Glüd, Euer fchönes 
Winnipeg zu durdfreuzgen. In 
Kanada waren wir wegen der 
Hochzeit meiner Nichte Zrma Roi- 
joll, jet Dörfien. Die Hodreit 
torde von Onkel Abr, Dörkfen 


ausgerichtet und fand ftatt in der 
Morden M.B. Kirhe. Wir Hat- 
ten das erjiemal in drei Jahren 
das Glüd, einer Abendmahlsfeier 
und der Sochzeitöfeier in deut- 
iher Sprade beizumohnen. 3 
war ioirflich eine Freude für uns, 
in Eurem $reife zu fein. Rad) 
der Hochzeit bejuchten wir meinen 
Onkel Heinrich Aliewer in Nein: 
land. Dann fuhren toir nad, Win- 
nipeg, um dort einige Verwandte 
und Zreunde zu bejuchen. Wir 
fuhren bei dem Xibelcollege und 
bei der Druderei der M. Rund- 
Schau vorbei. Am Yiebjten hätten 
toir ja bei euch hineingeichaut, 
denn e3 war uns jehe wichtig, 
au jeden von two die werte „Rund- 
ichau“ fommt. Aber leider tar 
die Zeit zu Furz. 

Nun möge der Herr Eud au 
weiterhin jegnen und Kraft chen- 
fen, für fein Reid) zu arbeiten 
bis er fommt. 


Bir verbleiben Eure im Seren 
Wm. Poiwell, 

230 Zathrop, Lanfing 12, 
Mid., USA. 


Sardis, BC. 

Sch bin noch immer auf der 
Krantenlifte, jhon bald 2 Sahre. 
Der Herr allein weiß, wozu er 
ung das Leiden |hict. Wir win: 
jchen Dir famt Familie und Mit 
arbeitern ein gejegneies neues 
Sahre. 

Hiermit aud das Lefegeld für 
einen neuen Xejer, Br. Franz 
Türfjen, Sardis. Er fommt vom 
Dorf Zugomwst, Neufamara. 

Grüßend, 
A. u. ©. Funf. 


Yarrow, 8. C. 
Dieweil unfer Xefejahr abge 
laufen ift, jende ih hiermit den 
Betrag für ein weiteres Jahr. 
Die M.R. ift ung immer ein Tie- 
ber Saft. Wir jind fchon nur al 
Tein zu Saufe; die Kinder alle 
verheiratet und meine I. Frau it 
ihon eine Reihe von Sahren Franf 
und in leßter Zeit mehr ans Bett 
gebunden. So lejen wir Ihr Blatt 
gerne, erfahren durd) fie auch von 
andern Bällen, wo es Menichen 
ähnlich ergeht. Wir rufen allen 
denen, die für ung beten, ein „Ber- 
gelt3 Gott” zu, md wir bedür- 
fen der Gnade und Liebe Gottes 
in Ehrifto Jefu aud) weiterhin. 
Wir winfhen dem Druderper- 
fonal Mut, das Licht auf dem 
Reuchiter zu halten. 
3. Ewert. 
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60 Jahre im Cheitande. 
(Zortieß. von &. 3—5) 


zeigen ung, daß der Herr Kiebes- 
abjihten Hatte und dag er ms 
Tiebt. 

Unjere Silberhodhzeit durften 
toie im engen greije der Tieben 
Kinder und Freunde in der Krim 
in der feweren Zeit feiern. Zur 
Sahre 1925 wanderten tvir aus 
nad Kanada, wo wir in Morden, 
Man., landeten und bald auf eine 
Sarın bei Krosgart gingen, wo 
wir eine Eurze Beit waren. Yın 
Sahre 1928 fiedelten toir auf der 
damalz neuen Anfiedlung in N. 
Kildonan, an, wo ioir jest jdon 
24 Bahre‘ wohnen. 

Unfere goldene Hodzeit im 
Sahre 1942 feierten wir im Srei- 
je der Kinder und der Gemeinde 
am Orte. 

Sonnabend, den 13. Dez. 1952, 
durften tie durch Gottes Bade 
unfere Diamanten-Hochzeit feiern. 
Die: Gemeinde umd unjere Mi 
der machten diejes möglich. 
war für uns ein großer md jehr 
wichtiger Tag, und wir wählten 
una Palm 118, 24 zum Motto: 
„Dies tit der Tag, den der $ 
macht; laffet ung freuen und frö 
Th darinnen fein.“ 

Die Lieder, Mufit, Gedichte, 
Slükrwüniche, Anfprahden u. Ge- 
bete, die zum Throne Gottes fire 
ung aufitiegen, geben uns Kraft 
und Mut, getroft und im Glau- 
ben den Reft unjeres Lebens wei- 
terzupilgern. Die ganze Gemein- 
de beteiligte fi an der Feier und 
jeder Zweig in der Gemeinde hat 
dies auch in einer Tiebenswürdi- 
gen Weile befundet. 

Die Feftredner waren unfere 
alten eben Freunde, Brüder und 
Prediger Abr. Peter und Abr. 
$. Uneud. — Pred. Ahr. Peters 
iprach über Röm. 8, 31, und Pred. 
U. 9. Uncuh über 1.Ror. 13,13. 
— Prod. Peter Kornelfen, der fi 
Beit md Mühe gemacht und ver- 
ichiedene Daten aus unferem Xe- 
ben gejammelt hatte, erzählte das 
num in anfdaulicher Weife, 

Der Here hat uns 10 Kinder 
sefhenkt, von denen 6 im frühen 
Alter geitorben jind. 4 Töchter, 
die noch eben, durften alle mit 
ihren Familien auf dem Zeite 
fein, nur die Tochter von Ontario 
war allein gefonmen. 16 Groß- 
finder und 3 Urgroßfinder-Ichenf- 
te der Herr uns. 

Bei diefer Gelegenheit möchten 
twir allen Gejchwiftern u. Freun- 
den nah und fern unfern herz- 
lichen Dank ausfpreden für alle 
Kiebe und Freude, die hr ums 
ertviefen habt durd Gefhenfe, 
dur Eure Gegenwart oder brier- 
lich, wie e8 jo viele getan haben. 
Es ift für uns ummöglid, jeden 
berfönlich zu danken. Tarher noch 
einmal: Bergelts Gott! 

Eure 

Sacob u. Juftina Langeman, 
Pr 259 Edilon Moe., 
N.-Kildonan, Man. 
















B.S:— 

Nachträglih, den 31. Dez., wırr- 
den wir noch überrafht md 
erfreut durch ein Telegramm von 
Ihrer Majeftät unferer Königin 
Elifabeth. 


Steinbab, Man. 


In den meiften der hiefigen 


Kirchen wurde das alte Sahr am 
Sylvejterabend mit einem Abend- 
gottesdienit verabidiedet. In den 


Tagen nad) Neujahr folgte bei 
einigen die Gebetswodhe. Die Em- 
manuels Gemeinde hatte mit Br. 
N. 6. Nenpel von Sast., (hinzu- 
aczogener Mitarbeiter) eine drei- 
tätige Konferenz, melde Freitag 
abend endete, Die Konferenz der 
Südend Kirche, welde auf drei 
Tage in Anjpruch nahm, endete 
Sonntag abend. Lettere hatte in 
diefen Tagen ein jehr gefilltes 
Programm. Als Sauptredner wa- 
ven aus den Ber. Staaten NW. 
Driver, Sekretär der Congo In- 
land Miffton, und Rev, Ruben 
Short aefommen. Dazıı waren 
nod 7. Miffionsarbeiter der We- 
jtern Gofpel Miffion zugegen, 
weldhe Anfpraden und Berichte 
von ihren Arbeitspläten in Sasf. 
lieferten. 

Yn der inneren Fertigitellung 
der Vergthaler Kirche wurde meh- 
tere Wochen vor Weihnachten 
redit fleißig gearbeitet, jo Fonnten 
die Sottesdiente fhon ana Sonn- 
tag vor Weihnachten aus dem Nel- 
lerraum nad) oben verlegt werden. 

Garägebefiger Ab. D. Penner 
tehrte in der Neujahrsnacht von 
fein chriwöchtgen Europa- und 
Baläjtinareife in Sejellfihaft von 
Net. Don. B. Schiedler gejund 
und mwohlbehalten heim, Er war 
froß, wieder in der Mitte feiner 
Sanilie fein zu dürfen, 

Auch Soberings, Shullehrer 
in der Speneer-South Schule bei 
Srünthal, Famen am Neujahrsta- 
ge bon ihrer Beluchsreife bei ih- 
ren Kindern in Sincofn, Nebr., 
heim. Frau Sobering umterzog 
fh am 7. im hiefigen Sofpital 
einer größeren Operation, welde, 
Gott jei Dank, forweit auch gut 
verlaufen ift. 

Dadurd, dab Ben, D. Düd, 
Schullehrer der Vlumenhof Schu: 
le, vorübergehend beiwuhtlos war, 
geriet er vorigen Freitag nahe 
der Blumenort Kirche mit feinem 
Auto in Kolifion mit einem Aır- 
to, gelenft von Ed. Wiebe, ımd 
sog fih Kopf- und Nörperverlet- 
zungen zu, fo daß er Sofpitalpfle- 
ge in Anfpruch nehmen mußte. 
Wiebe, deifen AMıto auch fehwweren 
Schaden erlitt, Fam mit leichten 
Berlegungen davon und durfte 
bald entlaffen werden. 

Auf viele don ihren Zejern an 
fie gerichteten ragen bezüglich 
ter neuen Musgabe der neuen Re- 
vidierten Standard Bibel, nimmt 
das in Nav Hort herausgegebene 
Hriftlich » jidtihe Monatsblatt 
„The Chojen People” in ihrer 
Dezembernummer jharf Stellung. 
Auf 6 Seiten ihren Watte juht 
fie einige als faljche und bösmilli- 
ge Neberfegungen ins redte Liht 
zu stellen. A Bibelftellen dienen 
dabei befonders als Slfuftration: 
1. Pofe 49,10; Ne. 7,14; Matih. 
1,23; Bi. 2, 12 und Sad. 12, 
10. Dieje Verteidigungsfehrift der 
älteren Meberjegungen ijt aud 
bon ihrem Dffice der Amer. Board 
of Miffions to the Seins, 236 W. 
and St,, New York, in Traftat- 
form für 5 Cents zu haben. 

Pred. H. R. Neimer, Prairie 
Rofe, welcher fihh als 77-jähr. 
und Witwer oft recht einiam firhlt, 
fährt, wenn 8 das Wetter er- 
Taubt, noch; jein eigenes Auto und 
macht gern gefehene Kranfenbeiu- 
che. In Teßter Zeit fühlte er fich 
leider nicht gut. 26 Sahre hat er 
als Schullehrer gedient. Won fei- 
nen ®roßkindern find 17 eben- 
falls als Xehrer tätig. — Korr. 


10. Sanırar 1953, 


















Arnold, BE. 


Deine Eltern haben feit vie- 
len Sahren die „M. Rundichau” 
gelefen und wir haben fie auch 
gerne. Hier in Arnold ift viel 
Sugend. E& ift wertvoll, daß die 
jungen Menihen heute viel Gele- 
genheit haben zum Lernen. Yon 
hier beugen recht viele die Sid- 
Abbotsford Bibelfhule. Die bat- 
ten am 18. Dez. ide Weihnachts 
programm. In einem Gejpräd 
wurde der Segen der Traftatver- 
teilung behandelt. 

Andere Sugendliche von hier 
gehen zur mennonit. Hocichule 
MEZ.) in Mbbotsford. Deren 
Weihnachtsfeier war am 22, Dr- 
zember. 

Wie ithlich, hatte die Sonntags- 
ichule ihre Feier am 24. Dez., am 
Heiligen Mbend mit Gefang, Ge- 
dichten md Gejpräcdhen, ungefähr 
200 Kinder. 

Das alte Zahr Fam mit einer 
gottesdienftlihen BVerfanmlung 
aum Abichluß. Pr. Guftad Rab- 
laff jprah über Quf. 183, 6—9. 
Dann folgte eine Zeugnisitunde 
mit großer Beteiligung, und zu 
legt die Gebetsftunde. 

63 freut uns, da fi auch die 
jungen Menjhen rege an den Ge- 
betzftunden beteiligen. 

Ton bier fuhren Gefchw. oh. 
Martens mit Kindern zu Weh- 
nachten nad Sasf. und Manitoba, 
und Geichm. Wr. Niediger nad 
Morden, Man. 

Herausgebern und LXeiern Die- 
jes Blattes Gottes Segen mwiin- 
ihend, grüßt 





A. D. Löwen. 


Seit 12 Iabhren, 


Viele Sunderttaufende deuticher 
Gefangener werden aud die Iekte 
Weihnachten im achten Nahr nad 
dem Ende de3 Krieges in irgend- 
welchen Lagerıt verbracht haben. 
Viele Taujende befinden fi unter 
ihnen, die bis zum heutigen Tay 
nicht einmal die Möglichfeit hat- 
ten, ein Lebenszeichen von ich 
zu geben. Mir möchten diesmal 
einer Gruppe don Gefangenen 
gedenfen, die fehon feit dem Jahre 
1941 in Gefängniffen und Lagern 
Nuflands verfchmwunden it. Sm 
September 1941 wurden 67 Deut- 
ihe, darumter bier Frauen md 
zwei Rinder, in Teheran inter- 
niert. Sie follten durd Vermitt- 
Tung des fhmwediichen Roten Kreu- 
zes in die Heimat zurüicdgebradht 
werden. Die Somjet3 eräwangen 
bon Berfien, dak ihnen diefe Bi- 
vilgefangenen übergeben murden 
Ir der MWeihnactsnacht des Nah: 
res 1941 wurden die Unglüdli- 
den in ein Gefängnis in Bafır 
aebradht ıumd furz darauf der 
Spionage angeflaat. Die eine 
Sälfte wurde dann im folgenden 
Sahı nach Taichfent in Wäbeft- 
ftan in ein Raner verichleppt. 
Die meiften von ihnen follen ge- 
ftorben fein. Die andere Kälfte 
hat den Leidenswen de Mos- 


Fauer Sentralgefänaniffee Liu- 
bianfa antreten müffen. Einige 


von ihnen murden entlafjen, an- 
dere Murden verurteilt. Viele 
mögen geftorben fein. feinem ein- 
zigen diefer Krandentichen it von 
den fonjetiichen Behörden umd 
Serihten irgend etwas nachgemie- 
fen worden umd bennod) werden 
die Tetten Weberlebenden diefer 
Gruppe jebt das amwölftemal das 
Reifnahtsfeit in der Gefangen- 


ichaft erlebt Haben. Sie teilen ihr 
bittere® Schiefal mit den unge 


zählten Taufenden Berfchleppter - 


aus Ponmern und Oftpreußen jo- 
wie mit den Deutfhen aus Ru- 
mänien und Bulgarien, die alle 
in fowjetiichen Lagern verjhtwun- 
den. Machtlos jteht die Wejtliche 
Welt vor diefer Eraifen Mikhand- 
Aung Unfhuldiger.  Iedenfalls 
follte man diefe vielen Gruppen 
nicht bergeifen, die noch Heute bie 
Opfer eines furhtbaren Schiejals 
find, daS fie in feinen Fängen 
feitbält. 

„Ehr. u. Welt“, 


Dansouver, B, €, 


Wir haben hier jehr gelindes 
Wetter, Hin und wieder Negen, 
ober das Shlimme it der viele 
Nebel. Mehreremal ift «8 jo 
Ihlinm gewefen, daß man abio- 
Tut nichts fehen Fommte. Ich fuhr 
mandmal direft auf den Fuß- 
ften hinauf, konnte weder unfere 
Sirae nod) den eigenen Hof fin- 
den und endete schließlich mit dem 
Aırto im Graben. Nach langen 
Schaffen mit des Nachbars Hilfe 
fanı ich endlich heraus. Autobuffe 
md Autos fuhren gegeneinander 
ımd eine ganze Reihe Mutos eines 
ins andere, Ein Mann ging jchau- 
en, was jeinem Wagen paffiert 
jei und da Fam ein aroker Trud 
und jdob al die Autos zufam- 
men, wobei der Mann zu Tode 
fa, Man jollte in jolhem Fall, 
nicht aus dem Xırto fteigen, denn 
man-mweiß nicht, twa8 einem im 
nächften Augenblick treffen wird. 
Sch glaube, London ımd Bancou- 
ver ähneln fi) mit den vielen 
Nebeln. — 

Vor Weihnachten war in Ge 
isäft viel Mebeit, jo dak man 
üibermidet abends nad Haufe 
fom. Wem man fo das Rennen 
und Sagen ah, tat e8 einem Ieid 
um die Menfchen, denn fie haben 
ein Gefhäft mı3 Weihnachten ge- 
macht und Chriftum haben fie met- 
itens nicht im Herzen. 

Der Herr fegne Eure Arbeit 
an der „Rımdichau”. 


Mit Gruß, 
ar. Gtesbredht. 





Eanadian Mennonite 
Bible Eslleae, Wpa, 


Für den Wintertermin haben 
ir Zuwachs bi zu 77 Studenten 
erhalten. Die Zunahme wirkte 
recht erhebend auf Fakultät und 
Studenten. Wir hoffen, wie der 


Apoftel Paulus in Römer 1, 19, 


daß durch unfere Gemeinschaft der 
Slaube gegenfeitig gejtärkt mer- 
den wird, 

Miffionar Värg aus der Afri- 
fa-Miffion war unjer erfter Be- 
jucher im neuen Rahre. Er zeigte 
uns an Hand bon Matt). 9, 37— 
38 den Seren in feiner Ernte ımd 
ilfufteierte diejes mit Erfahrun- 
gen in Afrifa, 

Ar 9, Januar tuueden wir von 
den Lehrern zu einem Gefell- 
ichaftSabend eingeladen. Qeder- 
mann hatte nım gute Gelegenheit, 
feine Mitftudenten Tennenzuler- 
nen. Zum Schluß wurde nod ein 
twohlfchmedender Imbiß von den 
Lehrern berabreidt. 

Auf der Bebetsftunde am 10. 
Ianuar abends vernahmen toir 
Mare Zenanifie periönlicher Er- 


jahrungen, durd die wir alle ge- 
jtärft wurden. 

Ermwartungsboll jehen wir den 
ung bevorjtehenden Segnungen 
entgegen ımd bitten die Gemein- 
den, einen recht ftarken, betenden 
Hinterhalt zu bilden! 

3.D. 


Briefe von Lefern: — 


guerjt wünjchen wir |hnen u. 
and allen, die an der Arbeit der 
M. Rundfhan Beteiligt find, ein 
reich gefegnetes neues Rahr! Mö- 
ge. der Herr Euch; die nötige Praft 
geben, aud im Fommenden Jahr 
die Arbeit jo zu tun, daß ein rei- 
er Segen daraus entjteht und 
der ganze Leferfreis zufrieden 
jein fan. Schiden anbei die Zah. 
lung für ein weiteres Sabre für 
die MR. und bitten zu bead- 
ten, daß wir unjere Anichrift än- 
dern, denn wir haben bie Yarın 
verlaffen ımd find zur Stadt go- 
zogen. 

& 3. Röhm, 
Bor 691, 
Swift Current, Sast. 





Yarrow, B. €. 
AUrliegend überjende ic) das 
Xefegeld und den Xeftellgettel für 
eme Tiebe Belannte in Paraguay. 
— Rir find aud) erit ein Zabr in 
Kanada ımd es erfüllt ums mit 
befonderer Dankbarkeit gegen 
Gott, dag wir armen Menjchen 
in Sidamerila jhon eine Freude 
machen fönnen, um weiterguge- 
ben, was toir bier in Manada bei 
unferer Ankunft und Bis auf den 
heutigen Tag von Liebenden Men- 
ichen empfangen haben. 


Hans-Peter Bartel 
und Familie. 


(Solde Gefinnung Tann Gott 
jegnen. Dante! — Red.) 


Herr Jakob Kirchmeier, der um- 
jern Refern von feiner Tätigkeit 
als Hänfer- und Landvermittler, 
Meberjee « Paketen Berjand, mi 
aud Vertreter verfhied. Schi 
gejelljchaften bekannt ift, Schreibt 
uns, daß er feinen Wohnfik nad 
Negina verlegt hat, auf 1843 
Queen Street. Herr Kirdmeier 
bat in Regina das Verficherungs- 
aefhäft, wie au die oben ge- 
nonnten Gejchäfte wieder aufge- 
nommen. Wuherdem vergibt er 
au die Agentur für demebefann- 
ten deutjchen Lanz Diefel Traf- 
tor, der heute in. vielen Rändern 
feines Gilligen Betriebs vielfach 
andern Traftoren dorgezogen 
tuird. — Herr Kicchmeier läßt auf 
dieferm Wege jeine alten und neu: 
en Kunden herzlich grüßen. 

— Red. 





Bla Creek, O.C. 

Wünfhe Dir, T. Editor, und 
allen Mätarbeitern Gottes Wei 
Stand und Segen aud) für 3 
Ic a8 in Nr. 52 die Zeilen we- 
gen Verzeihen. Das tun wir and 
fchr gerne und ich habe auch in 
Schwachheit für Euch; gebetet. 
Mein feliger Bater Tas die Rımd- 
ihau fchon in Rußland, wohl feit 
1901, als Ohm Gerh. Wiens 
Schriftleiter war. Damals wur- 
de das Blatt aber nicht fo mit 
Reklame gequält (damals war 
vieles anders. Heute gehört Ne- 

(Fortieß. auf S. 11—1) 











21. Januar 1958 


Alennonitifche Rundichen 


Seite 7 





5996990000690900090903000900999000900004 


Chriftlicher Jugendireund 


ECHO OT 
An die Iugend, 


Du zählit nicht immer fiebzehn 
Zenze; 

Du bleibft nicht immer jung und 
Kind! 

Einft werden deine Sreudenfränge 

Verveh’n wie melfes Laub im 
Wind. — 


Drum, wenn auf deinen jungen 
Wegen 

Ein Mütterhen, ein fehwacher 
Greis 

Am Stab gebict dir tritt ent- 


gegen, 
Das Antlig welf, die Loden weiß, 


Sa fhenk ihm doch ein freundlich 
Grüßen, 

Ein Lächeln und ein Liebes Wort! 

&3 wird ihm hold den Tag ber- 
füßen 

Und Iebt in jeinem Herzen fort. 


Zer Himmel wird did dafür 
jegnen, 

Wenn du das Alter Tiebjt ımd 
ehrft, 

Und ihm niit Mhtung wirft be- 
gegnen 

So— wie bw8 einft fir dich be- 
gehrit. 

ON. 





Das erjte Schuljahr. 
Bon Nanes Sapper. 
Aller Anfang ift jhwer. 


(Zortiegung) 

Ganz aufgeregt eilte Gretchen 
die Treppe hinauf. Kaum Hatte 
fie aber an der eigenen Tür ge- 
Hingelt, fo vergaß fie all ihre Er- 
lebniffe_über dem einen Gedan- 
Ten, tie e8 wohl der Mutter gehe 
und wa8 der Arzt gejagt habe. 
Dies war auch ihre erfte Frage 
an Rene. 

„Der Doktor jagt, biß jet fei 
3 nodı nicht gefährlid, aber die 
Mutter muß fi ganz ruhig hal- 
ten und fol gar nicht fprechen.“ 

„ber ich darf doch zu ihr Hin- 
ein?“ 

„Heute nicht, der Vater hat 
mir’ nody“ ausdräidlich anbefoh- 
Ien. Sie jhlummert aud, meiftens, 
nur recht Stil im Wohnzimmer!” 

Zeife jehlich fid; Gretchen Hinein, 
legte ihre Kleider ab und Taufchte 
an der Schlafgimmertür. Ste 
hörte nicht? bon Ser Mutter. DO 
wie gerne hätte fie ihr doc jekt 
all ihre Erlebnijfe erzählt und ihr 
volles Herz ausgefchittet, wie fie 
e8 fonjt immer getan! Sie fah 
fi im Wohnzimmer um; dies 
war noch nit einmal recht ein- 
gerichtet und ®rethen fihhlte fich 
nod) ganz fremd darin. Sie trat 
ans Fenfter und fah hinaus auf 
die hohen Säufer, die an diejem 
regnerifchen Herbittag jo grau 
und teübielig ausfahen, und e8& 
itberfant fie ein bitteres Seimmeh. 
Nod nie im Leben Hatte fie fich 
io einfam gefühlt. Eine gute Met- 
le ftand fie jo berfaffen und wein- 
te HN vor ich hin, da ftredte 
Lene ihren Kopf durd; die Tür: 
„Grethen”, jagte fie, „was macht 
du jo allein? Komm zu mir Her- 


aus, id bade Kartoffelnudeln und 
die erite, die fertig it, befommit 
du.“ 

GSretchen wilhte fi Die Augen 
und folgte Lene, 

„Mußt nit weinen, Kind“, trö- 
jtete Lene, „der Mutter mird’8 
gewik beifer und dann wird alles 
wieder fhön bei uns. Erzähle 
mir aud) etiva8 von deiner neuen 
Schule.” 

Nun ftanden beide am Serd 
und mährend die Nudeln fon 
goldgelb gebaden wurden, fahte 
Sretchen neuen Rebensmut. 

„gene“, Tagte fie, „weißt du, 
tag mir dag ärgfte ift? Daß ich 
mein altes Stridzeug mit in die 
Schule bringen jolt!” 

„Dein Steidzeug? Nein, das 
Fanııft dir nicht jehen Taffen, an 
dem muß man fi ja Ihämen!“ 

„Aber ich muß doch! Fräulein 
lingenftein will 8 in der näd)- 
iten Arbeitsftunde fehen.” 

Zene fagte gar nicht® mehr. 
Nach einiger Heit aber, als fie in 
das Schlafzimmer ging, um grau 
Reinwald ein wenig Wleifchhrit- 
he zu bringen, nahm fie im Bor: 
beigehen aus dem NArbeitsforb 
Srethens Strieitrumpf heraus, 
ihob ihn in ihre Tafche und fvä- 
ter, alS Gretchen wieder im Zim- 
mer war, zog fie die Schublade 
de8 Kiihentifhes auf und ftedte 
den Strumpf in die hinterfte Ede. 
„So, da kann ihn Fräulein Mlit- 
genftein holen, wenn fie ihn durch. 
aus gejehen haben muß“, Tante 
fie vor fich hin. 

As der Vater mittags kam, 
bat ihn Gretchen dringend, ihr 
doch die Bücher und Sefte zur be- 
jergen, die FSräwein von Sims 
mern aufgefhrieben Hatte, und 
war glüclich, als der Vater nad 
Zifch mit ihr in die Stadt ging, 
um das Nötige einzufaufen. Da- 
Heim flug fie ihr neites Refebuh 
auf und fuchte die Stelle, die fie 
am Morgen in der Schule gele- 
jen hatte. 

„Bater”, fagte fie, „bei Fräu- 
fein bon Simmern mu man mit 
Ausdrud’ Teen, was ift denn 
da3?“ 

„Das toill ich dir zeigen”, Tprach 
der Vater, „höre mir einmal zu!” 
und num Ia® Herr NRoinmald ei- 
nige geilen ganz eintönig und 
‚eleihgiltig vor, und dann wırcde 
dasielbe noch einmal mit fo viel 
Betonung und Verftändnis bor- 
getragen, daß e3 Grethen jofort 
Har wurde, wa8 es heißt ‚mit 
Ausdruc” zu Tefen. 

„Bett will id) auch fo Teen“, 
tief fie eifrig, nahm das Buch 
und Tas die näcite Gefchichte Taut 
vor. Der Vater freute fih, als er 
bemerkte, dah ce8 Gretchen jchen 
mehr ernft mar mit dem Lernen, 
alg früher; er machte fie aufmerf- 
jam auf alles, tvas fie betonen 
mußte, umd hätte ftch gerne noch 
mehr mit ihr abgegeben, aber es 
z0g ihn immer tieder zur Mut- 
ter, deren Befinden ihm jhmere 
Sorge machte. 

Am Abend Tante Grethen zu 
Zene: „Wo tft denn eigentlich mein 
Strielzeug, ih finde e8 ja gar 
nicht.” 
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‚Mupt eben recht juchen“, war 
Lenes Antwort, und Gretchen 
juchte gerwifienhaft alles aus; aber 
als fie es gar nit fand, jugte 
fie ihliepih: „Weiht du, Lene, e8 
it mir gar nicht jo arg, daB idı 
das Stridzeug nicht gefunden ba- 
be, dann muß ich es doch nit 
zeigen.“ Xene nidte und lächelte 
ichlau, fie glaubte, e8 vecht gut 
für ihren Heinen Schügling ge 
madt zu haben; aber e8 war doc) 
nicht jo; — Frumme Wege führen 
nicht zum guten Biel! 


Ein böfer, Verdedht. 


Die nächften Wochen brachten 
unferen Gretden nod mancde 
Not. Ya der Schule foviel Neues 
und Schweres und daheim weder 
Nat noch Hilfe, denn der Mutter 
Krankheit nahm den Vater und 
Zene ganz in Beihlag. 

Beute war es Gretchen bejon- 
ders jchlecht gegangen. Sie hatte 
von Fräulein von Simmern zwei 


aan 





Gebet. 


Lieber Heiland mac ung jtille, 
dab wir hören auf dein Wort. 

Komm Hu felbit in unfre Mitte, 
treibe ale Unrub’ fort. 


Segne ung wie einft die Kinder, 
die die Mütter braten dort, 
daß tie bon der frühiten Jugend 
gerne hören auf dein Wort. 


Laß 28 käglich neu und werden, 
öffne umfer junges Herz 
md mad, daß der que Same 
Friichte bringe alferwärts; 


daß dir auch, aus unferm Munde 
ein Rob zugerichtet werd’ 

md dein Heif’ger Sefusname 
von uns Aindern werd’ geehrt. 








ichlehte Noten befommen, weil 
fie fhon zum ziweitenmal ihre Auf 
gabe in der Erdfunde nicht ge 
fonnt hatte. Betriibt [hlih fie in 
der FFreibiertelftunde uarher, fie 
hatte feine Quft, mit den andern zu 
jpielen; aber Hermine Braum ver- 
mißte fie bald und Juchte fie auf. 
„Sit div’s fehr arg, dak dur Ichledh- 
te Noten bekommen haft? fragte 
fie, „und warum haft du denn 
deine Erdkunde nicht gelernt?“ 

„Sch habe fie doch gelernt”, vief 
Gretchen ganz in Verzweiflung, 
geiwif zwei Stunden habe id) dar- 
an gelernt!" ; 

„ber dur Halt doch gar nichts 
gewußt bon allen, was Fräulein 
von Zimmern gefragt hat!” 

„Was fie gefragt hat, Fommt 
ja garnicht in meinen Büchlein!“ 

„D, dann haft dir gewiß ein 
faljches Buch, zeige e8 mir doc) 
einmal.” 

Sretihen holte e& herbei. Das 
Buch war nicht Falich, aber bald 
zeigte fidh’8, dak Gretchen, die 
ih nod) gar nicht darin ausfann- 
te, etwas ganz anderes daraus 
aelernt hatte und zwar wohT drei- 
mat foviel, alg fie aufgehabt hatte. 

„Das mumte Fräulein von 
Zimmern erfahren“, vief Hermi- 


ne Iebhaft, „ich gehe mit dir und 
jage e8 ihr, gleich jegt in der Frei- 
biertelitunde. Komm nurl” umd 
vol Eifer z0g fie Gretchen mit 
fi} fort, Elopfte bei Fräulein von 
Zimmern an umd frat mit Örct- 
den ein. 

„Sräulein von Zimmern“, jag 
te Hermine, Gretden Fermt fih 
in unferem Buch noch nicht recht 
aus und hat für heute etwas an- 
deres gelernt, alles diejes!“ und 
jte wies in das Bud. 

„Sit das richtig?“ fragte Fräu- 
fein von Simmern indern fie Öret- 
en ernjt anfah. 

„3a 

„So jage 8 mir her!” 

Solange und jehwierig aud die 
Aufgabe war, die Gretchen gelernt 
batte, fie konnte fie ohne Anftoß 
von Anfang bi3 zu Ende. Her- 
mine war ordentlid, ftolz, daß es 
jo gut ging. räulein von Bime- 
mern hörte fie aufmerfjam an bis 
zum Yegten Wort. „Das war eine 
ichwere Aufgabe für dich”, faate 
fie num, „ich jehe, du mwarft jehr 
fleißig. €8 tut mir leid, daß du 
ehvas anderes gelernt haft, als 
ich verlangt hatte; deine fchlechte 
Noten Fanıı id nicht mehr aus» 
itreichen, das kommt nie bor, gar 
nie, auch dann nicht, wenn jie un- 
verdient waren. Jın Leben geht 
8 ım$ aud; manchmal fo, dab wir 
ohne Schuld ins Unglüc kommen. 
Auch das mu man ertragen Ier- 
nen. Ich weiß aber num, daß du 
deine Pflicht getan Halt, ich bin 
wieder zufrieden mit dir und jo 
toirjt du’s auch fein.“ 

Und Gretden war's, dent, 
wenn fie auch Fräulein bon Bine 
mern nod) nicht eigentlich lieb hat- 
te, jo empfand fie dody Ion eine 
folhe Sohahtung für fie, dab 
dieg Lob aus ihrem Munde fie 
ganz glücklich machte. 

Wenn wieder Unterriht in 
der Erdkunde ift, Fannit du Gret- 
den die Aufgabe in ihrem uch 
zeigen, Hermine“, fprad) Fräulein 
von Zimmern, „ich fehe, daß ihr 
aute Freundinnen feid, das freut 
nich, haltet mr treulich zufan- 
men!“ E 

Als die beiden wieder drau- 
Ben im Vorplak waren und Gret- 
hen jiher war, daß Fräulein bon 
Zimmern fie nicht mehr Jah, fiel fie 
Hermine in ihrer alten, ungeitit- 
men Weife um den Hals, drehte 
fie dann um und um bor Vergnüt- 
gen, daß Hermine gar nicht mußte, 
wie ihr geihah, und ganz erftaunt 
ausrief: „Aber Grethen, das habe 
ich noch nicht gewußt, daß du aud) 
fo Iuftig fein Tannft!” Nun fpran- 
gen die Freundinnen miteinander 
hinaus in den Schulhof und ma- 
ven vergnügt mit den anderen, 
denn Grethen fühlte fi ion 
Tängft nicht mehr fremd unter ih- 
ven Mitichilern. Nur Ottifte von 
Lilienkron Tonnte fie Heute nod) 
jo wenig leiden wie am erjten 
Tag, und bald jollte ein Ereignis 
eintreten, das die Mbneigung der 
beiden Kinder gegeneinander nod) 
bejtärfte. 

(Soctiegung folgt) 


AA een 


Jefus wünfdt die Herrichaft 
deines Lebens! 
Des Herrn Augen durhlaufen die 
ganze Erde, um ih mädhtig zu 
erweifen an denen, deren Herz un- 
geteilt auf ihm gerichtet it. 
2, Chron. 16, 9. 





BEE EINER >, 


Warnungstafel 
und Wegweijer. 


Wir tollten al8 Buben einmal 
im Walde umher. Mit Iuftigen 
Sprüngen ging e8 einen jteilen 
Abhang hinab. . Einer war uns 
ein Stüd voraus. Plöglid Ttutte 
er und rief: „Halt!“ Wir jtanden, 
mihfam im Qaufen einhaltend. — 
Was war aeichehen? „Da feht, 
dag weiße Schild am Pfahl!” rief 
er, „Um ein Haar hätten wir «8 
süberjehen!” „Achtung, Stein- 
Bruch!” ftand darauf. 

Zangfamı näherten wir ums der 
Stelle, da tauchten fdon plößlic 
die nur mit einer dünnen Latte 
gejchitgten Steilwände des Stein- 
bruds, der mit feiner ziemlichen 
Tiefe jäh dor unfern Füßen auf 
aähnte, vor umfern erftaunten 
Vliden auf, 3 

Die Warnungstafel war fer 
Retter gewefen. Unmöglid, Hätten 
wir im fenellen Lauf fo rafch ein- 
halten fönnen, twie wir gemußt 
hätten. Auch die dünnen Latten 
hätten unferm Schwung feinen 
Widerftand zu Teiiten bermocht.. 

&3 fönnte ja jein, Tiebe Lejer, 
dah ihe noch Feine folde War- 
nungstafel gefehen hättet, eine 
Rarnımastafel im  Hochipan- 
nungsmaft einer eleftrifchen Licht: 
leitung Eennt ihr alle. Wie twohl- 
tätig ift eine foldhe Tafel doc. 
Ihr zudender roter Big und die 
Worte: „Borfict, Lebensnefahr!” 
haben fehon manches Unheil ver- 
hiitet, — 

Zange waren wir einft umber- 
geivandert, froh und frei in Got- 
tes jhöner Natur. Einen hüb- 
ihen Waldweg hatten wir ein» 
gefhlagen, aber ohne e$ zu mer- 
fen dabei die Nichtung verloren. 
Wir fuchten ımd fuchten, Tiefen 
hierhin, Tiefen dorthin und ver- 
irrten und immer mehr. Schliek- 
ih ging e8 einen fteilen, mit ho- 
ben Bäumen beftandenen Abhang 
hinab. Raum waren tiv müh- 
jam ein Stüc auf dem fteilen 
Bergrücden hinabgeflettert, man 
Tönnte befier jagen, binabgeruticht 
und gefallen, da riefen fchon die 
BVorderiten: „Hurra! Wir wii- 
jen den Weg, da fteht ein Wen- 
weifer!” Alle atmeten erleichtert 
auf, afg wwir jeßt auf einer brei- 
ten Zandftraße anfamen und num, 
dom MWegtveiler gut beraten, um- 
fern Weg fortjeßen Tonnten. 

Warnungstafel und Wegiveifer, 
zwei hoichtige, notwendige Dinge 
auf einer Wanderung. Sit nicht 
unfer ganzes Leben aud) ein Weg? 
Und find wie nicht alle" Wander- 
gefellen, die zur ewigen Heimat 
reifen? Much wir ala Chriiten ha- 
ben Marnıngstafeln nötig, die 
uns bor gefährlichen, in8 Verder- 
ben firhrenden Wegen warnen und 
toir brauchen ebenfo nötig red)- 
te Wegweijer zum ewigen Biel. — 

Beides aber brauden toir nicht 
zu fuchen. Wir haben Gottes fei- 
ne, trefilige Warnungstafel_ umd 
Wegweiler in feinen zehn Gebo- 
ten. Und das ift nun das Merf- 
würdige, mein lieber junger Le 
jer, jedes der zehn Gebote enthält, 
fo möchte ich Tagen, Warnungsta- 
fel und Megweiler zugleich auf ei- 
nem Pfahle. E3 warnt uns dor 
böfen, fiir unjere Seele gefährli- 
hen Wegen und zeigt uns doc 
and glei; den richtigen Meg. 
Scht cu nur einmal 3.8. die 
Erflärung, melde Dr. Martin 
Qurther in feinem „Kleinen Rate 

(Fortfegung umfeitig) 
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dismus“ zum fünften Gebote ge- 
geben Yat, darauffin an. Man 
Tann fie deutlich in zwei Teile tei- 
Ten. Verbot und Gebot. Mar- 
nungstafel und Wegmweifer, 
Schreibt doch einmal der Sch 
Teitung, mit weldjen Worten M, 
Ruther in der Erklärung des 
fünften @ebotes die Warnungs- 
tafel oder das Gebot beginnen 
läßt! Ich jehe dann, ob ihr mich 
richtig verftanden habt, und wenn 
ich Höre, daß ihr mich recht ver- 
Itanden habt, das macht mir doc, 
Dreude. 





M.S. 





Mutter. 


In meiner Kindheit Hit und 
jonnenfdön, 

Da nod; Fein Schatten meine Tage 
trübte, 

Pat id) oft Gott, wenn ftolz an 
Mutterhand 

Sch, durd) die lieben Heimatfluren 
sing: 

Rah mich fo groß twie meine Mut- 
ter werden! 


Und wenn id) jpielte an des Brun- 
nens Rand 

Und Mutter heimlid, aus dem 
Senfter fchaute — 

SH jah e8 wohl — dann fuchte ich 
im Glanz 

Des Waffers mein Gefict und bat 
in reiner Sindlichkeit: 

&ib mir die Haren Yugen meiner 
Mutter! 


Dann ward ic) groß und mandes 
heiße Gfüc 

Kam mir auf meinem Lebensweg 
entgegen. 

Die Menfchen fah'n bisweilen zu 
mir auf, 

Dann ging ein Beten heimlich, 
durch mein Serz: 

Herr, Tab mic {chlicht wie meine 
Mutter werden! 


Dod au das Leid ging nicht an 
mir borbei, 

Tief beugte mich, die Qual zur 
Erde nieder, 

Und mehr als einmal trug ich 
faym die Raft, 

Danı floh ein Stöhnen auf zu 
Sott: 

Laß mic jo ftarf twie meine Mut- 
ter werden! 


Um eines aber bat id; Tag um 
Tag 

Und werd id) für mein Leben im- 
mer bitten; 

Ein Beten, das in allem GTüc und 
Zeid* 

Gleich; Brünftig aus der jungen 
Seele fteigt; 

Lab mich fo gut wie meine Mit- 
ter werden! 


(Eingef. von R.XTh.) 








Brief: — 


Darrow, B. C. 
Teure Kinder: — Am 8. Ia- 
nıar begruben wir eine jehr Tiebe 
Tante. Ich habe fie vor mehr als 
20 Jahren Tennen gelernt. 
Viele nannten fie Tante Liefe 
und der Name ift aud) fehr Schön, 
denn Eliiabeth bedeutet die Gott- 
aclobte. So hieß ja aub die 
Mutter des Johannes, welder in 
der Witite von Jejug erzählte und 
fo da8 Wolf vorbereitete für die 
Zeit, wern efus fommmen wiirde. 
Diejer Tante ihr Mann, On- 
fel Derfien, hatte viele Sahre ei- 


D 


nen Laden in Yarrom. Wir und 
viele andere Eltern jhidten unfere 
Sinder dort einkaufen. Die Tan- 
te war zu allen Kindern immer 
freundlich und gut; fie fragte nad) 
Mama u. Bapa, nad) den Heinen 
Kindern, beftellte immer die El- 
tern zu grüßen und gab oft etwas 
für Kranke, Freunde und Arme 
mit. Bäfte Hatte fie oft und mand;- 
mal war ihr Haus voll, aber im 
mer waren ihr die Leute will: 
fommen. Bu jeder Zeit de3 Ta- 
ges und abends war fie bereit, 
mit einer Tafje Kaffee oder Ter 
Belucher zu erfrifchen. 

Nun war fie jhon einige Zahre 
nicht mehr gefund und mußte viel 
allein jein. Dabei war fie aber 
immer ruhig und zufrieden. Weil 
Onkel Derkjen au Trank it, jo 
war fie um ihn mehr bejorgt als 
um fi. Zulegt war Tante Lei 
fehr jchwad und öfters fiel fie, 
tmobet fie fich jehr ftieß. Das Iekte- 
mal fiel fie jehr hart und wurde 
aud nicht mehr gejund, Num it 
fie beim Iieben Setland. 

Sc, biele Kinder, au Alte, 
werden nod oft an Tante Liefe 
denken; ihre Liebe, Freundlid)- 
teit und guter Werfe fünnen wir 
nicht vergeffen. 

Stinder, wollen aud, Iernen, Tie- 
bevoll md freundlih zu alfen 
Menfhen zu fein! Dann werden 
wir froh fein. 

In Riebe, 
Ontel Petrus. 





Der „Birtenpjalm“. 


„Mutter, ic} weiß wirklich nicht, 
warum ich immer jo viele Pial- 
men lernen muß”, fagte Erna 
Krauß; „die andern Mädchen Ier- 
nen fie auch, nicht auswendig und 
es Hat ja auch eigentlich gar Eei- 
nen Zived, man fann fie do im- 
mer Iefen.“ 

Ihre Mutter blickte fie an, wäh- 
vend fie freundlich ermiderte: „Du 
weißt heute vielleicht nicht, mein 
Kind, welden Ze es hat, aber 
wem du erjt ein wenig älter btjt, 
dann toirft du e8 fchon einjehen.” 

An nähften Sonntag war ein 
Stemder in der Sonntagsjhule, 
und als er aufgefordert wurde, 
ein wenig zu den Kindern zu 
fprechen, erzählte er folgendes: 

„sh arbeite fchon jeit langer 
Zeit unter den armen Kindern 
einer großen Stadt. Ih Habe 
viele Keine Freunde gerade unter 
den Zeitungsjungen. Eines Ta- 
ges wurde einer derjelben, Dabrd 
Mängel, von einem Magen über- 
fahren, Er wurde in ein Drogen- 
geihäft getragen, wo er verblieh, 
bis der Doktor Fam. ch ging 
mit ihm hinein und eine ganze 
Schar drängte fi und nad. Der 
Nunge war ein fehr mutiger Elei- 
ner Mann, aber er litt furdtbar. 
Ganz plöglih jagte er: „Wenn 
mir jemand bon dem Hirten er- 
zählen würde, dann könnte ich die 
Schmerzen leichter ertragen.“ Ich 
wußte, was er meinte, denn ich 
hatte dem Tieben Kleinen Jungen 
ichon oft den herrlichen 23. Blalm 
aufgefagt; id) feste mic deshalb 
an jeine Seite und fagte ihn im- 
mer wieder auf. ch möchte, ihr 
lieben Pleinen Lejer hättet fein 
Sefichthen jehen Fönnen! Der ar- 
me Zeitungsjunge wiederholte zut- 
legt ganz leife: „Umd ich werde 
bleiben im Haufe des Sertn im- 
merdar“, und nod; ehe er nad) 
dem Kranfenhaus getragen mur- 





de, legte er dag Köpfchen an mei- 
nen Arm und verfchied. Ich Habe 
eud; dies erzählt, liebe Kinder, 
damit ihr jehen könnt, twie wert- 
doll e3 ift, die herrlichen Pialmen 
auswendig zu lernen. Wir denken 
mandmal, es Habe doch feinen 
Siwed. Aber ich Habe e8 damals 
erfahren, wieviel Segen es Brin- 
gen fann. Wiepiel von euch Fün- 
nen den 23. Pjalmı auswendig?” 
Alle jahen mänschenftille, da 
meldete fi unjere Erna, und 
langjanı und deutlic) wiederholte 
fte die fchönen Worte des Pjalmi- 
iten. 18 fie geenbdet hatte, trat 
der Prediger zu Erna, und inden 
er feine Sand auf ihre Schulter 
Iegte, jagte er: „So ilt’s recht, 
mein Kind, behalte diefen Palm 
dein Zeben lang und du Haft eine 
Gabe, mit welcher du andere glück- 

lich machen Fannft.” 
RB 

De 


Hef. 34, 11. 14—15 u. 36, 38: 


Siehe, ih will mic meiner Herde 
jelöft annehmen und fie fuchen. 
— ch will fie auf die bejte Wei- 


de führen, und ihre Hürden mer: " 


den auf den hohen Bergen in Sj- 
rael ftehen; dafelbft werden fie 
in fanften Hürden Liegen und die 
fette Weide haben auf den Bergen 
Ifraels,. Sch will jelbit meine 
Schafe weiden und will fie lagern, 
foricht der Ser, Kerr. — Wie 
eine heilige Herde, wie eine Ser- 
de zu Serufalem auf ihren Feften, 
fo follen die berheerten Städte 
voll Menjchenherden werden, und 
jollen erfahren, daß ich der Kerr 
bin. — 








Sitmina, Ehsce, 
Eslombin. 


Aus einem Briefe von der Mij- 
jionsfäwefter Serta Both an die 
M.B. Gem. in Springitein, Ma- 
nitoba. — Eingefandt von Pred. 
oh. Friefen.) 


Seitdem ih hier im Choco bin, 
[ebe ich wirflid) in einer anderen 
BVelt.-Ringsum ift dichter Urwald. 
Der Boden ift meiftens Sumpf 
— da wagen fi faum die wilden 
Tiere Himein. Gras, Unkraut, 
Bäume, Palmen u. Ranfen mad;- 
jen wild aneinander, aufeinander 
und durdeinander. Es ijt eine 
grine Welt md nur felten fin- 
den teir gefärbtes Laub. Nur die 
toten Bäume jmd Lahl, und die 
itehen nicht lange. 

Der Ehoco ft eine naffe Welt. 
400 Boll Regen im Zahr, jagt 
man. Dann muß. e3 fhon jeden 
Tag regnen. Das tut c8 aud) bei- 
nahe pünktlich, entweder morgens 
oder abends, oder in Furzen Bitj- 
fen irgendwann. Ohne Negem- 
Ihiem gehen toir nie aus, und oft 
reicht Fein Schirm zu. Unfer Troft 
ift immer, dab twir nit aus Zuf- 
ter gemadt find, md deshalb 
ichadet der Regen ung nicht. 

Am meiften leiden umiere Alci- 
der und Bücher; denn alles be- 
ihimmelt in ein paar Tagen, auch 
in der trorfenen Zeit. Wortfachen 
und aud etliche Speifen ftellen 
ir in einen Schranf, vo Tag 
und Nacht ein Licht brennt, da 
halten fie fich beffer. Mber Leder: 
fahen find aud da bald grau. 
Aber da folhes nicht giftig it, 
bleiben twir und viele andere um 
una dennoch Tehen. 


Zwei Slüffe fließen dur Sit- 
mina. Der eine San Pablo 
fließt in den großen San Juan 
und gerade auf der Ede jteht un- 
fer Haus. Unfer Saus ift aud 
auf hohen Pfoften gebaut. Wenn 
die Flüffe fteigen, dann fließt das 
Waffer unter uns. Deiters kommt 
e3 hoch, aber foweit find wir 
vor Ueberjäwenmungen beivahrt 
geblieben. Niht fo die andern. 
Da jhteimmt au mal ein Haus 
oder eine Sittte mit dem reikenden 
Strom mit, 

Bir find zu den Flüffen jehr 
froh. Sie geben uns jtet3 eine 
Ihöne Ausficht, dienen als Hod- 
weg für das Boot und fjchüßen 
da8 Haus umd ım$ vor der Site, 
denn gegen Abend weht ein Füh- 
lender Quftzug übers Waller zu 
uns. 

Unfere fehöne Welt ift aber auch 
rcdht intereffant. Da könnte man 
viel erzählen, auch von Abenteuern 
und Spab. Ihr Sungen würdet 
aber fehr gerne mit einer „Cham- 
pa“ den Fluß hinab fahren. (Wir 
fahren auch gerne mit.) Und Mä- 
dels, denkt mtr, wie wenig Ge- 
Schier man wachen braucht, werın 
ein jeder faum nur einen Teller 
oder Löffel hat. 

Am meiften aber fejfeln uns 
unfere Leute — diejes Volt, zu 
dem ım& der Herr gejandt Hat. 

La Cumbre und Umgegend it 
von Colombianern bewohnt. Das 
find Leute europäiicher Abftam- 
mung, wohl etwas Milchvolf; aber 
meijtens find 3 Weiße, die auf 
ihre weiße Haut fehr ftolz find 
und die dunkle Raffe verachten. 
Hier im Choco wohnt ein anderes 
Vol. Ms wir im Sebtember mit 
dem Flugzeug von Eoli hier Ian- 
deten, fielen mir fofort zwei Din- 
ge auf: Eins war die große 
Hite, die einen fat ummwarf, das 
andere, daB wir ganz bon fdmar- 
zen Menfden ıngeben waren. 

Der Chocoaner ftammt von den 
Negern aus Mittelafrifa, die als 
Sklaven hergeBracht wurden und 
erft vor Furzem vom Sflaven- 
dienft befreit morden find. St 
& da ein Wumder, dak fie den 
beißen Mann haffen?) Der Cho- 
caner ift ein tpbifher Neger: 
hmarzhäutig, Fraushanrig, Hod- 
gewachjen, fehr fteil und ftolz. Er 
it che Höflich und oft Freund- 
ihaftlih, umd finat, daß es mır 
fo halt. Er Tebt aber fehr ein- 
fach und äemlich. Man Farın nicht 
alauben, daß Menfcen in folder 
Armut überhaupt eben bleiben. 
Mir ift c8 auch Beute nod ein 
Wunder, und id bin oft befhämt 
worden, dak ich von allem die 
Fülle habe. 

Der Ehocoaner fpricht panifch 
mit einem fpezifiichen Afzent, aber 
tefen und fehreiben Fanıı er mır 
felten. Die Regierung hat allen 
Miffionen da8 Schulehalten ver- 
boten und nur ein Fleiner Teil 
der bielen Kinder Kefucht hier die 
Fatholifhen Schulen. Seine Ne- 
Tiaton ift eine Miihuna don Ra- 
thofiztsmus und Seidentum umd 
hält ihn in Unoiffenheit, Memut, 
Angit und Siinde. Solde Xrr- 
Tehren tie fie die Prieiter Ieh- 
ren umd daS arme Volk iie alanbt! 
&3 ift nicht auSzuforehen! 

Sa, der Chocoaner wartet, war- 
tet auf das Seil de8 Seren, be- 
mußt oder unbetwußt, aber er fteht 
und wartet. Deshalb find fir 
bier, dazu find wir außgenangen, 
um die frohe Botihaft don der 


Erlöfung dur; Ehriftum zu ver- 
breiten. Das it ein großes Xor- 
regt und eine Freude. Oft fhon 
bat der Herr uns jichtbar gejeg- 
net. eb ift & jchon eine fchöne 
Zahl, die der Heilige Geift wie- 
dergeboren hat aus dem jündigen 
Zuftand ins amige Zehen. Bor 
etlihen Wochen durften etliche 
Seelen fi zum Seren befehren. 
Weld eine Freude! 

Viel Freude machen uns aud 
die jungen Chriften, wenn mir 
Sortfhritte in ihren GTaubens- 
leben jeben dürfen; wo fie mit 
dem alten Zeben brechen und treu- 
lich dem Heiland nachfolgen; wenn 
fte fo. frei und offen fr ihren 
neugefundenen Seren zeugen aud) 
im Angefihte der Gefahr und 
Spott. Ja, mand eine Lektion 
habe ich fhhon lernen dürfen von 
diefen ımjeren fchwarzen Glau- 
bensgeihtwiftern. Ic weiß, daß 
Ihr diefeg Werk treulih unter- 
ftüßt, umd twünfhe, hr Fönntet 
auch an den Freuden teilhaben. 

Mit dem Studium der jpant- 
fhen Sprade geht & io weiter 
von Tag zu Tag. Berfucdhe jhon 
hin und wieder, mitzubelfen, und 
vertraue dem Seren, daß Er aud) 
weiter helfen wird, denn unjer 
Gott ann! Mit der Kranfenar- 
beit mu e8 no warten biß wir 
die „Dinspenfary“ wieder eröff- 
nen Fünnen. 

Danke noch allen, die mir ge- 
schrieben haben, befonders zu der 
Weihnachtszeit. Ih mwünihe Euch 
allen in neuen Zahr des Himm- 


hichen Vater8 reichen Segen und 


Frieden! 
Freudig in feinem Dienfte, 
Serta 3. Both. 


Million unter Rufen. 
Motto: Apa. 11, 19—2la. 


Zu den herrlihen Erfahrungen, 
die ich im borigen Berichte er- 
wähnte, gehören nicht zulegt die 
Wege des Herrn, die ja, feinem 
Worte gemäf, jo viel höher jind 
als unjere Wege, wie der Simmel 
höher it denn die Erde. Daßiel- 
be gilt ad) von feinem Gedanken. 
Wir ahnen, winfchen und planen. 
Er weiß, gibt oder gibt nicht. Da- 
bei Ihn zu erfahren, ift herrlich. 
Man denkt, fein Nat ift diesmal 
jo wunderlic); er ift aber winder- 
bar ımd wird herrlich hinausge- 
führt, 

ALS wir nad) Spirit River fa- 
men, war niemand da, uns ab- 
aubolen. Das iit ja im einer Stadt, 
oder auf einer Station, wo die 
Tarifahrer einem gleich entgegen- 
fommen, nicht fhlimm. Dort be- 
deutete e8 aber mehr. Eine Men- 
ge unruhiger „Warum“ wurden 
erwogen 5i8 endlich ein ruhiges 
„Wozu“ zum Seren aufitieg. Ein 
Rabe und eine Taube murden 
ausgelaffen; doch der Noah mub- 
te warten, bi8 da8 Walfer fich 
verlief, Das mar e8 ja gerade, 
was wir fire die nädhiten Wochen 
fernen folten: Warten, Geduld 
haben, Beten. Als die Stunde 
fich gefunden, Brad) die Silfe auch 
herein. 

Das Wetter war dort bei Blue- 
Very Mountain jehr günitig. 
63 lag fein Schnee und war io 
fh und Mar. Wir waren aud) 
febr millfommen md genoffen 
große Baftfreundfchaft. Ich weih 
aud) nit, ob jemand feiner Oc- 
jen oder jeines Aders tegen nicht 

(Bortfeg. auf S. 12—1) 
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Briefe von Lefern. 
e (Sortfeß. von &. 65) 


Elame zum normalen wirtfchaft- 
Ten Leben, — Red.) 

Entfhuldigt, dag ic dag Neje- 
geld mit Verfpätung einjende. Ich 
war nerbenkranf und in Effendale 
zur Behandlung feit dem 18. Sep- 
tember. Der Herr hat Gnade ge: 
geben und ich bin wieder ganz 
geiund. 

Verfäumen wir Mennoniten 
Briider nicht den Lazarus vor un- 
jerer Tür, indem wir meiftens an 
Miffion über dem Meer denten? 
Traf in der Effendale Nervenheil 
anftalt einen Dietrih Schampan- 
ity. Den hat noch fein Pre 
diger befucht und er it jehr ein- 
jam ohne  geiftliche Betreuung. 
Werden unjere Predigerbrüder 
jolches einft verantworten Fön- 
nen? (Berichte uns bitte feine 





gMgue Adreffe und tote fehiefen 
ihm dann die M. Rundichan. 
— Red.) 




































Unübertverflih — Unverwüft- 
lich — Billig im Betrieb, 
Wird in Sast. feit 20 Kahren 
verwendet 


Der deutfde Lanz 


Diefeltraftor 
Wer ihn Fennt, ijt mit dem Lanz 
zufrieden, denn 
Sanz Traftoren 
© brauchen nur Mohöl, Diefelöl 
ober verbraudtes Granfihaft ı. 
Anto-Del 
© find einfad in der Konftruftion 
© foften nur wenig Neparaturen 
© find fiher und zuverläfig. 
Benn Sie einen neuen Traktor 
- brauchen, 
faufen Sie einen Lanz „Bulldog“. 
Sihreiben Sie um weitere Infor- 
mation an 


J. KIRCHMEIER 


1343 Queen St., Regina, Sask. 
— Phone 9750 — 







Niverville 


Sarmland zu verlaufen: 
- 740 Aeres exitflaffiges Land und alles unter ultur; 300 
Hores Schvarzbrade; 2 Cab moderne Gebäude; 
Telepgon; Mafchinenfeguppen; Getreidejbeicher. Br 
Nahe bei Winnipen — 800 Xcres; & 


Mit herzlichen Gruß, Euer ge- 
vnger Bruder 
Peter Hiebner. 





Coaldale, Alberta. 
Ich halte die „M. Rundican“ 
ichen 22 Schre und jcide hier- 
mit das Lejegeld fir ein weite 
res Jahr, Ich winjde End) Got- 
403 Beiftand in diefer wichtigen 
Arbeit. Uns dringt das Blatt 
viel Segen und ich möchte nicht 
darohne fein. 


Fr. Paul 8. Löwen. 





Schw. Ich. 3. Derti nt 


Am 8. Zanuar d. 3. wurde un: 
ter großer Beteiligung im Bet- 
banje der M.B. ©. die Vegräb- 


“nisfeier der im Herrn entichlafe- 


nen Schw. Joh. 3. Derffen, geb. 
Life Fischer, Narrow, abgehalten. 

Zum Anfang jang der Altenchor 
das fchöne Lied „Wem zulebt...” 
Der Semeindeleiter, Br. 9. Lenz 
mann, iprac fiber Röm. 8, 1: 
„So ilt num nichts Verdammli- 
ches an denen, die in Chrifte Jefu 
find.” 

Das Hare Zeugnis, die Ruhe 
und Beduld der treuen Schiefter 
war ein Verweis ihres Zuftandes 
als Gerechtfertigte im Herrn. 

Der Schweiternverein jang dar- 
anf: „Mo findet die Seele die 
Seimat...” md Br. Abe Nenfeld 
jang eines der Lieblingslieder der 
Rerftorbenen: „Am Sordansufer 
jtebe ich...“ 

Wr. $. A. Harder las das föit- 
liche Wort Bottees aus Sei. 43, 
1-7. In den einleitenden Wor- 
ten betonte der Bruder, dah der 
Gott des Alten Bundes fi) uns 
den Kindern des neuen Bundes 
gegeniütber in feinem Wefen nicht 
geändert hat. Das gelejene Wort 
enthält eine Eöftliche Verheigung. 

Nah dem Liede „Eine frohe 
Kımde...” trat als dritter Redner, 
der Verwandte der Verftorbenen, 
Br. If. riefen, Morden, Man., 
anf und machte wertvolle Bemer- 
tungen bevor er da8 Lehensver- 
zeichnis Tas. Hiob 14, 1—% war 
jein Zextwort. Br. Sriefen bat 
Tante Derkjen icon als Kind ge- 
kannt ımd ift fogar auf ihrer Hod- 
zeit gewejen. Er fonnte von ihrer 








Hudeo-Leitung und 
3 der Arre....$85. 
fompleiter 3 Gebäude; Hhdro 









Leitung; % Meile zum Hochtveg; alles unter Kultur; 240 er 
Schwarzbradye. Die Hälfte in bar. Preis per Are 860. 
Apt. Bo in Winnipeg im Zentunm der Stadt, zu verfaufen. 0 Wobs 
nungen; Einnahme $300 monatlih; Bus, Saufläden und Schule in der 
Nähe. Preis ganz in bar nur . nuisrreeeunn SOLDND; 
Um weitere Aushunft werde man lich oder durch Anruf an 





















ich per! 





A. P. DUECK 
% Leon A. Brown Lid. 
356 Main St. Winnipeg Phone 92-6511 
















Europa-Patete nach WeitDeutichland 


No.334 2 Ihs. Coffee, 6 Ibs. Sugar, 
No.465 3 Ibs. Coffee, 2 Ibs. Cocoa, 2 Ibs. Sugar, 2 Ibs. Lard 6.00 
N0.571 15 oz. Veget. Fat, 1.13 oz. Lard, 15 oz. Steak in 

tin, 15 oz. Liver Paste, 1 Ib. Orange Jam, 14 oz. 

Milk in tin, 1 Ib. Milk Powder, 4 Ibs. Wheat Flour, 

4 bs. Sugar, 1 Ib. Coffee .. 





5 4.10 






7.40 








Die Auftellung der Pakete fit garantiert, Perlangt unfere Lifte auf 
Balete, Bertveter, die Veftelfungen aufnehmen wollen, möchten Ti) 
melden. Geldfendungen nach Enropa und Südamerika. 


G.P. FRIESEN 
602 Melntyre Bid, Winnipeg 
Telefon: 92 3210 


Abends: 72 0639 






Treue, ihrer frommen Gefinnung, 
ihrem Verlangen Bedürftigen zu 
selfen und aud; von ihrer Ruhe 
in all den jhweren Verhältnifien 
und gefahrvolfen Zeiten berichten. 

Schw. Life Derkien, geb. Fir 
icer, wurde am 20 Januar 1833 
am Kuban geboren. Schon in ih- 
ren jungen Jahren wurde fie eine 
Xüngerin ein ud 1895 wurde 
te auf ihren Glauben getauft. 
Im Jahre 1908, am 10. Mai, 
trat fie mit Koh. 3. Derkien in 
den Eheitand. In Xreue und 
Liebe durften die Geichwilter 11 
Jahre Freuden umd Reid mitein- 
ander teilen. 10 Kinder wurden 
ihnen geboren, von denen 3 Söb- 
ne und 3 Töchter im Simdesalter 
jtarben. 

1924 machten die Bejchwiter 
einen jehneren Anfang in Kana- 
da. — Im den Testen Jahren 
stellten fi) bei der Schw. förper- 
liche Leiden em, welche fie ftitt 
und ergeben trug. 

Am 5. Sannar 83. ihlug im 
Sofpital zu Oliver, mo Gefchtw. 
Derkien zu der Zeit bei ihren Kin- 
dern weilten, ihre Erlöfungsitun: 
de. Alle Kinder: Dav. Derkjen u 
Fanı., Narrow, Gejchm. B. En 
Dliver, Sejchw. W. Dück, Win 
veg, u. Gefhrw. John Pllett, Ban- 
couder, md eine Pflegetochter, 
Schw. Iohn Dahl, ebenfalls auch 
die meiiten Großfinder durften 
am Sarge fein. 

Die Schwefter iit 69 Zahre, 11 
Monate und 16 Tage alt gewor- 
den. — 

Die Sänger fangen „Eines 
beiteht... was du Tiebend getan...” 
Mir, dem Schreiber, wer die Auf 
aabe gegeben auf dem Friedhofe 
einige Worte zu jagen über Offb. 
T. Die Seligfeit beiteht im prie- 
iterlichen Dienft, was der treuen 
Veritorbenen in ihrem Erdenle 
ben ichon zum Bediirfniffe gemyr 
den war. Immer freundlich md 
liebevoll; two Kranke, Betrübte ı. 
Einfame waren, wußte fie immer. 
Eine wahre Priefterjeele, nun auf 
ewig bei dem Herrn. 

Dem betrüßten Bruder, den 
lindern, den 17 Grofkindern, 
allen Verwandten und. Freunden, 
Bekannten ı. Nachbarn wird die 
Xeritorbene in guter Erinnerung 
bleiben. — „Ihre Werke folgen 
ihnen...” 

Gruf mit Zet. 66, 13, 

Petrus Martens. 


Se. Peter Dyti 63 1 


„Ih möchte heim, wich ziehts zu 
Baterhaufe, 

fort aus der Welt verworrenem 
Gebranfe.” 






Das war ihe jehnlichiter Rund. 

Unfere Liebe Mutter Maria 
DE, geb. Sawahly, wurde 1889 
am 3. November in Wernersdort, 
Südrußlend, geboren. Schon in 
ihren jungen Jahren nahm jie 
den Heiland als ihren perjönliden 
Erlöjer an. Auf ihren Glauben 
empfing fie die Heilige Taufe don 
Br. Peter Negehr, Lichtfelde, und 
wurde GIied der Menn. Br. Se 
meinde zu Niidenaun. 

Im Zahre 1908 trat fie in den 
Eheftand mit unferm Vater Peter 
Dyek. Der Herr fchenkte ihnen 6 
Kinder. 1921 nahm der Herr 
ımjern lieben Vater durch den 
Tod don ihr. 

Sm Aufblit zu mSerm bat 
fie damals das Leid getragen. 
1943 mmBte fie, Yole auch wiele 








andere, ihre Heimat verlaffar, 
fam nach Polen und von da nad) 
Deutfhland. 1948 Fam fie na 
Kanada, wo fie eine neue Hei- 
mat fand. Nach einem Jahr Auf- 
enthalt in Ontario fom fie nad) 
8.6. zu ihren Kindern. Mit 
danfbarem Herzen und Feijhen 
Put wollte fie endlich ausruhen 
von all dem Schweren. Aber 
Gottes Wege find nicht unfere We- 
ge, Nach einer Furzen Naft jchid- 
te der Herr ihr ein jÄreres Rei- 
den. WS des Heren Weg, ging 
fie au diefen geduldig und jtill 
bis der Herr fie Freitag, den 12. 
Dezember 1952, 8 Uhr morgens, 
heimholte, wo fie num jhaut was 
fte hier geglaubt hat. 

Sie Hinterläßt eine Tochter 
und Schwiegerjohn bier am Ort, 
eine Schwiegertochter in Vancon- 
ver, einen Sohn ud Fran in 
Teutjgland, 3 Söhne nebit Frau- 
en in Nußlend und 12 Großfin- 
der. Der eine Sohn ift ihr in der 
Verbannung im Tode vorange 
gangen. Sie tjt 63 Iahre, 1 Mo- 
nat u. 9 Tage alt geworden; im 
Witwenftand gelebt 31 Jahre. 

Das Begräbnis fand am 15. 
Drzember in der Bethel Menno 
nitenfirde zu Wldergrove ftatt. 
Einfeitend jprah Br. 8. Dyd 





For... 


WIRING 
REPAIRS 
APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


Phone 36 903 
966 Portage Ave. 
WINNIPEG — MANITOBA 








ln —— 


Bäufer zu verkaufen: 


Weftlich von Kelvin, 6 Himmer Haus, Voll-fteller, „Fur 


Ghmwood — 
nace”, Hartholafuhbö 


an unten, 
(Phone Mr. Soop 





















50-4835). Pt 


Ahburn — Weft-Rpg,, 7 Zimmer Haus, Voll-Keller, „Vooter Furs 
nace”, Hartbolzfuhböden oben und unten, 1 Bimmer im 3. Stotk, 
Schöne sche mit vielen Schränfen. Extin „Zoilet“ unten. Neue 
Garage. Weis am Et er 38,500. 


über das Wort Hebr. 13, 7—8, 
wo e3 heißt: „Ihr Ende jhauet 
an und folget ihrem Glauben nadı 
Sefus Chriftus geitern md heute 
und derjelbe auh in Ewigfeit.” 
AS zweiter diente Aelt. Joh. Re- 
gehe mit Bi. 39, 10: „Sch will 
ihweigen und meinen Mund nicht 
auftun; denn du halt’s getan.“ 

Die Scheitern des Nähdereins 
jangen etliche Lieder. Dann wur 
de die Leiche zum Briedhof ge 
Draht und im Schobe der Erde 
gebettet, wo fie mım ruht, bi3 der 
Herr fie einjt mit Polaunenfchall 
weden twird. 

Wir jagen nod; allen denen 
herzlichen Danf, die uns in den 
ichweren, Tagen des Leidens be- 
juccht und ung jo wie die Schwer. 
leidende im @ebet gedacht haben 
Mit feiter Zuverfidit auf ein Wie 
deriehen beim Herrn zeihnen ft) 

die tiefbetrühten Rinder. 
Der „Bote“ mörhte bitte fopieren. 

(Eingei. von 8. Wall, RR. 3, 

N. Otter Rd, Mdergrove, B. E.) 


1953 
Mennonilusches 
Jahrluch 


Inhalt: 


. Zwifihen Oft und Weit. 
. Aeuhere Mifion der Mennoni- 
ten Nordamerifas. 


. Zunere Miffion der Allgemei- 
nen Konferenz. 
. Konferenz ber Mennonitenges 
meinden in Kanada, 

Tr. Theodor Hottmant. 


Preis portofrei 


The CHRISTITAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





Garage. 
87,600. 


3 





Schlafzimmer oben, 














310 Power Bilde. Phone 





$Keuer-, Auto- u. Trudverfiherung 
nn zu vorteilhaften Preilen. 


John H. Unruh 





92-9849 Winnipeg, Man. 














VON 





MINDESTRATEN: Schift 





ERSTE KLASSE: 320 


TOURISTENKLASSE: $170 
SS ITALIA 






FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 


DIREKT NACH KANADA 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saisonnach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 


SS ARGENTINA 
SS HOMELAND 


DEUTSCHLAND! 








Von Hamburg Nach Halifax 
19. Februar 28. Februar 
5.Maerz 14. Maerz 
25.April 4. Mai 
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Miffion unter den Nuffen. 
(Fortieg. von S. 8—5) 


fommen fonnte, oder ob jemand 
fid; gerade verheiratet hatte; aber 
die Sirihjagd war gerade im 
Gange und die Fonnte man do 
nicht derpafjen. 

‘Von Blueberry Mountain fub- 
re uns die Brüder Zylla (fen. 
und jun.) na Meno. Dort be- 
findet fi) eine Gruppe junger 
Gläubiger, die nod) in der erjten 
Liebe jtehen. Als wir in Reno 
anfamen, waren die Brüder dort 
g.rode beim Kirhbau, Wir wur- 
den jehr warm empfangen. Dort, 
in Widerfchein der Sonne, twurde 
gleich ein Kirchenrat abgehalten, 
Anordnungen getroffen u. abends 
betten wir Gottesdienjt im Haufe 
eines Vruders. Nad) dem Bottes- 
dienjt wurde fiir meiterhin be 
iproden und wir verlebten dort 
gefegnete Tage. 

Sonntag, den 33. Nov. hatten 
Yoir zwei VBerfammlungen. Die 
Abendverfammlung war itark bes 
fucht. Es waren viel Nichteuffen 
erfhienen und der Dienft wurde 
in englifcher Sprache abgehalten. 
Wir haben eine herrliche Auto- 
fahrt gehabt, bei jehr ichönem 
Wetter, durch das wirklich fehöne 
Peaceriver » Gebiet. Sier wurde 
das Ende gefrönt durch Furze 
Zeugniffe bor dem Gottesdienit. 
Es murde über Sündenbergebung 
geiprochen. Das Wort wurde jehr 
gut aufgenommen, brachte aber 
niemand zur jofortigen Entichei- 
dung. ES wird aber weiterwir- 
fen (Ze. 55, 11). 

Aırf jener Abendverfammlung 
war eine deutfche Frau, verheira- 
tet mit einem Srländer, wohn- 
haft in dem Nachba: then 
Napa, die Tud ung ein, am 
nächiten Tage zu Mittag zu fom- 
men. Wir murden bingebradht 
und verlebten dort in ihrem Hau- 
je den Tag. Das war ein Tag 





der innigen Gemeinfhaft mit dem 


Hier 


Herrn md untereinander. 


setzen. Wir offorier 
eine farbenpraocht! 
Mischungq 





tendrosa, 
Blassrosa, Weiss, mit 
Klocksen, Yariglert, und init Raendern. 
Sie wachsen ohne Muehe von Samen und 
kommen oft schon nach 90 Tagen zum 
Blushen. 

Per Pk 
Jetzt ist 





Ein krosses 1958 
Pflanzenbuch — das 


schoenste dass je ersclenen is‘, 
> 


Ne 


DOMINION 








jahen wir wieder die Bedeutung 
bon Bf. 42, 2—8. €3 wäre hier 
noch diel zu jagen, dod) nicht 
Ichriftlih. Eines möchte id} allen 
aufrihtigen Betern ans Herz le 
gen: Betet für die Frauen, die 
an der Seite unbefehrter Männer 
durchs Leben gehen müljen, od 
ihr die fennt oder nicht. Der Her 
der die Sehnjucht feines Mind 
tanıte, führte 8 fo, dak 
Rojtmamı, der verfproden hatte, 
ung zur Station mitzunehmen, 
eines Unfalles wegen abjagte und 
die Schwefter erbot fi, uns jeldit 
hinzuftellen. Das tat fie danıı aud) 
in Begleitung ihres 15-jährigen 
Sohnes. Als wir eine Strede gi 
fahren waren, fragte fie mid 
„Könnten toir nicht deutihe Ki 
der fingen? ch habe ion 17 
Sahre nicht diefe Selegenheit ge- 
habt.“ 


So baben wir gefungen, 
der Himmel hatt’ gehört, 
wir fangen ungezwungen, 
von Herzen, ungeftört 

die alten Heintatlieder, 
wie jwir fie einjt gelernt. 
Einft fingen wir fie twieder, 
vom Erdenfeid entfernt, 








Nur zit vafh waren wir auf 
der Station. Fran NN, eine 
jehr gute Sängerin, verabihiede- 
te jih umd fuhr heim umd wir 
“fuhren per Zug nad Flatbufh, 
too wir 3 Uhr nacht? aufanıen, 
Sn Slatbufh waren twir dom 
.— 30 Nod. Dort war man jehr 
frod zu unfernm Befuch md nugte 
uns nad Möglichkeit aus. Wir 
machten Hausbefuche bei Alten u, 
Fungen, Ruffen und Deutfchen 
ımd hatten jeden Abend Gottes- 
dienft, ja fonntag zwei, einen in 
dentfch nd einen in ruffifcher ır. 
ufrainiicher Sprade, Eine deut: 
je grau im mittleren Nahren 
durften wir zum Heiland führen 
und Er nahın fie an. 

Mn 1. u. 2, Dezember waren 
wir im Tofield auf der Vibelbe- 
iprehung. Das war für uns wie 
eine Daje auf einer Müftenwan 
derung. Neugeftärtt fuhren wir 
wieder in die Arbeit und zivar 
nad Garth, 30 Meilen von Bon- 
nppille. Bier gab e3 wieder Ent- 
tänfchungen. Der Serr half aber 
and diesmal wieder Hindurd. 
lleber unfere Arbeit dajelbft fin- 
det ihr Auffchlug in Roh. 3, 11: 
„Wir reden, was wir wiljen, und 
zeugen, a3 twir gejehen haben; 
und ihr nehmt unfer Beuanis 








wicht an.“ 

Von dort ging 08 nad) Smoky 
Late. Hier tat fih nur ein Meiner 
Türfpalt auf; aber es war der 
Herr dahinter. Wir erlebten dort 
was PBaufhıs und Silas nad Apg. 
16 erlebten. Der Seil. Geift weh- 
te hier und fchidte ums einen Ruf 
don Two SS, too wir dann im 
Sexen arbeiten durften. 

Weiter ging’! nad Calgary, 
tvo toir and) eine Woche arbeiteten. 
Dr. Bauls war damit nah Haufe 
gefontmen, denn hier wohnt er. 
Bon Calgary fuhren wir nach 








bevor nicht unfere none R 


uns um unfere neue Brei 








Unfere R 


STREPTOMYCIN 
hinter dem Eifernen Vorhang. 


STARKMAN 


463 BLOOR ST. WEST 





m 
Senden Sie keine Medizinen nach Europa 





veife Liegen weit niedriger 
RIMIFON — 32.10 für 100 Tabletten 


Verjehit von Europa in alle Teile der Welt, jogar in die Yänder 





befommen Haben 
ste, die jet erhältlich it. 
s andere Preife ih Sanada. 

















— 506 für ein $ranım 







— Roftgebühr einfchliehlich. 


CHEMISTS 


TORONTO 
















Eoaldale, wo wir die Weihnadts- 
ferien verlebten. Auf dem Mege 
dorthin befuchte ih in Lethbridge 
den I. Bruder Ertis, mit dem id; 
Torrefpondiert Hatte, al3 er nod 
in Deutjchland war. Wir hatten 
etliche jhöne Stunden der Ge- 
meinjhaft. 

E3 empfehlen fich der Fürbitte, 
Eure im Diente des Meijters 


Abr. Hübert, 
RP. B. Pauls 


Habrichten ... er 
(Zortjep. von &, 1—5) 


— Das neue VBethaus der M. 
Br. Gem. in Kitchener, Ontario, 
wurde am 18. Sanıar feierlich 
eingeweiht. Die Gemeinde bejteht 
jeit 1932 umd ihr gegenmärtiger 
Reiter ift Pr. 5. €. Peters, Kon- 
ferenzleiter Br. 9.9. Ianzen dien- 
te bei der Einweihung. 

— N. Son. I. G. Gardin 
Zandwirtihaftsminifter Kanadas, 
gab bekannt, daß die Regierung 
die Subfidierung eines Minimal: 
breifes auf Eier auch in 1953 
fortfegen wird, und zwar mit 38e 
das Did. für große Grad A. 
Eier, Der garantierte Minimal- 
preis für Schweine ift jeit dem 1. 
San. 323 per 100 Pfb. in To- 
ronto, 

— Die verfhiedenen deutichen 
Vereine Kanadas haben fi} zu 
einer „Zrans-Canada Alliance of 
Serman-Canadiang“ zufanmens- 
aejhloffen md diefe Organijation 
in Ottawa inforporieren Taffen. 

Die ftändigen Komitees der 
Xumdesfonferenz; der M. Brid. 
Sem. in Nordamerika follen am 
R Sammar in Hillßboro, 
t geneinfamen und febas 
raten Sikungen zufammentreten. 

— Aus Matsani, 8. ,, Tan 
die traurige Nachricht, da Br.! 
Peter Peters bei einer Arbeit mit 
Jeinem Bulldozer fehter beru-! 
alückt ift und in bedenflihen Zır- 
ande im Soipital zu Ehilliwad 
liegt. 

— 30 Soskatvon, Sast., ging 
am 2. Sanıtar Kafob $. Dyrk, 76, 
heim, Er ftanımte au. Kronsgar- 
ten,. Südruflend. Bier war er 
nad der Einwanderung Vorite- 
her auf der Scheldon-Jarıı bei 
Sanley, Sasf., wohnte dann bei 
Sonningdale und zulekt in Sas- 
fatoon. 

— sn der Redaktion bejuchten 
uns in boriger Woche: Prod. B. 
S. Thetter von dem Hutterifchen 
Bruderhof bei Srıma, Alberta; 
Aoin Both von Virgil, Ont., der 
2% Jahre im MEE in Deutjd)- 
land gearbeitet hat, u. jett plant, 
fih in den USA theoretifche und 
vraftiihe Ausbildung zur Ve- 
handlung bon Geiltesfranfen zu 
erwerben. 

— Prod. David Nadhtigal aus 

Yarrow, B.C,, der zum Radiv- 
Miffionsdienft bon der M, 3.68. 
Konf. nad Südamerifa geiandt 
wurde, gibt feine Mdreffe ie 
folgt an: Mpartado 2240, San 
Sofe, Cofta Nica, 
Von Minnipeg find yami- 
Seinrih Braun zum Minter 
md Fan. Kohn Martens auf 6 
Boden nad, Sarafote, Blorida, 
gefahren. 

— Man beachte dad; bitte hie 
Demerfunn unter dem Veftellzet- 
tel auf Seite 16: „Die Bufendung 
dieies Mattes erfolgt bis zur ans- 
drüdlichen Abbeftellung“ und fen- 
de enttveder dns Lejenelb für Gr- 
nenerung bes Mbonnements cin, 
oder melde, dah wir die Bufen- 




















dung einftellen follen. Wir jhät- 
ten das gefällige Entgegenfom- 
men ber werten Rejer hanfbarit, 
— Pr. Franz Falf, Marquette, 
Man., der ernftlich Eranf Tiegt im 
Gen. Sofpital, Wpg., bittet, allen 
DBetreffenden Herzlich zu danken 
für die Gebete, die Briefe und 
Befuche, und bittet aud; Meiter- 
hin um Fürbitte, denn nur der 
große Arzt jelber ann ihn heilen. 
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Indien. — Bekannte Archäologen 
und SHiftorifer Indiens Haben 
mitgeteilt, daß’ man die Iekte der 
fieben vom Mpojtel Thomas vor 
1900 Sahren gegründeten Kir- 
hen aufzufinden hoffe. Sie fol 
fi) im einem unzugänglicen 
Verggelände befinden. 

0. 
Iugojlawien. — Wie der 80- 
jährige Viihof Agoiton berichtet, 
herrjcht in Sugoflamwien ein ftar- 
fer Mangel an Nahmwuchs fir 
den PBfarrerdienft. 

Fa ee 
Kanada. — Das Arctic Suftitut of 
North America fagt, daß im näc- 
iten Sommer eine aus fanadifchen 
und jchweizerifchen Wilfenichaft- 
lern gebildete Expedition dag Yaf- 
fin-Qand im hohen Zanadijchen 
Norden erforschen will. 

— Der Borw-River trat in den 
weitlichen Vororten von Calgary, 
Alberta, bei 16 Grad unter Null 
über jeine Ufer und überfchmwenm- 
te ein größeres Gebiet 3 Fuß hoch. 
Eine Evakuierung der Bewohner 
mußte borgenommen: werden. 

— sn einem Montrealer Bri- 
vathaus wurde eine Menge bon 
fomummiftijchen Propagandama- 
terial beidlagnahmt. Inter an- 
derem fiel der Polizei ein Buch 
mit Adrefjen in die Hände, in dem 
Berfonen aufgeführt find; die fid) 
mit ommumiftifcher MWiühlarbeit 
befaßt haben. 

— Der Fonds fiir die Alters- 
vente foll in den nädhiten Mochen 
von Finanzminifter Mbbot und 
einigen Finangerperten einer er- 
nenfen Prüfung unterzogen wer- 
den, bevor das Budget fitr 1953/ 
51 feitgejeßt Ioird. Nach einem 
Regierungsbeihluß erhält jeder 
Einwohner Kanadas, der das 70. 
Sebensjahr vollendet und, feit 20 
Sahren im ande lebt, monatlicd 
eine Rente von $40. Dabei bleibt 
völlig ıumberücfichtigt, iiber tel- 
es Privatvermögen er verfügt. 
Bis zum November berganzenen 
Nahres fchirldet diejer Fond der 
Staatsfaffe nicht Weniger als 
#150,000,000. 

— Die Roval Canadian Moun- 


ted Volice hebt in ihrem ahres- 
bericht über die Tätigkeit ihrer 
4,500 Polizeibeamten hervor, dab" 
die Zahl der Verbrehen in Ka- 
nada ftändig zunimmt und ener- 
aiihe Maßnahmen dagegen not- 
wendig feien. Die REMB. un- 
terfuchte im Tegten Jahr 146,904 
Verbrechen oder um 42,9 Vrogent 
mehr als im borhergegangenen 
Jahr. = 

Yapan, — Der ehemalige japani- 
iche Zltegerfapitän Zufdida, der 
den Ueberfall auf Bearl Harbour 
leitete, twird fich in Amerika als 
Miffionar ausbilden laffen. Nach 
feiner Rücdffehr möchte er als flie- 
gender Miffionar in allen Teilen 
Sapans tätig fein. 

— In Yaban ift eine Ueberjet- 
zung des Neuen Teftaments in 
moderner, volstimlicher Spra- 
de eriäienen, deren erite Auflage 
von 10,000 Exemplaren jchon vor 
Erfheinen vergriffen war. 

ar" 


Weftdeutichland. — Durd; Ver- 
nittlung des „American Field 
Service? werden etiva 120 ameri- 
tanische High School-Schüler ih: 
re diesjährigen Sommerferien bei 
wejtdeutjhen Samtilien verbrin- 
gen. Dies wurde bei einem Tref- 
fen junger Deutfher, die dank 
de3 A.F.S. die Ver. Staaten be- 
jucen fonnten, in der Bundesre- 
tublif befanntgegeben. 

Das New Yorker Büro des 
„American Field Service” wird 
amerifenifhe Xungen und Mäd- 
chen für den Beluch Deutichlands 
auswählen ıumd die Koiten fir 
die Reife, Berfiherung ufm. über: 
nehmen. Die 1.3.5. - Komitees . 
in Deutjchland treffen die Aus- 
wahl unter den deutjchen Familien, 
die einen jungen Amerikaner ala 
Sommergaft aufnehmen wollen. 

Durd diefen Austaufch follen 
16- Bis 19-jährige Amerikaner 
duch Teilnahme am dentjchen 
Familienleben mehr iiber Deutich- 
land, feine Bräuche und Sdeale 
und über die Deutfchen Iernen. 

— Das Kultusminifterium von 
VBaden-Württenberg hat einen Er- 
laß zur fhufiichen Gingliederung 
ferbiger Mifchlingsfinder hera 
gegeben, Srundjählich follen fie 
danad) gleichwertig in der Klaf- 
iengemeinfhaft behandelt werben. 





gefangene in Münden ein 
Veihnahtspafet. E8 wurden von 
September bis Nobentber 19,897 
Rakete verfandt. 
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AHachrichten.... 


+ DOftdentfchlend, — Der amerifa- 
niihe Hochkommilfar Walter Done- 
Icy Hatte, ehe er Deutfhland ver- 
Tieß, perjönlih in Rarlhorit ein 
weiteres Protejtihreiben gegen 
die Feithaltung Dr. Walter Lin- 
jes und ein Weihnadiöpatet für 
den Gefangenen abgegeben. Das 
Palet Fam num mit dem Vermerf 
„Tehlgeleitet” zuriid. In emem 
Begleitihreiben wurde erklärt, 
die jomjetiichen Behörden Hätten 
feinerlei Kenntnis vom Fall Linfe. 

— Dir Terror gegen die Bau- 
ern in der Somjetzone \viktet twei- 
ter. Immerhin jeheint es nicht 
einfach zu fern, ihren MWiderjtand 
zu breden. Bis heute find nur 
etwa zwei bis drei Prozent des 
Grumdbejiges den Koldofen über- 
eignet worden. Bun den 1200 
Genoffenfchaften, die feit dem 
Sommer gegründet worden jein 
jollen, jteht ein guter Teil nur 
auf dem Pabier. Aber das 
ift die eine Seite. Muf der ande 
ren Seite mülfen die Berichte von 
den Strafaktionen gegen die re- 
bellierenden Bauern vermerkt wer- 
den. In dem Dorf Techetin im 
Kreis Lübz (Bez. Schwerin) 30- 
gen Funktionäre der SED-Kreid- 
leitung in die Höfe, um aud das 
Tegte Korn umd das legte Stücd 
Sleifch zu beihlagnahmen; die 
Bauern hatten einige Tage zubor 
fräftige Schläge ausgeteilt, als 
cine Produktionsgenofienidaft ge- 
gründet werden follte. Die Zahl 
der Verhaftungen von Groß. u- 
Kleinbauern nimmt täglich zu, 
und täglid) wählt die Zahl der 
Bauernflühtlinge. In der Zone 
it indeffen in faum einem Laden 
mehr Margarine zu haben, van 
Butter zu fehweigen. 


— Dur eine von Moskau an- 
geordnete „Säuberung” der fom- 
muniftiihen Partei Ditdeutidh- 
lands ift die Stellung des Mini- 
fterpräfidenten Dtto Grotewohl, 
eine friiheren Sozialdemokraten, 
gefährdet. Der Barteigewalige 
Walter Ulbricht bemüht fich felbit 
um das Amt des Minifterpräfi- 
denten. 

— Die Regierung der Sorjet- 
zonen-Republif hat. eine Anord- 
nung erlaffen, deren Biel es iit, 
die „Reite des bürgerlichen Barla- 
mentarismug” in der Verwaltung 
der Städte der fomjetifhen Be- 
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faßungszone Deutjchlands zu be- 
jeitigen. 

Kuren. — €3 find 233 Berjonen 
ertrunfen, al ein 140 Tonnen 
großes Baflagierichiff dor der 
jüdforeaniigen Küfte unterging. 
Nur jieben Perfonen fonnten ge- 
rettet werden. 

— Ueber 300 Flugzeuge war- 
fen am 10. San. Tonnen von 
Bomben auf Bahnhofsanlagen u. 
Brücken nördlih von Sinafu, 65 
Meilen vom Grenziluß Salı ab, 
ein Gebiet, über das große Vorräte 
aus der Mandichurei an die Front 
gingen. 

Sen erjten Angriff unternah- 
men fliegende Feltungen, die vor 
Tagesanbrudh 170 Tonmen Boms- 
ben abwarfen, md der zmeite Aıı- 
ariff erfolgte aın Tag. 

Es war der größte Luftangriff 
jeit Monaten. Flugzeuge von fünf 


Vombergruppen wurden einge 
jest. 

* * 
Franfreih. — Die franzöftiche 


Regierung hatte dem Präjeg der 
proteftantiihen Kandesfirhe in 
der Pfalz, Dr. Stempel, die Er- 
Taubnis erteilt, über Weihnachten 
und Natjahr ale nodh in fran- 
zöftichen Sefängnifjen in Haft be- 
findfichen Deutjhen zu befuchen. 
— Ber Sturz der Pinay-Re- 
gierung in Baris hat den Gaulli- 
ften Gelegenheit gegeben, den £lei- 
nen Finger der Macht zu ergrei- 
fen, um jpäter die ganze Hand 
zu fafjen. Das bedeutet die Auf- 
tollung der Saarfrage im Ger 
genfaß zu den deutjhen Forde- 
rungen. Bor allem aber eine 
Umstellung der Außenbolitif, un- 
ter Betonung der außereuropäi- 
ihen Machtjtellung Frankreichs. 
An der Spite des neuen Kabi- 
nett jteht Nene Mayer, Serriots 
Rarteigenoffe. Robert Schuman 
weigerte ji), mit jenem Namen 
eine Außenpolitif zu defen, die 
eine Abkehr von jeiner europät- 
ihen Einigungspolitit einleitet. 
Dagegen bleibt Rene Mleven, der 
Urheber de3 Plevenplans, aus 
dem die enropätiche Armeefonzep- 
tion entjtanden ilt, Verteidigungs- 


minifter, 
.o. 


Türfei. — 14 Jahre nad) dem 
Tode Atatiirfs, de3 großen Na- 
tionalhelden, befindet fich die Tür 
tet in einem Rampfe gegen ha: 
nädige Kritifer der von Atatürk 
eingeführten Neformen, und e8 
wird eine NRüdkehr zum Slam 
verlangt. » 

Aatirf — immer nod; das 
Vorbild für alle Diktatoren des 
Mitteloftens — nahm in 15 dy- 
namifhen Nahren jeiner Negie- 
rung bon. 1923 bis 1988 eine 
fühne Trennung von Kirche und 
Staat vor. Er merzte den Silanı, 
die Religion Mohanımeds, in den 
Schulen des Landes, den Gejeten 
und der Verfaffung aus. 

Ferner fchaffte er den Bez und 
den Schleier ab, zwang jeden, 
einen Familiennamen anzuneh- 
men, gab den Frauen gleiche Red 
te und ordnete die Einführung 
des modernen weltlichen Alpha 
bets an. 

Die meiften feiner Reformen 
richteten fich gegen die tief ein- 
germurzelten Gebräuche des Sflan. 
Sein Sauptfampf galt den Rali- 
fen in Sitandul, einem Ueberbfeib- 
el aus der Zeit der oftomani- 
ichen Sultane. Der Kalif behaup- 
tete, der geiftige Führer aller Mo- 
bammedaner zu fein. Wtatirf hob 








das Kaltfat auf ımd vertrieb den 
Kalifen aus der Türkei. 

Atatürk jhaffte auch alle mo- 
hammedanishen und anderen re- 
ligiöfen Schulen, die ilamiihen 
Gerichte und mohammedanijce 
Gejege ab. Er machte den Sonn- 
tag zum offiziellen Feiertag der 
Woche; bisher war der Selamlit 
am $reitag gefeiert worden. Die 
Seirat wurde eine zivile Angele- 
genheit und eine religiöfe Zere- 
menie mehr. Er revidierte die 
Berfaffung, jo dab Türken heute, 
die einen Eid ablegen mitffen, bei 
„meiner Ehre alg Türfe* fchwö- 
ven. Und nicht mehr im Namen 
Allahs. 

Die revolutionären Wenderun 
gen, welhe Atatürk herbeigeführt 
bat, feheinen heute nicht in großer 
Gefahr zu fein, aber neue Andeu- 
tungen von fommunitiichen Taf 
tifen des Kalten Krieges im Hin- 
tergrunde lönnten die Ngitation 
gegen die Reformen Atatürfs zu 
einem mehr bedrohlihen Problem 
machen. Und dies zu einem geit- 
punkt, da die gefamte mohamme- 
daniihe Welt fi) in Gärung be- 
findet. 

75 Mitglieder der fanatijch- 
mohammedaniihen Tijani - Sekte 
erhielten unlängjt Zuchthausitra- 
fen bi8 zu 10 Jahren iwegen ille- 
galer, religiöfer Praktiken; aud) 
wurde ihnen zur Zait gelegt, dab 
fie. die in der Türfei errichtete 
joziale Ordnung ftürzen wollten. 

Ein Abgeordneter, namens Feh- 
mi- Uftaoght von Samfım, einem 
Seehafen am Schwarzen Meer, 
veröffentlichte in der Samfuner 
Zeitung „Buhyuf Cihad“ (Der hei- 
lige Krieg) einen Artikel, in dem 
er erflärte, Atatürk jet jehr über- 
ichäßt worden. Die türfiihe Um- 
abhängigfeit jei bon den Illemas, 
oder mohammedaniic Brie- 
jtern, und einigen Militärführern 
errungen worden. 

&s waren Monate erforderlich, 
che e3 einem Disziplmarfomitee 
der Demofratiihen Partei (die 
Negierimgspartei) möglid war, 
Utaoglu im Dezember auß der 
Partei außzuftogen. Die Demo- 
Traten fiegten 1950 über die Ne- 
publifaniihe Partei Atatürfs mit 
dem Berfprehen größerer Reli- 
gionsfreiheit. Und da im Früh- 
jahr neue Wahlen bevorjtehen, 
wollen fie die religiöfen Stimm- 
geber nicht verlieren. 

.n“ 








Holland. — Die holändiihen Ei- 
ienbahnen jollen während ihres 
bon 1953 bis 1958 laufenden 
Fünfjahresplanes alle Dampfloto- 
motiven abjhaffen umd fie durch 
efeftriihe bzw. Diejeleleftrifhe 
Augmafchinen erfegen. Außerdem 
follen alle älteren Berfonenwagen 
bis 1958 durch ftromlinienförmi- 
ge Wagen erjeßt werden. Pie 
neuen Züge jollen 135 Stunden- 
tilometer entwideln, Bon den 
Schtenenwegen Hollands find he- 
reits 42 Prozent eleftrifiziert. 
Pa 

England. — Während die fran- 
söftihen Staatsmänner bisher nur 
Turzfihtig und Furzfeiftig in Er- 
wägung ziehen, twie lange bie 
franzöfiihe Kolonialpolitit nod) 
die Ausbeutung Indohinas und 
Nordafrifas verlängern Fönnte, 
begreift der alte britifhe Staats- 
mann Churhill die Notwendi 
feit einer organiihen Umgeft 
tung des britifchen Kebensgefü- 
988 zur Einordnung in die Le- 
bensbedingungen der zweiten 
Hälfte des 20. Nahrhunderts. 

Anläplih des zunehmenden 





Drud3 der Kommunijten auf In 
dien, der Gefafren eines Krieges 
zwifchen Indien u. Pakiitan über 
die Zukunft Kajchmirs, der Ui 
ruhen in Burma, des Fritifchen 
Zuftandes in der arabiichen Welt, 
bejonderg in Aegypten und im 
Iran, der flörenden Nolle der 
deutjch-frangöfiihen Spannungen 
im Aufbau der europätichen 
Selbjtwerteidigung und der im- 
mer neuen Probleme, die durd) 
die revolutionäre Initiative Mos- 
faus geftellt werden, find eg in 
der Tat unendlich viele Vrobleme, 
in denen eime Zujanmenarbeit 
zwifchen Eijenhower und Chur- 
Gill fruchtbar werden Tann. 

Zu den Dingen, die Churdill 
bei jenem Amerifabefuch zur 
Sprade brasdte, aehörte die Atont- 
entwidlung, bei der die Briten 
als nüglide Partner mitwirken 
wollen. Nit nur in Harwell in 
England, fondern aud; in Kana- 
da werden michtige Experimente 
vorgenommen, 

» 
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1.5.4. — Ein führender Forjcher 
in Bevölferungsfragen ijt bon ei« 
ner Reife um die Welt zurüdge- 
ehrt, auf welher er die Gebiete 
mit der größten Bevälferung®- 
dichte bejucht und erflärt hat, dat; 
die Menjchheit bald etwas tun 
müffe, um der fteigenden Weber- 
bevölferung Einhalt zu gebieten. 

Er ıunterfuihte die Bevälfe- 
rungsprobleme in Griechenland, 
Aegypten, Indien, China und Ia- 
par. 

— Die robweif-blauen Gir- 
Ianden werden entlang der Penn- 
iolvania Adene, der hiftorijchen 
Empjangsroute von Rräfidenten 
und Nriegshelden, aufgehängt, 
und der Geruch friicher Farbe 
fteigt von den langen Reihen der 
nenerrichteten hölzernen Sike. 

Alle die Vorbereitungen werden 
ein Schauipiel ergeben, da8 eines 
der größten der amerifantichen 
Gejchichte zu werden verjpricht — 
die Amtseinführung Diviaht D. 
Eijenhower als Präfident der Ver- 
einigten Staaten. 

— Der künftige Vorfigende des 
Senatsausjguffes für auswärtige 
Zeziehungen, Sen. Merander Wi- 
Iey, deutete den Franzofen md 
den Deutjhen imdireft an, dab 
der Kongreß die Auslandshilfe 
beträhtlih  einihränfen werde, 
falls fie aud; weiterhin im Aufbau 
der europäifhen Berteidigungs- 
gemeinschaft Verzögerungen ein- 
treten ließen. 

— Ber Fünftige Präfident er- 
nannte General Walter Vedell 
Smith zum Unter-Staatsjefretär. 

Smith ft zur Seit Leiter der 
„Gentrel Intelligence Agency“, 
der Zentrale für den U.S.-Nad- 
richtendienft. Seit dem Mrieg 








war er drei Kahre lang Botichaf- 
ter in Moskau und während des 
zweiten Weltkrieges Gen. Eijen- 
bowers Stabschef in Europa. 

— In der vorlegten Wode 
weilte Winjton Churdill in den 
USA zu Bejud. " 

— Die Zukunft der Wirtihafts- 


‚Tontrollen unter der neuen reht- 


blifaniichen Adminiftration Icheint 
fih um die Frage zu drehen: fol- 
len fie fofort abgewürgt werden, 
oder joll man ihmen geitatten, 
daß fie am 30. April eines natiir- 
lichen Todes jterben? 

— Viele Probleme würden ver- 
ihiwinden, wenn Wefteuropa eine 
föderale Union bilden würde, Erjt 
wenn das gejchieht, fan es für 
die Ver. Staaten, das Britiiche 
Commonwealth und jonit auf Er- 
den wirkliche Sicherheit geben. 
Wenn die Vereinigung don ganz 
Weiteuropa zur Tatjade wird, 
werden die Sowjets außeritande 
jein, die Ditdeutihen diefer Ge- 
meinidaft fernzuhalten, jagte D. 
Eijenhoier. 

— Trumans $78,600,000,000- 
Budget jtellt die WAöminiftration 
Eijenhowers bor eine große Fra- 
Kann die republifaniiche Par- 
tei ihre dor der Wahl gemachten 
Verjpredien, die Ausgaben und 
die Steuern zu fenfen, die Defi- 
zitwirtfchaft zu vermeiden, die mi- 
Ktäriiche Stärke der Nation und 
die gemeinfame Siherheit der 
freien Welt aufredt zu erhalten? 
hoiwer jelbft hat niemals 
erffärt, daß das Budget jofort 
ausgeglichen werden joll, aber ge 
jagt, dah.c& fo bald al8 möglich 
erfolgen follte, und dah dazu aud) 
eine Neduftion der militäriihen 
Misgaben mithelfen Zönnte, 

— Bon dem neuen frangditihen 
Miniiterpräfidenten Nene Maher 
wird erwartet, dak er noch größe 
re amerifanifhe Hilfe verlangen 
wird, wenn er einige Wochen nad) 
Eifenhowers Snauguration in 
Baihington eintrifft. 

Mader folgt dem britifhen Mi- 
niiterpräfidenten Winfton Chur- 
Si zu Eifenhowers Tür, Wlcide 
de Sajperi, der Prentier Staliens, 
der meitdentf—he Bımdesfanzler 
Konrad Adenauer und ja, jogar 
Tito don Nugoflawien, werden 
ji) bier einftellen. 
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Eine Erwiderung 
nf den Bericht aus ber Bibel- 
schule in Guritiba, Brafilien. 


63 interejfiert mid) immer tvie- 
der wenn berichtet wird, wie jun- 
se Menjchen aus Liebe zun Heren 
und zu Seinem Worte an Bibel- 
furfen teilnehmen oder Bibelfchu- 
ion bejuchen. So las ich aud; den 
Verit aus der Bibeljepule in Cu- 
vitiba, Brafilien, in der Nun 
ihau vom 19. Dez. 1952 gern, 
Cs ift jiher anerfennenswert, dah 
Ian ji nach einem jchiweren Ta- 
gewerfe doch noch ans Studium 
der Bibel begibt und dabei au , 
das Gebot des Seren Seju: „Ein 
neu Gebot gebe ic} euch, daß ihr 
euch untereinander Hebet, wie ich, 
euch nelichet habe, auf daß audı 
ihr einander lieh habet. — Dabei 
wird jedermann erfennen, daf 
ihr meine Sünger feid, jo ihr Lie- 
be umtereinander habt“ oh. 13, 
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Aa. Buhr 


| Beljährige Erfahrung in allen 
Rechts nd Nachlaßfragen. 
. 









265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
} OM. Tel.: 927621 Res. 444.089 





TEARDROP 
AUTO&BODY WORKS 





cowision 
EXPERTS 





| 155 Smith Street, Winnipeg. 
\ Phone: 927 726 


j le Arbeit wird prompt and 
j newifienhaft ausneführt. 





Um 
Elektrizitäts- Arbeit 


und 
elektrifche Waren, 
deutfche und englifche 
„Records“ 
menden Sie fidh, bitte 


perjönlich, telefonifch oder 
brieflich an 
JANTZEN ELECTRIC 
867%, Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 505 396 — 








31—35 befolgt und andern Kon- 
feffionen gegenüber geduldfam it. 
Ter Sag: „Mag Nordamerika ır. 
die übrige Welt Grofartiges auf 
weifen Fönnen; mas man hier 
jieht und erlebt, findet Feine Pa- 
tallele“, jheint mir doc etwas 
verftiegen. Sit der Schreiber nod) 
jung oder nicht viel aus jenen 
eigenen Kreis herausgefommen, 
jo it zu entjuldigen, wenn 
er weiter jhreibt: „Soviel Duld- 
jemfeit trog aller Eigenart, zu 
denen die Teilnehmer fic befen- 
nen, habe ich nodh nie und nir- 
gends angetroffen.” 

Es gibt manden Bruder und 
mande Schweiter, die als ein- 
zelne Mennoniten in einer Luthe 
riichen oder Vaptiftenjchule ge- 
lernt haben. Da wurden auch nicht 
Untericiede gemacht, einerlei ob 
man zu einer mennonittichen, ar- 
menijchen, Zatholifchen oder ir 
genbdeiner anderen Stiche gehörte. 
Man Tebte und Lernte zujanı- 
men md ging gemeinjam zum 
Abendmahl. Bedingung zur Auf- 
nahme in jolde Schule war: Ein 
GSottesfind zu fein. Da wurde 
man in Ziebe miteinander ver- 
bumden md e8 entitanden Freund- 
ichaften, die bis ans Grab hielten 
Wurde der Briefverkehr zeitwei- 
lig dur‘ Krieg umterbunden, jo 
trat man doch gleich wieder in 
Fühlung, jobald die politiiche Za- 
ge fi änderte. Sp Tobenswert 
die gelibte Duldjamteit in Euri- 
tiba au it — ohne Parallele 
tft fie nicht 

IH will den Schreiber Hiermit 
nicht verlegen, fondern möchte nur 
darauf hinweilen, dak ji auch 
hierin bewahrbeitet, was der Pre- 











ter der Sonne.” . 
Nit Gruß und Segenswuni, 
fir die Schiller genannter Bibo 
ichule, 
Kath. Rempel, geb. Martens, 
36 Bruder Abe., 
Kitchener, Ontario. 








BHeimlchr vom $elde. 


„Er führte fie fiher, dab fie 
fich nicht fürchteten.“ Pi, 78, 
— Diejes Wort gab der Serr mir 
als ich im Juni 1944 zur Rriegs- 
zeit die Reife nad Arrifa antrat. 
Troß der vielen Gefahren brad)- 
te Er ums ficher zum giel. In 
all den Jahren in Seinem Dien 
jte im Congo war Er immer ein 
ficherer Führer, 

Sch verlieh am 30, Muguft mein 














liebgewordenes Arbeitsfeld, um 
die Seimreiie iiber Belgi an 
zutreten. Die lieben Miffionsge 
ihwifter md eingeborenen Ge- 


Bußländifche 
Wanduhr 


Krögers' oder Mantle 
mit Stundenichlag, nefucht zu fau. 
fen. Preisangabe an 

DAVID THIESSEN 
32 Elgin St, Waterloo, Ontario 











PIANOS piano "House 


328 William Ave. - Winnipeg - Phone 2-4441 
find gründlich durchgearbeitet 


garantiert wie neu. 


— Leichte Zahlungsbebingungen, — 
Eigentümer: W. Löwen. 


| 
| 
| md 
\ 
| 


ihtilter beitellten, alle Gente 
den daheim Herzlich zu grüßen. 
Unjer Bruder Djimbo Timote, 
Zeiter der Gemeinde bei Kafımba, 
ichiet Euch Röm. 10, 14 und Xob. 
14, 18 zum Gt. Gejhrtiter, 
betet, daB der Herr jeine Gemein- 
de im Congo bauen umd ftärfen 
möchte, 

SH Ein jeher dankbar, daR der 
Here c3 jo führte, daß id) per 
Ruftichiif Bis Belgien Fommen 
fonnte, vo ich mit meiner Schtme- 
iter Martha drei Monate zujam- 
men die franzöfiihe Sprache ftu- 
dieren durfte, Diejes Beilam- 
menfein nach langer Trennung 
war ums beiden jehr biel wert. 

Unfere Miffionare in Belgien 
haben ein jehr jchweres Studium. 
Das Wetter ift immer dunfel und 
feucht md manche find oft Frant. 
Soht uns ihrer oft gedenken, da- 
mit der Serr ihnen Gejundheit 
und Smade zum Studium geben 
möchte . 

Schw. Martha ımd ich durften 
aufanmen auch Sejchro, EN, Die- 
bert in Neuwied, Deutfehland, be- 
hhen, tweldies fiir uns alle eine 
große Freude mar. Gejchw. 5 
bert haben viele offene Tiiren zur 
Arbeit und mehr Einladungen als 
fie bejtreiten Fönmen. Ihre Arbeit 
ift jeher, weil fie viel zu Auf 
gehen müfjen und weil fie tage 
lang Elend und Trauer hören ımd 
jeben. Sie bejtellen, die Ge- 
ıchoijter daheim Herzlich zu arı- 
Ben. Much te beditrfen umferer 
Fürbitte, 

Ton 9. Dezember trat ich auf 
den holländifcden Schiff „Mans- 

















dam“ die Seimreife an. Wegen 
ich dichten Nebel wurde das 






fingefähr 18 Stunden län- 
ger in holländifchen Hafen aufge- 
halten ımd dadurch haben wir 
kur ein wenta erfahren bon dem 
ichredlichen Sturm, der den 17. 
ember nahe der Oftfüfte Ame- 

twiitete, wir hörten, 
andere Shitie durchgemacht 
haben, die dor ımg gefommen find, 
da waren wir jo dankbar, daß woir 
in Holland aufgehalten wurden, 
Wieder Bat der Herr fiher ge- 
führt, wie Er verheißen hatte, 
Ihr alle Ehrel 

Nach einer glücklihen Reife auf 
dent Zuge von New Horf bis New 
ton, Ranjas, gab e8 am 24. DO, 
ein frohes Wiederjehen nit € 
tern, Gefhiwiitern und Vermand- 
ten. Sch habe wieder einmal fröh- 
liche Weihnahten daheim gefeiert 
im Samilienfreife. Sch bin dem 
Seren dankbar, da Er wieder 
jein Wort gehalten Hat und Er 
wird aud mein fiherer Führer 
bleiben. Herzlich Dank, Tiebe Ge- 
ichwifter, für Eure Fürbitte Be 
tet weiter, daß der Herr mid, da- 
beim zum Segen jegen möchte. 





re 














Enre Schwefter im Seren, 
Rathenn Willis, 
Rt. 2, Sillsboro, Kani. 


a FFRRRR: 


He Gefiht bei böfen Dingen 
und bei frohen ftill und ernit — 
und gar biel wirft du bollbringen, 
wenn du dies beigeiten Ternft. 


(E.M. Arndt) 


Ir Ihr Lefegeld 


vorausbezaglt? 





Derwandte und 
Sreunde aeiucht. 


Sc din David Ediger, geb. am 

Februar 1919 in Prangenau, 
8. Halbitadt, Ufraina. 
Mein Vater David Ediger 
itamımt a: ara, ımd Großva- 
ter hieß Heinrich. Mein Vater hat- 
te zwei Stief er Wilbeln Kon- 
rad und Daniel Konrad. Ich fuche 
die Kinder des Daniel Konrad 
aus Sparan: Neta, geb. 1919, 
tjt verheiratet mit Gerhard Ni- 
Hert aus Vrangenan; Anna, geb. 
1921; Maria, geb. 27,4, 1993, 
und Lieje, geb. 1923. Sie find 
alle in Dorf Sparan, Krs, Gna- 
denfeld, Ufraina, geboren. Sie 
famen 1943/44 mit mir nad) PRo- 
len und bon da find fie 1945 ber- 
ichwunden. 

Sefucht wird ferner Mariehen 
tiefen, geb. 20. Dez. 1920 in 
Nicenan, Ks. Halbftadt, Sitd- 
rußland, 

Dann Kohann Di und Franz 
Tük aus Lindenau, Mrs. Salb- 
itadt, Sidrußland. 

Weiter meine jüngite Schtwefter 
Tina Ediger, geb. 15.6.1922 in 
Prangenau, Meine Schmeiter 
mußte ih, im November 1943 
mährend der luht ins deutfche 
Lozarett in Nemirom abgeben, 
weil fie fchwer Frank war. Die 
Reife auf dem Wagen fonnte fie 
wicht aushalten md ih mußte 
aljo ganz allein weiterfahren. 

Sch bitte fehr, jegen fie diefes 
in die „M. Rundfchan”, damit ic 
erfahren Fan, ob jie in Amerifa 
oder in Sibirien find. Sch bin 
iegt ganz allein geblieben und feit 
1945 habe ich feinen von unje- 
von Landsleuten oder Mennoni- 
ten gefehen. 


Zum Schluß noch viele Grüße 
don David Ediger, 
Unglinghaufen, Nr. 18, 
iib. Kreuztal, Ars. Siegen, 
Veitfolen, Sermany. 

PB: „ 

Würde au gerne die „Menn. 
Rımdjhau“ Lefen, aber wie geht 
das bei unfern Verhältnifien? — 
(Wenn jemand ein Herz hat für 
den einfamen Bruder und dag Le- 
jegeld einichiet, erhält er die M. 
Rundichau. — Ned.) 
































Frl €. Rab, früher 515 €, 
495 St., Bancouber, .B. E., it 
jegt verheiratet und wohnt dort 
nit mehr, Wir bitten ihre ge- 
genwärtige Wöreffe an die Ne- 
daftion diefes WVlatteg zu fchiden. 

rm 


Office: 
Res.: Dr. H. Guenther 501 782 





— Nur die befte Brille ift gut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Angenunterfuhung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 
Offen täglich von 9 a.m. bi9 6 p.m. 


De. 5. Günther und Pr. P. Enns 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredftunden: 2—5 Uhr nammittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
504086 


—— 
Telephone 927 679 


N SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
m Bu ee 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
-- fpricht plattdeutfh — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg — Phone 931 995 





Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan — Winnipeg 








! 
Res. 45595 Office 928 778 | 


Dr.J.H. Wiebe 


Arzt und Chirurg 
611 Medical Arts Bnilding 
Winnipeg, Man. 


Empfangsftunden: 2—5 Uhr nad- 
mittags, Montag bis Freitag. 










Dr. 2. 3. eufeld 
Arzt und Chirurg 


Xelephon: 
Office: 925069 — Res.: 34 222 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadgmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


De. £, Simon 
(Budapeft Diplom) 
Spezialift in Haut: und 
Gefchlechtäfranfpeiten, 


3 Spadina Road, Toronto, 
(Ecke Bioor u. Bpadiia) 
Empfangsftunden: 10-12 AM, 

3- TPM. 
oder auf Verabredung. 
Phone RA 6614 oder KI 8015 









Dffice-Bhone Wohnungöghone 
927 116 401 853 


De. 5. Oelkers 


Arzt und Ghirurg 








Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba, 























Zefephon 924 172 







— Res.: Dr. P. Enns 401 794 





| 
| 
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Was jeder Prediger 

und Cehrer gerne hätte: 
Alle 4 Bücher von Erih Sauer 
haben joldhe große Auflagen er- 


febt, daß die Heritellung dadurch 
verbilligt werden Fonnte. 


4 Bände zufammen, jest 


portofrei mr... 97.00 
Einzeln: — 
© Das Morgentot d. Welterlöfung 
Ein Gang 


durh bie altteftamentliche 
DOffenbarungsgefchichte 
234 Seiten, Preis geb. — 32.00 
© Der Triumph des Gekrenzigten 
Ein Gang 


dureh die mentejtamentliche 
Offenbarungsgejchichte 


246 Seiten, Preis geb. ... 2,00 
© Lom Adel des Menfchen 


Gedanken über Ziwed und 
Biel der Mentchenihöpfung 


246 Seiten, Rreis geb. .... 32.00 

© Der göttlihe Erlöfungsplan 
von Ewigfeit zu Ewigkeit. 

Mit prophetiiher Karte .... 2.00 


The Chriftion Preh Ltd, 


159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 








BIDBSEIDIE 
Das große neue 
Gejanabud 


der 


Aennsniten 
. Brüdergemeinde 
ift jet 
erhältlich. 
eure 
555 Sieber 
mit Noten, 
jehr paffend gewählt für alle hrift- 
tichen Verfanunfungen in der M. 
Br, Gemeinde und außerhalb der- 
felben, auch fir Hausgottesdienfte 
und Erbauung einfamer Ehriften. 
GSejanghören fer zu empfehlen. 
Diefes Buch bietet Die heiten geiftlichen 
Licher für 35 verfhiedene Gelegen- 


heiten. Der Drud ift fehr Har umd 
in Sateinihrift. 





Guter Zeineneinband, 

fhwarz - fir Gemeinden, 
dunfelrot - fir Privatbefit. 
(Bitte, bei Veftellungen zu vermerken.) 





Preis fiir jedermann... 2.50 
pIns BVerfandkoften. 
Man beftelle fofort; denn der Vorrat 
it befchränft, 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


TORTTDRDILDITDRIT 
SICHEDEIEDIEBTS 


159 Kelvin Street, 


Die Heligion in Gefchichte und Gegenwart 
Sandwörterbuch fir Theologie und Religionswilfenichaft. 5 
Bände, @ 2150 Seiten und 1 Band mit Snhaltsverzeihnis 
und foftematifher Weberficht. 

Zur empfehlen für Bibelfulen und Theologieftudenten, als da3 

umfangreichite auf diefem Gebiete. Preis, neu 
Portofret- zur beziehen von 

THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Sowjetzone Deutich- 
lands neu aufgeteilt. 


Die forjetzonale Regierung hat 
ihrem Gebiet eine neue Verwal- 
tungsgliederung gegeben. Bi: 
her war die Zone in die fünf Län- 
der Mecklenburg, Brandenburg, 
Thiringen, Sadjen und Gadı- 
jen-Anhalt aufgeteilt. Sept find 
an die Stelle der Zänder 14 Be 
zirke getveten, Die nad) ihren 
Sauptitädten Benannt werden: 
Shemnis, Rottbus, Dresden, Er- 
furt, Srankfurt/D., Gera, Halle, 
Reipzig, Magdeburg, Neubran- 
renburg, Potsdam, ScKmwerin, 
Nojtod, Suhl. Dftberlin bildet 
eine weitere eigene Verwaltungs- 





“einbeit, one jedoch die DBezeich- 


nung „Bezirk“ zu führen. . 

Die 14 Bezirke find in 194 
Zand- und 22 Stadtkreife aufge 
tei. Much die Kreife jind nad 
ihren Sauptftädten benannt — 
mit eimer einzigen Nusnahme: 
der Landkreis Halle heikt zur bej- 
jeren Unterjheidung vom Bezirk 
md vom Stabdifreis Halle „Saal- 
Treig”, 

Der neuen Berwaltungsglie- 
derung entjpredend find an die 
Stelle der Zandtage Bezirkätage, 
an die Stelle der Mintjterien die 
Bezirkgräte getreten. Die Bezirfs- 
tage, die je 50 bis 100 Mitglie- 
der zählen, jtellen je sehn Aus- 
ihüffe (Komitees) fiir die wid- 
tigften Gebiete der öffentlichen 
Lermaltung. 

Die neue GebietSaufteilung be- 
deutet einen Bruch der fomjetzo- 
nalen Berfaffung, in der die Glie- 
derung des Gebietes in Länder 
mit eigenen Zandtagen u. StaatS- 
minifterien immerhin noch bor- 
geihrieben ijt. Die Vermehrung 
der Bezirke und Kreife gegenüber 
den früheren Ländern und Srei- 
fen darf man nicht al3 Degentra- 
Hiterung und Böderaifierung 
mißdeuten, wie e8 der erfte Blict 
auf die, Karte nahelegen Fönnte. 
Sie bedeuten in, der Auswirkung 
gerade da8 Gegenteil: Bentrali- 
fierung und Entmachtung der 
mittleren und unteren Bermwal- 
hunggeinheiten, Stammbseigenhei- 
ten, Tulturelfe Weberlieferungen 
und Janafdaftliche Gegebenhei- 
ten find bei der rein [hematifchen 
Aufgliederung umberüdfihtigt ge- 
blieben. Das fommt bereits in 
der Bezeihnung der Bezirke und 
Kreife deutlich zum Ausdrud, die 
durchweg Ortsnamen berivendet 
und nr in einem bon über 200 
Fällen einen LandfKaftsnamen 
gebraucht (dev erwähnte „Scal- 
reis”, der zudem eine pradhliche 
Mikgeburt_ ift und „Snalekreis“ 
heißen müßte). 

Der Schalthebel für alle dieje 
Bezirke und reife befindet fich 
nit in einer ftaatlichen Zentrale, 
fondern bei der SED und ihrem 


Rolitbitro.” 
„Chr. u. Welt”. 





Ks 375.00 


Winnipeg, Man. 











Kür Prediger 
und Hörer. 


Man tat mand; Iaumige Gefhich- 
ten 

Bon einem alten Pfarrer be- 
richten: 

Sein Gurfenfeld bejtoflen war. 

Da 309g er jonntags aus den 
Zalar 

Als jeine Predigt war zu End’, 

Und jcalt die Diebe und fprad) 
dazu: 

Wehrt euch! Den Täter treif ic 
im Nul 

Und fieh, das Stüd ift ihm ge- 
glüdt: 

Es hat fi} nicht einer — nein, 
zwanzig gebüdt. 

Haft du bon eines Siinden er- 
fahren, 

Brauchit du die Strafe nicht zu 
iparen, 

Die eine zu treffen fürdt nicht 
zu y 

Du trifft ihrer zwanzig ımd aud) 
noch mehr. 





Wer weil; auten Rat? 


Ein Lejer mödte erfahren, wo 
er die vielen fchönen Weihnachts- 








Sonntägliche deutiche 
Gottesdienite in Men- 
nonitijchen Kirchen 
MWinnipeas: 


Schönmwiefer M.Gem., EriteM.R. 
Gefe Notre Dame u. Alverjtone St. 
Sonntagsfhule von 9.30 A.M. 
Gottesdienft von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 P.M., 


Schönwief. M. Gem., Gr, R.-Rid. 
258 Devon Ave., N.-Rildonan. 
Sonntagsichule von 10 AM, 
Gottesdienst von 11—12 AM. 
Prod. B. Schröder. Tel. 502 551. 


„Vethel* Mifionsfirdie der M. ®. 
103 Furby St., bei Weitninfter 
S.S. u. deut. G-dienft d. LO AM. 
Engl. Gottesd, von 1I—12 UM. 
Abendgottesdienit von 7 PM, 

Pr. Dad. Schröder — Tel. 34 958. 





Wpg. Mennon, Mifionsgemeinde. 
Ede Sargent u. Zurdy St. 
Sonntagsigule und Bottesdignft 
in Dentfch bon. 11 bis 12 A.M. 
Abendaottesdienit von 7 PM. 
VBred. Zaf., Töns.— Tel. 746 870. 


Nordende M. Brüb. Gem. 

621 College Ave. (bei McÖregor) 
Sonntagsichule von 9.30 AM. 
Bottesdienft von 10.45—12 A.M, 
Abendgottesdienft von 7 PM. 
Pr. D.R. Dürfen. Tel. 507060. 


Dentihe NRadio-Andadht 
der Winnipeg M. Br. Stadtmiflion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über S 

Schaltet Bitte ein und genicht 
den Segen des Gottesdienftes. 


Südende M. Brüd. Gem. 

Ede William Abe. u. Xımo St, 
Sonntaasichule von 9.30 UM. 
Sottesdienft von 10.45—12 UM. 
Mbendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. Z.P. Neufeld. Tel. 36 261. 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edifon Abe., N.-Kild. 
Sconntagsihule von 9.15 UM. 
Sottesdienft von 10.35—12 UM. 
Mbendgottesdienft von 7 PM. 
Pr. I. Nedefopp. Tel. 505 694. 


und Dfterfarten, die jich bei ihm 
angejommelt haben, Hinschien 
fönnte, daß fie nochmals Freude 
bereiten Fönnten? 

(ES handelt fi um gebrauchte 
Karten und eine gute Zöfung der 
Trage mwirrden wohl viele Kefer 
ihäten. — Red.) 


Offener Brief 
an Aron Giesbredit, Rr.1, Scön- 
walde, Kol. Bolendam, P-to. Mbo- 
pigua, Alto - Paraguay. — Lie 
ber Better, wir befonnen feine 
Antwort von Dir. IH Ihidte Dir 
Geld und meine Brüder von Ca- 
lifornien au, erhalten aber feine 
Beitättaung, ob Du es erhalten 
haft. Sabe mehrere Briefe ein- 
ihreiben Taffen und jehiete heute 
aud; wieder einen ab. Bitte um 

Antwort. 

Mrs. Helena Wiens, 
Rt. 1, Bor 235% 
Dallas, Dregon. 








„Mennonitiidhe Märtyrer der füng- 
iten Vergangenheit u. Gegenwart” 


Verfalfer Aron U. Töms. 
Spesialpreis Ge. $3.25 


Suter Einband. Schwarzer Det- 
fel mit Goldtitel, Zaft 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit bie- 
{en Bildern. E8 iit eine einzigartige 
Sammlung bon Tatjahenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtfterjpiegel“ der Neuzeit. 

Da der Neft der Auflage nicht 
aroß ift, raten mir, da8 wertvolle 
Qu jet zu erwerben, oder als 
Seichenf zu verwenden. 


— Biederverfäufer erhalten 
lohnenden Rabatt — 
The Chriftian Preß Kid., 
159 Kelvin St, _Winnipeg, Man. 
und beim Verfaffer 


Nev. AAN. Töws, Marfhall Rd., 
MR. 1, Abdotsford, B. C. 

















Was kaufe ich im neuen Jahr? 


Tägliche Hausandadten: 


Fürdte dich nicht — Glaube nur! Bon B. 


Sahres. Leinen geb. ..... 





jeden Tag des 
92.15 


Tas Brot des Lebens, Evangelijhe Andacten für jeden Tag von 


Adolf Köberle. Zeineneinband ... 


nendband. .. u. 





Laf Dein Heil ans jhanen. Tägliche Andachten von Win. SAlg..neh 
R 98, 


Licht vom unerjhöpften Lichte, 
Remenband. .... 

Kleinode göttlicher Verh. 
376 Seiten 

SHoffuungsblide. 
band 

Heilige Bilder. 
nen. 









Predigtentwürfe: 


Tägliche Andachten von 






Soineneinband. Miniaturausgabe. .. 
Tägliche Andahten von Markus Haufer. 
ihe Andagiten von Ernft Moderfohn. YHalblei- 

u 83.20 


Un. Buich. 
u. 92.40 


Reinen- 
. 92,50 











Homiletifche Baufteine. 700 Predigtentwürfe von Paul Klein. 184 Sei- 


ten. Halbleinen. „un... 


Die goldene Epir. 600 nenteitamentlihe Prediatentwirfe von Gottlieb 
Seih. Leinenband. 151 Seiten une 0 


$1.60 








Portofrei zu beziehen von 
The Chriftian Pre Xtd., 159 Kelvin Str, Winnipeg, Man. 











gensannunnsaes 








Um das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 
{hbenft bitte 
Freunden, Bekannten und Armen in Siüdamerifa, 
Europa md Nordamerifa ein R 
Iahresabonnement „Mennon. Bundichan“ 
* 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

gebt eine Karte mit den Namen des Gebers zu. So ein Ge- 

ihent ift ein danernder Segen. — Benupt bitte folgenden 
Beitellzettel: 








für: (Name u. Aöreffe) 





und lege 83.00 bei. 





Sch, beitefe die „Mennonitiihe Rundihan“ ale Beihent 


Meine Wöreffe Üt: erennecnmnsesensensssssennenenneneansnsensnsansensuunsonuanennee 
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Alennonitifche Rundichau 





Sur Kenntnisnahme 
3. 3. Giesbrecht, 296 €. 32nd 
Ade., Vancouver, B. E., ift der 
Vertreter für die „Mennonitifche 
Rmdichau“ in Vancouver, ®. CE, 
und Umgegend. Wir empfehlen, 
fi) mit Beitellungen, und anderen 
Sragen an ihn zu wenden 
Ihe Ehriftien Pre td. 


Religions Rerards 
by the 


"King's Four” 


Epp, Born, Neufeld, Janzen. 
Accompanied by M. Schultz 


of 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 


® Siehe, das ist Gottes Lamm 
Voran mit Jesus .... 
® Mach mich reiner 
Ich weiss einen Strom. 
. u ich des Kreuzes 
eiland, führe du dein....$1.35 
® Showers of Blessing 
We’ll be There... $1.35 
® The Blood will Never lose 
its Power 
Keep me all the way. 


or $6.75 per set. 


If less than 5 records add 25 
for packing. 


AEDEKOP ELECTRIC 60. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG — MANITOBA 











$1.35 





Predigerkurfus. 


In dem M. Br, Gem. Bibel Col: 
lege, 77 Kelvin Str, Winnipeg, 
Man., findet vom 9. bis 25. Feb- 
rıtar d. I. ein Kurfus für Predi- 
ger ftatt. Alle Prediger, folhe die 
es nad) den jollen umd aud) 
die, die fich für diefen Dienjt in- 
tereffieren, ofne Unterfdieb der 
Gemeindezugehörigkeit, find hier. 
mit herzlich eingeladen, an dem 
felden teilzunehmen. 





Zur Information diene: 


1. Man Fomme nicht zu dem 
Kurjus, man habe fich denn an- 
gemeldet. Anmelden braucht man 
fih nur dann nicht, wenn man 
für Quartier in Winniveg felher 
Sorge getragen hat. 

2. Man richte jeine Anmeldung 
an die oben gegebene Adrefje des 
College. 

3. Anmeldungen müffen bis 
zum 1. Februar in unjerem Dr- 
fice jein, 

4. Brüder, die Quartier und 
Koft durd) ımS beziehen möchten, 
möüffen mit einer Zahlung von 
FLO pro Wode reinen, alfo den 
ganzen Kurjus etwa $30, 

5. Einzelne Mahlzeiten find im 
College für den jchr mäßigen 
College - Preis zu  befommten, 
Frühftüct — 300; Mittag — öde; 
Abendeiffen — 45). Für den 
Bioeet Finnen die Vejuherim Of 
fice des College Speifefarten Faı- 
fen, 














Das Lied von der Glocke 


Fr Schiller 


Mm Romberg 


Diefes Werk wird, jo Gott will, 


Sonnabend, den 31. Iannar, 8 Ahr abends 


in der Kirde der Vereinigten Mennoniten Gemeinde, 
Garnet Street, St. Catharines, Ont,, 


vorgetragen werden. — 


} 
} 
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Solsijten: Ba; — Ab. Wall md ® 
Sopr. — Frau Vera Boldt 
Tenor — Art. Wall, 


Kollekte 


Eher „Die Glocke“ 


unter der Leitung von 


Sobann Nanzen 


Mathies 








Beitellzettel. 


Jahresahonnement im In- und 


Ich beftelle hiermit die 


Veigelegt find: 8. 


Alter Lefer 


Auslande $3.00, gahlbar im verand, 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


— Mennonitifche Rundfchau — 





Bei Adreifenwedjlel gebe man and) bie alte Nireffc an. 


Neuer Lejer I (Bitte anmerfen!) 


6. Rolgende Gegenftände wer: 
den geboten werden: 

a) Drei bedeutungspolle ragen 
in der Auslegung von 2. Kor. 
1—5. — Lehrer A, $. Unrud. 
Was ijt der wirflidhe Sinn der 

Wahrheiten? 
Wie finde ih den inneren Zus 
jammenhang d. Wahrheiten? 
Vie made ich) Anwendungen, 
genau dem Sinne der Wahr- 
heiten entjprechend? 

6b) Die fittlidj-religiöfe Erziehung 
als Mittel zum Bau der Ge- 
meinde, — Lehrer IM. Ne- 
defopp. 

© Entwiclungen, Bewegungen u. 
Strömungen in den protejtan- 
tifchen Kirchen Kanadas. — 
Lehrer 3. W, Töios, 

d) Studium der zwei Petribriefe 
mit bejonderer Betonung der 
überfihtlihen Gliederung. — 
Lehrer &.D. Hübert. 

©) Fragen über die Wehrlofigkeit. 
Xehrer 8... Tüms, 

N Das Selbitftubium des Prodi- 
ger8. — Lehrer 3. 5. Quiring. 

9) Die Entwicklung der Fe 
ihaft der einflußreichen reli- 
giöfen Führer des jüdiihen 
Loftes gegen den Seren Zejus. 
Rehrer 3.9. Ditiring. 

b) Kirhenmufif. — Lehrer Ben 
Hord). 

i) Vie predige id; das Wort, an- 
gepaßt für unfere Zeit. — Led: 
rer 9.9. Kanzen. 

Yedermann,den e8 angeht, it hier- 

nit herzlich eingeladen, fommt! 

Die Eollege-Leitung, 
9. 9. Danzen. 





Predigerkurje und 
Bibelwoche, 


Vom 26. Januar bis 6. Febru- 
ar d.%. jollen Predigerfurje im 
Canad. Mennon. Libelcollege ab- 
gehalten werden. In der erjten 
Wode (26.30. Zan.) follen fol- 
gende Kurfe geboten werden: 

Galaterbrief? — von Rehrer 
David Janzen. - 

Kirchen. u. Mennonitengejhid- 
te — von Lehrer Gerh. Lohrenz. 

Somiletit — von Lehrer So- 
bann Adrian. 

In der zweiten Mode (2.—$6. 
Febr.) follen folgende Kurje ge» 
geben werden: 

Das Gebetöleben — von Lehrer 
S. Wall. £ 

RPajtoral- Theologie — von 
Lehrer 3.%. Sriejen. 

Gejichte der Miffion — von 
Lehrer Benno Töms. 

Das Kirdenlied — von Lehrer 
Sohann, Konrad. 

Die Bibelmode fol gleid 
nad) den Predigerfurfen in der 
Bethel - Miffionsfirde abgehalten 
werden. 

get: Von Montag 9.9. Febr. 
10 Uhr morgens bi® Donnerstag 
d. 12. Febr. 4 Uhr nachmittags. 

Hauptredner — Pred. Walter 
Gering aus Mountain Lake, der 
8 Anfprachen über die Vergpre- 
digt geben wird. Während den 
erften drei Abenden wird Br. Ge- 
ring aud) mit Eovangelifationepre- 
dinten dienen. } 

Andere Themata worüber Re 





























1, Befeße der Vibelauslegung. 

5. Unfer Sriedensprinzip. 

6. Unjere Zugendarbeit, 

7. Evangelifationg- und Mij- 
fionsarbeit. 

Ale find zu den Predigerfur- 
jen und aud) zur Bibelvache herg- 
(ich eingeladen. 


Slaac $. Sriejen. 


Su vermieten 


möbliertes Zimmer 


für 1 oder 2 Perfonen in einem 
Vıurngalom unten, borne. 
Phone 50-4664 






Su verkaufen: 


But erhaltene eiferne Doppef-Bett- 

sejtelle mit Matrayen. 

Ywei Fisfchränfe. 

Man wende fich an den Wirtfcafs 

ter Gerh. Kröfer, M. &r. Gem. 

Vibel College, 

77 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
Phone 50.2147 
















Smith-Corona 


%lein im Sorm 






Sterling .... 


Nie zuvor fo jchnell... 
Fir Gefhäftsleute, Farmer, 
Mit jeber Taftatur erhältlich: 


Addier-Mafchine 





Einfad 
und gut 


$150.00 


Nicht nur Gefchäftsleute, Tondern 
auch Farmer, Gemeindefaflierer u.a. 
haben Beute viel zu rechnen. 
Diefes ift eine der beiten Reben: 
mafchinen auf dem Markt und ge- 
nießt die Garantie der alten be 
mwährten Firma Smith-Corona. 


Schreibmachine 


899.50 
Geosh in Leiftung — mer 

üt die Smith-Eosrena Pettable! 
fo bequem... fo fhön! 
L} 






Hu verfaufen 


Garage und 
Wohnhaus 


in Sanford, Mar, oder auch zu 
vermieten, 


Preis, mit mar $1,000 Anzahlung 
$5,000. 


Anfragen bei 
H. P. PENNER 
Ingelow 


FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


(. HUEBERT LTD, 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927159 











at— 


869.50 


Feine Stromligienform; biege-Dranne Ausführung mit grünen Taften 
— baffend für Heim oder Bitro, 


Praktifc fir jedermann: — 


Für Studierende... fie fördert Fleiß- und Ordnumgsfinn und 
regt die Ausdrudsweife an. 


Berufsleute, Lehrer, Prediger. 


Für jedes Heim... erleightert dag Briefefshreiben und bietet den 
Kindern Gelegenheit, ihren Gebrauch zu erlernen. 


Engtifch, deutfeh, zuffifch, Meine und 
große Thpen etc. 





Kaffe u, Addier- 
Mafchine in eins 


Belte Oxalitü $260.00 
Kein Ladenbejiker, fan Heute dar= 
ohne fein. Sie gibt volle Kontrolle 
über alle Eingänge, hat einen fiches 
ten Verjähr für Kaffe und Me- 
&enmajchine und gibt am Ente des 
Tages fofort die Summe bes Um- 
fates, mit allen einzelnen Roften 
auf dem Bapterftreifen, 


























Dan fende „Moneh Order” (Ban, Roft oder Erpre‘ „Bankihed (mit 
Yugabe hon „Erdiange“-Roften), oder Bargeld m anti a 
Probennmmern an beliebine Abreffe frei. 


ferate bon den Predigerbrüdern 
der Umgebung gebraht werden 
jolfen, find folgende: 

1. Die geiftlihe u. geiftige Aus- 
rüftung des Predigers. 

2. Tradition und Fortihrtt. 

3. Die Bibliothek des Predi- 


gers, 

















Alle obigen Smith-Eorona Mafhinen find gegen bar oder mor 
natlihen Zahlungen zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 








Tie Zufenbung erfolgt bis zur ansdrüdlihen Abbeitelung. 


Etwaige BA auf dem Mdreflenzetiel mit dem Abonnementsdatum 
und jegliche Unterbrehung im Erfcheinen der M. Rıumdfehau melde 
man bitte immer fofort. 
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